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Kurze Tagesübersicht.
Wie in Berlin verlautet , soll der preußische Minister

des Innern v . Dallwitz für den Statthalter¬
posten von Elsaß - Lothringen  ausersehcn sein.

Die Stichwahl in Borna - Pegau  ist auf Don¬
nerstag , den 26. März , angesetzt worden.

In Konstantinopel  wird ein montenegrinischer
Delegierter zum Abschluß  eines türkisch - montene¬
grinischen Friedcnsvertrags  erwartet.

Aus Mexiko  wirb gemeldet , daß die Truppen
Huertas  bet den Kämpfen im Norden von Torrcon sieg¬
reich gewesen sein sollen.

Der Bluthund Villa/)
Juarez,  den 29. Januar 1914.

Ich weiß nicht, ob dieser Brief ankommen wird , da ich
denselben einem Bekannten mitgebe , der init seiner Fa-
mtlie nach den Vereinigten Staaten abreist , und sogar der
kurze Weg bis zur Grenze nicht sicher ist. Ich bin leider
gezwungen , auf meinem Posten auszuharren , obgleich auch
ich viel lieber dieses unglückselige Land verlassen möchte.
Hier in Juarez gcht 's fürchterlich zu. Das Schlimmste ist
ja Gottlob vorüber , seit dieser Bluthund Villa  nicht
mehr in der Stadt weilt , doch Hausen seine Kreaturen noch
immer wie die Vandalen , und selbst wir Ausländer , ge¬
schweige denn die Eingeborenen , haben unter der Will¬
kürherrschaft schwer zu leiden , und sind kaum des Lebens
sicher. Die meisten öffentlichen Gebäude , besonders die
Schulen , sind zerstört worden , die reichen Kaufhäuser mei¬
stens geplündert , und in den Häusern der reicheren Mexi¬
kaner haust die entfesselte Soldateska , und alles was nicht
niet - und nagelfest ist, fällt ihr zum Opfer . Ein Glück
rst nur , daß jetzt die zahlreichen Hinrichtungen
aufhören , die bei Billas Anwesenheit an der Tagesordnung
waren . Jetzt werden die Verdächtigen einfach eingesperrt,
um später abgeurteilt zu werden . Inzwischen wird ihr
Eigentum konfisziert , und sollten die Aermsten , was kaum
anzunehmen ist, mit dem Leben davonkommen , so sind sie
doch zu Bettlern geworden und mit ihren Familien dem
Elend preisgegeben . Zwei meiner Unterbeamten , geborene
Spanier , wurden einen Tag nach der Einnahme der Stadt
durch Kreaturen Villas verhaftet , und ohne langes Ver¬
hör eingesperrt . Schon seit Wochen bin ich ohne Nachricht
über ihren Verbleib , liier im Gefängnis sind sie nicht, wo
anders können sie nicht sein, also bleibt mir nichts anders
übrig , als anzunehmcn , daß die Aermsten auch wie so viele
Andere hingemordet sind. Ueberhaupt wurden viele Spa¬
nier , gegen die die Rebellen scheint's einen besonderen
Haß haben , hier erschossen, unter anderem der Besitzer des
«Hotel Valenzia ", ein Mann , der sich allgemeiner Achtung
und Sympathie erfreute , und bei dem wir Ausländer täg¬
lich verkehrten . Der spanische Konsul ist furchtbar erbittert,
doch ist er sich leider seiner Machtlosigkeit nur zu bewußt
und muß tränenden Auges öabeistehcn , ohne helfen zu
können , wenn die Greueltaten an seinen Landsleuten ver¬
übt werden . Nur einzig der amerikanische Konsul darf
noch den Mund aufmachen , obgleich die Rebellen auch nach
ihm nicht viel fragen und doch tun , was sie wollen . Wer
irgendwie schon vor der Ankunft der Rebellen flüchten
konnte , tat es , und diejenigen , denen ihr Hab und Gut zu
lieb war , um es zu verlassen , mußten es bitter bereuen,
denn , wie gesagt , den Rebellen ist nichts heilig , weder
Trau noch Kind . Schandtaten , die zum Himmel schreieu,
passieren alle Tage . Nicht nur an Einheimischen , sondern
auch an den Fremden . Die Frau eines holländi¬
schen Ingenieurs  stürzte sich vom Dache ihres Hauses
auf die Straße , weil sie von Offizieren der Rebellenarmec
in Abwesenheit ihres Mannes in ihrem eigenen
Hause überfallen und vergewaltigt  worden
war . Es sind dies Zustände , die auch nur in Mexiko
passieren können , da das Rebellenheer aus dem
verworfensten Gesindel besteht,  was ich je ge¬
sehen habe . Mischlinge , Vollblutindianer , Neger , und der
Abschaum der weißen Rasse haben sich in Villas Heer ein
Stelldichein gegeben , unter der Devise : «Alles ist erlaubt !"

In Chihuahua soll es noch schlimmer zugegangen sein,
Und auf einer Farm in der Nähe Matchnalas wurden auf
Befehl Villas 150 Regicrungssoldaten , die ihre Waffen
schon abgegeben hatten , einfach niedergeschossen, dazu noch
*00 Frauen und Kinder , die sich ebenfalls auf die Hazienda
geflüchtet hatten , ermordet . Und das alles , weil ein
Uichtswürdiger Abenteurer,  wie der Bluthund
Billa , sich die Regierungsgewalt in Mexiko anzueignen
sucht, und in frevelhaftem Tun über Blut und Leichen
seiner eigenen Landsleute schreitet. Der Kerl gehört ins
Irrenhaus,  aber nicht an die Spitze eines Heeres.
Bei seiner Ankunft in Juarez wie in Chihuahua mußten
auf seinen Befehl alle Glocken geläutet werden , und es
segnete Blumen auf ihn herab . Der Pöbel begrüßte ihn
wit lautem Jubel , denn nun sing ja auch für die Tage¬
diebe und andere lichtscheue Existenzen ein Herrenleben
^ Wie ein siegreicher Imperator saß Villa auf seinem

*) Wir entnehmen der «Wiesbadener Zeitung " diese
Charakteristik des mexikanischen „Generals " Villa , der sich
vom regelrechten Räuberhauptmann zum Anwärter auf den
^räsidentenstuhl aufgeschwungen hat.

Gaul , der mit Purpurüecken  behängen war , und
das finstere abstoßende Banöitengestcht glänzte im Triumph.
Seine Anhänger nahen ihm mit sklavischer Demut , denn
nur dadurch erreicht man etwas von dem Herrscher . Sein
Schlagwort bei allen Verhandlungen , seien es Beschwerden
der Konsuln , oder sonstige Klagen , die ihm unterbreitet
werden , ist : „LI estacko soy yo" (Der Staat bin ich). Und
wehe dem, der dann noch zu mucksen wagt.

Auch seine Bons,  die er für requirierte Waren her¬
ausgibt , sind für ibn wie bares Geld , während sie für den
Empfangenden einfach wertloses Papier bedeuten , denn es
ist nie daran zu denken , daß die von Billa ausgestellten
Bons sich einmal versilbern lassen. Infolgedessen ist hier
alles horrend teuer , denn das Wenige , was die Rebellen
den Kaufleuten noch gelassen haben , suchen dieselben natür¬
lich so teuer wie möglich zu verkaufen . Die Not steigt von
Tag zu Tag mehr . Glücklich diejenigen , welche früh ge¬
nug über die Grenze geflüchtet sind, wenn auch mit Hinter¬
lassung ihres Vermögens ; immer noch besser, als all das
Elend hier ansehen , und schließlich noch wie so viele andere
gleichfalls ermordet zu werden . Jetzt hat Villa ein Gesetz
erlassen , demzufolge alle umlaufenden Bank¬
noten und das Metallgeld innerhalb 10 Ta¬
gen abgegeben werden  soll und nur das von ihm
herausgcgebenc Papiergeld in Umlauf gesetzt werden darf.
Was das bedeutet , kann sich Jedermann vorstellcn , und
es wird noch viel Blut fließen , um diesem wahnsinnigen
Gesetz Geltung zu verschaffen . Denn kein Mensch wird
so dumm sein , sein Geld in den grundlosen Schlund Villa¬
scher Räuberpolitik zu werfen , nur um wertloses Papier
dafür einzutauschcn.

Ich bin nur neugierig , wie lange die Zustände hier
noch so fortdauern . Das arme Land ist jetzt schon voll¬
ständig ausgesogen bezw. ruiniert . Es wird die höchste
Zeit , daß Huerta , die Hoffnung aller Nationalisten endlich
Ernst macht, und das Nebellengesindcl zum Teufel schickt,
wohin es schon lange gehört.

* ,

zur Ermordung Antons.
Aus Washington wird telegraphiert , daß den offiziellen

Nachrichten zufolge , welche die Negierung der Vereinigten
Staaten erhalten hat , der Engländer Benton im Hause
des Generals Villa erstochen  wurde . Seine
Leiche zeigt zahlreiche  D o l ch st i che. Wie es in dem
offiziellen Bericht heißt , sei cs, in dem Büro des Generals
zwischen diesem und Benton zu einem Streit gekommen,
in dessen Verlauf Benton erstochen worden sei. Es habe
aber nicht festgestellt werden können , ob General Villa selbst
an der Tat beteiligt war oder nicht. Die Leiche sek
furchtbar entstellt  gewesen und in Juarez be¬
graben  worden.

Kämpfe in Mexiko.
Aus Ciudad Juarez wird gemeldet , daß im Norden

von Torreon vorgestern den ganzen Tag gekämpft wurde.
Die Regierungstruppen sollen den Sieg davongetragen
haben . Huerta hatte dev Vormarsch auf Escalon und
Rosario gleichzeitig angcordnet und beide sollten die Re¬
bellen überraschen und in der Richtung von Escalon auf
Jimenez zurückwerfen . Die Rebellen , die bei Rosario
kämpften , sollen ganz aufgerieben worden sein.

Aus New - Uork  wird gemeldet : Die von den Revo¬
lutionären cingeführte Depeschenzensur ist sehr scharf.
Ueber die Kämpfe bei Torreon ist daher nichts Sicheres
bekannt , indessen verlautet , Villa sei früher auf Regie-
rungstruppen gestoßen , als er vermutete und durch eine
Flankenbewegung dieser Truppen sehr in die Enge geraten.

„Sun " meldet , Huerta ließ 149 Meuterer aus den
Jojutla -Kasernen holen und in Abteilungen von je zwölf
füsilieren.

w ®etat Des brmMeigWn AmWm.
Aus Braunschweig  meldet der Draht : Nach dem

1. ärztlichen Bulletin ist das Befinden der Herzogin und
des Erbprinzen ausgezeichnet . Der Herzog bat auS An¬
laß der Geburt eines Thronfolgers den Armen seines
Landes 20 000 Mark vermacht . Die Kunde von der Geburt
eines Thronfolger ?, die bereits in aller Frühe bekannt
gegeben wurde , erregte hier große Freude . Alle öffent¬
lichen Gebäude haben geflaggt . In einer Einzeichnungs¬
liste im herzoglichen Schlosse haben sich zahlreiche Gratu¬
lanten eingezeichnet . Der Kaiser und der Herzog von Cum-
berland wurden als erste von dem freudigen Ereignis in
Kenntnis gesetzt. Die Glückwunschtelegramme trafen pünkt¬
lich ein.

Von der Stadt Berlin ist an das Herzogspaar nach
Braunschweig folgendes Telegramm gesandt worden : „An
dem Glück, das der junge Frühling Ihren königlichen
Hoheiten beschert hat , nimmt die Reichshauptstadt von
ganzem Herzen teil ." Unterzeichnet : Wermuth , Ober¬
bürgermeister , und Michelet , Stadtverordnetenvorsteher.

Auf Befehl des Kaisers fiel der Unterricht an den Ber¬
liner Gemeindeschulen gestern vormittag aus.

Aus Braunschweig  wird noch gemeldet : In der
gestrigen Sitzung der Landcsversammlung machte, der Prä¬
sident Mitteilung von dem freudige« Ereignis im Fürsten-

Hause. Das Staatsministerium hat dem Herzogspaar,
dem Kaiser und dem Herzog von Cumberland Glückwünsche
gesandt . Für den englischen Hof hat ein Botschaftsrat auS
Berlin die StandeSamtSurkunde ausgenommen . In den
Straßen der Stadt wogte eine große Menschenmenge auf
und ab. Um 10 Uhr war von auswärts ein Flieger zur
Begrüßung des Neugeborenen über Braunschweig er¬
schienen. _

Vom Balkan.
Ein türM-montenegrinWer Friesiensverttag.

In Konstantinopel  wird ein montenegrinischer
Spezialöelegicrter erwartet , um auf der Grundlage deS
türkisch-serbischen Friedensvertrags einen solchen zwischen
der Türkei nnd Montenegro abzuschlietzen.

Rücktritt des türkischen Sroßweffrs.
Aus K v n st a n t i n o p e l bringt der Pariser „TempS"

die Meldung , daß der Großwesir seinen Rücktritt beabsich¬
tige . Er soll zum Senatspräsidenten ernannt werden.

Englische Kriegsschiffe an der albanischen Küste.
Nach einem Telegramm ans Santi Quaranta kreuzen

8 englische Kriegsschiffe , darunter mehrere Panzerschifte , in
Sichtweite von der Küste zwischen Santt Quaranta und
Durazzo.

Das Fürstentum Manien.
Wie zu erwarten war , hat die bekannte rührige Kar-

tographische Anstalt Carl Flemming A.-G., Berlin W. BO,
auch von dem Fürstentum Albanien soeben eine vortreff,
liche Karte erscheinen lasten , die sich, da sie in dem große«
Format von 88:71 Zmtr . (Maßstab 1:600 000) liegt , durch
außerordentliche Ueberstchtlichkeit auszeichnet . Bon de«
Nebenländern Montenegro , Serbien und Griechenland
sind zur besseren Orientierung über die Lage dieses jüng¬
sten Staates umfangreichere Teile wiedergegeben . Di«
Kat 'td ist eine vortreffliche Ergänzung für jeden Atlas , da
sie auf wissenschaftlicher Grundlage entworfen «nd auch t»
den Farben sehr dezent gehalten ist. Der Preis beträgt
nur 1.50 Mark.

Lehrer-Altpensionäre in  Nassau.
Aus dem Kreise der Altpensionäre des LehrerstandeS,

die ebenfalls schwer mit der Ungunst der Zeiten und der
Kargheit der Pension zu kämpfen haben , geht unS folgender
Notschrei zu:

„Die Wahrheit der Behauptung : „Nur wer die Ver¬
gangenheit kennt , kann die Gegenwart verstehen ", hat wohl
niemand mehr nach beruflicher Seite verstehen gelernt , als
die Lehrer -Altpensionäre . Diese genannten Altpensionäre,
jetzt Greise von 70 bis 80 und noch mehr Jahren , standen
in den schwierigsten Berufsverhältnisten : überfüllte Klaste« ,
oft erbärmliche Schulstuben , beschränkte , ungesunde Woh¬
nungen und dabei eine Besoldung , die jeder Beschreibung
spottet . Sie betrug bei der Anstellung und einer Reihe von
Jahren hindurch 180 bis 200 Gulhen (255—840 Mark ) jähr¬
lich. In solchem Gehalt war sogar noch die Mietsentschädi¬
gung enthalten , die bei Dienstwohnungen in Abzug kam.
Der edle Kaiser Friedrich III . hatte in den 80er Jahren
als Kronprinz den Ausspruch getan : „Die Behandlung
des Lehrerstandes bleibt die Schmach des 19. Jahrhunderts ."

Seit der allgemeinen Anfbessernng vom 1. April 1908,
welche die Gleichstellung der Lehrer zwischen Dorf und
Stadt , und damit eine bedeutende Gehaltserhöhung , be¬
sonders für die Land - und kleinen Stadtlehrer herbei»
ftthrte , hat die A l t p e n s i o n ä r e, die hier tätig waren,
bis jetzt leer  ansgehen lasten , während doch alle Aus¬
gaben für Lcbensbedürfniste durch sehr hohe Steigerung
und selbst Stenererhöhung wegen Beamten - und Lehrer«
aufbeflerung ihre Kasse belasten . Die vor 1897 pensionier¬
ten Lehrer bezogen überhaupt keine Mictscntschädigung»
später wurde dieselbe , je nach Berücksichtigung der örtlich««
Verhältnisse , ans 100 viS 800 Mark festgesetzt, heute be¬
trägt der peustonsberechtigte Durchschnittssatz der M -iets-
entsihädigung 585 Mark . Etwa die Hälfte der vor dem
1. April 1908 pensionierten Lehrer beziehen bei 40 bis 50
Dienstjahrcn bis zu 2000 Mark , die übrige Hälfte bis zn
2800 Mark . Rach einer vorliegenden Statistik von 1911 be-
ziehen nach dem 1. April 1908 bei demselben Dienstalter
in den Ruhestand getretene Landlehrer , ohne Ortszulage
und Oraanillenqehalt , 2918 M, : in Städten wie Höchst 8228
Mark . Wiesbaden 8608 Mark . Frankfurt 8758 Mark Pension.
Die Differenz bei den im hohen Greisenalter stehenden
Altpensionären beträgt im Vergleich mit den später pen-
sioniertcn Landlehrern bei gleicher Arbeit , Vorbildung
nnd Dienstzeit durchschnittlich mehr als 1000 Mark zu Un¬
gunsten der Altpensionäre.

Diese alten Pensionäre , die nicht bloß während ihrer
schwierigen Dienstzeit , sondern auch bis hierher in Ent-
saaung und Ergebung ihr Dasein fristeten , werden es ge¬
wiß den Vertretern der bürgerlichen Parteien im Landtag
danken , wenn sie nicht eher ruhen und rasten , bis die
Staatsrcgternng von dem System der Unterstützung
a b k o m m t und eine gesetzliche Regelung  der Alt-
Penkioncn herbeiführt.

Die Staats - und Bezirksregiernng ist bereit , an wür¬
dige nnd bedürftige Pensionäre Unterstützungen zu gebe« .
Solche minimale Beträge — 100, vielleicht auch 300 Mark
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!— kvnnen aber in dem Notstand des Pensionärs keine
Uenderung schaffen. Nicht wenige Altpensionärc, die aus
verschiedenen Gründen gezwungen sind, in Städten zu
wohnen , müssen die Hälfte oder ein Drittel der Pension
für Miete zahlen. Der kleine Rest der Lehrer-Altpensionäre
wird nicht mehr lange Pension beziehen, denn seine Tage
sind gezählt." _ _

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin . 18. März 1914.
Am Ministertisch: v. Breitenbach.
Bor dem Eintritt in die Tagesordnung bittet und er¬

hält Präsident Graf S chw e r i n - L öw i tz die Ermäch¬
tigung , aus Anlatz der Tatsache, Satz die Prinzessin Viktoria
Luise, Herzogin von Braunschweig und Lüneburg, von
einem Prinzen entbunden wurde, dem Kaiser, der Kaiserin
und dem Herzog von Braunschweig - Lüneburg die Glück¬
wünsche des HauseS darzubringen.

Elsenbahnetat <8. Tags.
Fortsetzung der Beratungen über die Beamten und Ar-

heiter , ausschließlich der Besoldungssragen.
Beim Kapitel „Vom Staate verwaltete Eisenbahnen

erklärt
Minister v. Breitenvach: Für die neue Lohnordnung,

die am 1. April in Kraft tritt und die allgemein als Fort¬
schritt anerkannt wird, werden grotze Mittel erforderlich
sein. Unsere Arbeiterverbände haben ihre Vertreter und
die Vewaltung ist gern bereit , mit diesen zu verhandeln.
Dagegen ist die Verwaltung nicht geneigt, mit Vertretern
anderer Arbeiterverbände zu verhandeln . Die Frage des
Arbeiterrcchts ist in den beteiligten Ressorts eingehend er¬
wogen worden. Es trifst nicht zu, datz die Staatsarbciter
sich schlechter stehen als die in der Privatindustrie beschäf-
Mtcn Arbeiter.

Abg. Leinert (Soz.): Eine Verkürzung der, Arbeitszeit
!ber Lokomotivfiihrer, die Schnellzüge fahren, ist unbedingt
notwendig. Die Arbeitszeiten sind übermätzig groh. Die
Arbeiter werden vielsach schikaniert, hier und da werden
Lohnabzüge gemacht, und dabei haben sie vielfach nicht ein¬
mal den ortsüblichen Tagelohn . Die Unfallziffer ist durch
Überlange Arbeitszeit sehr gestiegen.

Abg. Schmidt - Conz (Ztr .) : Auch wir erkennen es gern
an , datz der Minister eine wohlwollende Lohnpolitik treibt.
Bet den gestiegenen Lebensmittelpreisen und den hohen
Preisen für Kleidung und Wohnung kann man sich nicht
wundern , datz die Eisenbahnarbciter immer wieder mit
Neuen Lohnforderungen kommen. Die Wohnungsfürsorge
der Verwaltung muh sich auf die ländlichen Bezirke er¬
strecken. Ich bitte den Minister , den Wünschen der Arbeiter
nach Freikarten zu entsprechen, um ihnen billigeren Ein¬
kauf in den Städten zu ermöglichen.

Abg. Gottschalk- Solingen (natl .) : In Breslau ist von
btt  Etsenbahndirektion eine Verfügung erlassen worden, in
der jede für die Oeffentlichkeit bestimmte schriftstellerische
Tätigkeit der Beamten verboten wird. Diese Verfügung
verstößt gegen die persönliche Freiheit der Bamten . („Sehr
richtig!") Die neue Lohnordnung ist als Fortschritt zu be¬
grüßen . Die prakttsche Bedeutung eines gesetzlichen Ar-
betterrechtS darf man nicht überschätzen.

Minister v. Breitenvach: Zur Ausübung einer Neben¬
beschäftigung bedarf ein Beamter der Genehmigung der Vor¬
gesetzten Behörde. Der Abg. Leinert hat den Grundsatz seiner
Partei auch diesmal nicht verleugnet . Er hat an allem ge-
mäkelt und den Wert der Verwaltung herabgesetzt. Die
grotze Maffe unserer Staatsarbeiter teilt aber die Ansichten
deS Herrn Leinert nicht. Der Abgeordnete Leinert hat ge¬
sagt, datz die Bahnunterhaltungsarbeiter im Jahre nur um
vl Mark pro Kopf aufgebesiert würden , die Unterbeamten
aber auf 100 Mark. Er vergiht , zu sagen, Satz die Unter¬
beamten nur einmal eine solche Zulage erhalten haben,
während die Löhne der Babnunterbaltnngsarbeiter dauernd
aufgebesiert werden. Herr Leinert hat ferner Beschwerde ge¬
führt darüber , datz ein Staatsarbeiter , der eine führende
Stellung in der Arbeiterschaft eingenommen hat, gematz-
regelt worden sei. Dieser Mann ist wegen fortgesetzter
Mgitatton gegen die Verwaltung entlassen worden.

Mg . v. Kries (kons.) : Wir wünschen, datz die For¬
derungen des Personals tunlichst erfüllt werden. In der
Erklärung über das Staatsarbeiterrecht teilen wir die An¬
sicht des Ministers . Wir sind gegen eine solche Art von
Ausnahmeaesetzgebung.

Abg. König (Ztr .) trägt eine Reihe von Wünschen der
Beamten und Arbeiter vor. Unter anderem längere Ur¬
laube , etatsmähige Anstellung von Hilfsarbeitern , Ent¬
schädigung für Nachtdienst.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Besprechung
über diesen Gegenstand angenommen. _

MmWr Mm U üiäMliÄ.
Die Generalversammlung fand auf besonderen Wunsch

getrennt von dem Jahresfeste am Donnerstag , den 12. ds.
Mts ., abends, im Zivilkasino statt. Geh. Regierungsrat
Professor Dr . H. F r e se n i u s erstattete den Jahres¬
bericht. Nicht wie seit vielen Jahren , so,begann er, findet
die Generalversammlung unter dem Vorsitz des uns leider
durch den Tod entrissenen langjährigen Vereinsdirektors,
des Geh. Sanitätsrates Dr . Arnold Pagen  siecher
statt. Was der Verstorbene uns gewesen, was er für
unseren Verein , das Naturhistorische Museum „und den
Museumsneubau gewirkt und geleistet hat, wissen wir
alle. An seiner Bahre hat im Namen und Aufträge unse¬
res Vereins einer der ältesten Freunde P a g c n ste chc r s,
Herr Dr . L. Wiener,  einen Kranz niedergclegt und
warme Worte ehrenden Gedenkens gesprochen. Auf unse¬
rem demnächst stattsindenden Jahresfeste wird noch eine
Gedächtnisrede auf den Verstorbenen gehalten werden.
Aber auch sonst hat der Tod in die Reihen unserer Mit¬
glieder schmerzliche Lücken gerissen. Wir verloren von
Ehren - und korrespondierenden Mitgliedern die Herren
Professor Dr . F . Kinkelin,  Frankfurt a. M.. Professor
Dr . H. Lenz,  Direktor des Nnturhistorischen Museums zu
Lübeck, Geh. Regierungsrat Prosessor Dr . H. Ludwig
in Bonn a. Rh., von ordentlichen Mitgliedern die Herren
Rentner A. Cuntz , Stadtverordneten Alfred Esch,
Archtvrat Dr . A. Hagemann,  Rentner C. Hensel,
Kommerzienrat H. K o ch, Sanitätsrat Dr . Ern st Pagen-
st e che r , Chemiker A. Pellen  s und Rentner H. S chn a -
b e l. Gar mancher der Verstorbenen hat uns nahe ge¬
standen und sich besondere Verdienste um den Verein und
um das Naturhistorische Museum erworben. Wir werden
den Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken bewahren.
Zum Zeichen dessen bitte ich Sie , sich mit mir von Ihren
Sitzen zu erheben.

Aus dem Verein ausgetreten sind 9 Mitglieder . Trotz¬
dem hat sich die Mitglieöerzahl erhöht, da 21 Herren und
4 Damen als ordentliche Mitglieder neu eingetreten sind.
Der Druck des 66. Bandes der „Jahrbücher " ist nahezu
vollendet, so daß der Band sicher b,is zum Jahresfest , am
28. März d. Js ., fertig vorliegt . Außer einer Anzahl
wissenschaftlicher Abhandlungen und den Vereinsnachrich-
te» bringt das Jahrbuch einen Nekrolog auf Arnold

Es folgt eine Reihe persönlicher Bemerknngen in der
Fortsetzung der Einzelberatung.

Abg. Henning (kons.) weist darauf hin, daß der Abschluß
für Schienen für daS nächste Jahr noch nicht erfolgt sei.

Abg. Liepmann (natl .) bittet den Minister , den Verein
zur Bekämpfung des Alkohols zu unterstützen.

Der Rest des Ordinariums wird bewilligt.
Darauf vertagt das Haus um 6)4 Uhr die Weiter¬

beratung auf Donnerstag 11 Uhr : außerdem Grund¬
teilungsgesetz, Eingemeindung von Köln.

Rundschau.
Zer Entwirr; über die Besserstellung der Altvenssonöre

und das Buchmachergefetz.
werden im Bundcsrat noch vor dem Eintritt der Oster¬
panse verabschiedet werden und dem Reichstag in den Oster¬
ferien zngchen. Beide Enttvürfe werden bestimmt noch
vor der Vertagung des Reichstags verabschiedet werden.

Zer neue CtaMialter in Eisatz-Lothringen.
In politischen Kreisen tritt , lt . „Berl . Tagebl .", seit

einigen Tagen mit immer größerer Bestimmtheit das Ge¬
rücht auf, datz der Minister des Innern , von Dallwitz, zum
Statthalter für Elsaß-Lothringen anscrsehen sei.

Vertagung des eisatz-iothringifchen Landtags.
Der elsaß-lothringische Landtag wird voraussichtlich am

8. April in die Osterferien gehen und am 22. April die
Verhandlungen wieder aufnehmen. Die Vertagung deS
Parlaments wegen der Gemeinöeratswahlcn , die voraus¬
sichtlich am 17. Mai stattfinden. soll in den ersten Tagen
des Mai erfolgen und erst Anfang Oktober wird das
Parlament wieder einberufen werden.

ZeutsHland undW Trivle-Entente.
Die „Nowoje Wremja", das bekannte Petersburger

Sensationsblatt , das sich gern aber mit Unrecht einen
offiziösen Anstrich zu geben beliebt, setzt die Nachricht in
die Welt, Deutschland suche  eine Neugruppierung
der Mächte und Anschluß an die Triple - Entente.
Von unterrichteter Seite wird uns diese Nachricht als
glatte Erfindung  bezeichnet.

M Ulstersrage.
Man meldet aus London:  Sir Edward Carson geht

am Freitag nach Belfast und Kapitän Craig , der andere
Führer der Ulstcrleute, ist bereits nach dort abgereist. In
den Wandelgängen des Unterhauses wurde gestern abend
darüber viel gesprochen. Man nahm allgemein an, datz
diese Reise mit den Gerüchten Zusammenhänge, denen zu¬
folge sich die Regierung entschlossen haben soll, energische
Schritte zu unternehmen und Truppen nach Ulster zu
schicken, um den Widerstand der Ulsterlente, wenn nötig,
mit Gewalt zu brechen. Man nimmt daher an, datz Sir
Carson ebenfalls einen entscheidendenStreich vorhat und
daß es vielleicht noch Ende dieser Woche zu wichtigen Ent¬
scheidungen in der Ulsterfrage kommt.

Mr!We MstMgen gegen Mtzlanr.
Wie dem Pariser „Temps" aus Konstantinopel

gemeldet wird , hat in der Wohnung Liman v. Sanders ein
Militärrat stattqefunden, dem auch Enver Pascha, der
Generalstabschef und sämtliche der Militärkommission an¬
gehörenden Offiziere teilnahmen . Liman v. Sanders er¬
klärte, datz Rußland ein viertes Armeekorps an der
kaukasischen Grenze zu schassen sich anschicke und daß die
Türkei mit der Vermehrung der Streitkräfte an der rus¬
sischen Grenze antworten müsse. Auf Ersuchen Enver
Paschas machte Liman v. Sanders folgende Vorschläge:
1. Schaffung von sechzehn Jnfanterieregimentern , 2. von
nenn Kavallerieregimentern , 8. von sieben Artillerieregi¬
mentern und 4. Umwandlung der festen Städte Mouch und
Van in Festungen. Das erforderliche Material soll von
Deutschlandn bezogen werden.

Wir würden eine solche türkische Rüstung für berechtigt,
fa sogar für geboten erachten: da aber ausgerechnet ein
französisches Blatt die Nachricht von der geheimen Sitzung
veröffentlicht, glauben wir , bevor nicht eine einwandsfreie
Bestätigung eintrisft , daß es sich nur um eine neue Auf¬
hetzung Rußlands gegen Deutschland handelt.

Heer und Flotte.
Türkische Offiziere in Berlin . Der Generalinspektor

des Flugzeugwcsens der türki 'chen Armee, Kommandant
Veli , ist in Begleitung der türkischen Fliegeroffiziere Js-

P a g e n ste che r von Herrn Dr . L. D r ey e r nebst einem
Bildnis des Verstorbenen. Der Neubau des Museums
geht immer mehr seiner Vollendung entgegen, so daß wir
hoffen dürfen, die Ucbersiedlung im Jahre 1918 vornehmen
zu können. Inzwischen hat der Verein einen Teil der
früher von der Landesbibliothek benutzten .Räume zuge-
tmlt erhalten und dieselben in Benutzung genommen. Be¬
hufs Vorbereitung für den Umzug ist als Hilfe für Herrn
Kustos Lampe  auf Vorschlag des Vereinsvorstandes und
der Museums -Deputativn vom Magistrat ein Präparator,
Herr M. Hummel,  ab 1. April 1614 angestellt worden.
Der Vcreinsvorstand hat der Musenms -Deputation einen
Plan zur Neuorganisation der Verwaltung des Natur¬
historischen Museums vorgelegt. Danach wird das Natur-
historische Museum in 3 Abteilungen gegliedert: 1. die
zoologische Sammlung unter Leitung des Herrn Kustos
Lampe:  2 . die mineralogische, geologische und paläontolo-
gische Sannnlnng . Für deren Leitung ist Herr Geh. Berg¬
rat Professor Dr . A. L e p p l a in Aussicht genommen und
seitens der Musenms -Deputation und des Vorstandes dem
Magistrat als Vorsteher dieser Abteilung in Vorschlag ge¬
bracht worden : 3. die botanische Abteilung. Die Leitung
dieser Abteilung hat sich der langjährige , bewkihrte Sek-
tionär für Botanik, Herr A. Bi gen er , ehrenamtlich
weiterzuführen bereit erklärt . Der Nasiauische Verein sür
Naturkunde wird bei dieser Neuorganisation die allge¬
meine Verwaltung deS Museums behalten und durch sei¬
nen Vorstand, bezw. den Vereinsdirektor , weiterführen:
den Abteilungsvorstehcrn soll aber mit alleiniger Verant¬
wortung der Stadt gegenüber eine größere Selbständigkeit
gewährt werden.

Für die Inneneinrichtung des Museums-
neubaues  sind der Meseums-Deputation eingehend be¬
gründete Vorschläge unterbreitet worden. Die Deputation
hat die Notwendigkeit anerkannt , für die Schausammlung
durchweg neue Schränke ganz aus Eisen und Glas zu be¬
schaffen. Die Entscheidungen des Magistrats und der
Stadtverordneten sind noch nicht erfolgt : wir hoffen aber,
datz die auf das notwendigste beschränkten Vorschläge die
Billigung der städtischen Körperschaften finden werden.

Die Neneingänge sür das Naturhistorische Museum
ivaren im Berichtsjahre besonders zahlreich. Namentlich
ist hervorzuheben das Geschenk des Herrn Direktors
Weiler  in Hamburg : ein Giraffenbulle, von dem nicht
nur die ausgcstopfte Haut, sondern auch das Skelett zur

mael, Fasiel und Jatia in der Reichshauptstadt eingetroffen
und im Hotel de Rome abgestiegen. Die Gäste beabsichtigen,
verschiedene deutsche Flugplätze in Augenschein zu nehmen,
um sich von den Leistungen der deutschen Apparate an Ort
und Stelle zu überzeugen.

Das Deutschtum im Auslande.
Für baS Deutschtum in China.

Nach eingehenden Darlegungen des Staatssekretärs von
Tirpitz bewilligte die Budgetkommiffion des, Reichstages
nunmehr die Mittel für den Ausbau der deutschen Schulen
in China.

» tet statt.
Wiesbaden, 19. März.

Bezlrks-Berein„Altstadt".
Die am Mittwoch abend im „Frankfurter Hof" abge¬

haltene Hauptversammlung des Bezirksvcreins „Altstadt
wies einen befriedigenden Besuch auf. Der vom Vorstand
erstattete Jahresbericht  für das Fahr „1918/14 lag
gedruckt vor. Er läßt erkennen, daß der Vorstand eS sich
auch im vergangenen Jahr hat angelegen fein lassen, die
Interessen seiner Mitbürger , insbesondere derjenigen
seines Bezirks zu vertreten und zu fördern. Mannigfache
Wünsche und Anregungen , die zur Verbesserng des Straßen»
bclags , des Verkehrs , der Verkehrsmittel , der Straßen¬
beleuchtung, ferner zur Verschönerung von Plätzen oder
Stratzenteilcn , sowie der Zuführung von Licht und Luft in
die beengte Altstadt (Niederleaung der „alten Rose") dienen
sollen, wurden an die städtischen und staatlichen Behörden
gerichtet und auch zum guten Teil , soweit es eben die der¬
zeitigen Verhältnisse namentlich in finanzieller Hinsicht
gestatteten, im Sinne des Vereins erledigt. Nur an einer
Stelle sind alle Wünsche bezüglich der Nerkehrsverbesserung,
der sachgemäßeren Anbringung von Richtungs-Erkennungs¬
zeichen, der Aufstellung von schutzbietenden Wartehäuschen
usw. vollständig unberücksichtigt  geblieben . Es
war dies bei der Süddeutschen E i sc n b a h n g c se l l-
schaft. — Der Bericht weist sodann u. a. darauf hin, datz
es für Vereine, die sich, wie die hiesigen Vczirksvereine
lediglich mit kommunalen Angelegenheiten befassen und
deren Mitglieder wie nur wenig andere durch ihren seß¬
haften Wohnort und ihren ständigen Verkehr mit den
Bürgern die Bedürfnisse einer Stadt , bezw. eines Stadt¬
teiles gründlich kennen, höchst wichtig ist, daß sie auch im
Stadtparlamcnt ihre Vertreter sitzen haben. Da die Alt¬
stadt zurzeit nur durch einen Herrn im Stadtparlament
vertreten ist, werde das Verlangen nach einem zweiten
Vertreter als wohlberechtiqt anerkannt werden müsien. —
Dem Verschönerungsverein überwies der Verein wiederum
einen Jahresbeitrag von 80 M„ dem Gartenbauverein zum
Blumenschmuck-Wettbewerb 2 Preise im Gesamtwerte von
80 M. Die Bestrebungen zum Vogelschutz auch in der Alt¬
stadt wurden durch Zahlung von 25 M. an Herrn Ober¬
gärtner Traulscn zur Beschaffung von Nistgelegenheiten
auf dem alten Friedhof an der Coulinstraße unterstützt.
Ferner wurden der Armenverwaltung zur Verwendung
für die Armen und für Verabreichung von Frühstück an
arme Kinder je 28 M. übergeben.

Der Kassenbestand  des Vereins betrug nach dem
vom Kassierer Herrn Rentner Dr . Karl Cr atz erstatteten
Bericht am Beginn des Vereinsjahres 1516 M., verein¬
nahmt wurden im Geschäftsjahr 462 M. und verausgabt
896 M„ so daß jetzt zuzüglich der Konto-Korrent -Zinsen ein
Bestand von 1640M. verbleibt . Die Mitgliederzahl beträgt
zurzeit 231.

Der 1. Vorabende , Herr Kaufmann Hch. Adolf Wen-
ganöt,  wies in feiner Begrüßungsansprache daraus hin,
daß der Verein mit dem Erreichten sehr zufrieden sein
könne. Besonders in die Augen fallende, große Aufgaben
seien im abgelaufenen Jahre nicht zu erledigen »ewesen,
wie dies ja nach Lage der Sache auch nicht in jedem Jahre
zu erwarten sei. .

An Unterstützungen wurden aus der Kaffe des Verein,
für das neue Geschäftsjahr wieder bewilligt: 50 M. für den
Verschönerungsvercin, je 28 M. für Verwendung für die
Armen und für Verabreichung von Frühstück an arme
Kinder im Vereinsbezirk . — Die Versammlung wählte
sodann den bisherigen Vorstand  wieder . An Stelle des
verstorbenen Herrn Bergmann und des eine Wiederwahl
ablehnenden Herrn Peter Kindshofen wurden die Herren
Architekt Thomac  und Juwelier Karl Ernst  neu in den
Vorstand gewählt.

Aufstellung gelangen konnte. Die dermoplastische Arbeit
wurde von Herrn Museumspräparator R. Küsthardt  rn
Darmstadt ausgeführt . Von hohem Werte sind auch dre 'n
den letzten Monaten vor seinem Tode von Herrn ^ ey-
Sanitütsrat Dr . Arnold Pagen  siecher dem Museum
geschenkten Schmetterlinge, darunter eine große Anzao
von ihm wissenschaftlich beschriebener Exemplare, die 0.
sondert aufgestellt wurden . Auch durch Kauf konnten nn
in diesem Jahre einige wertvolle Stücke erwerben.
ausführliche Liste der Geschenke und Neueriverbungc-
kommt im nächsten Bande der „Jahrbücher " zum Abdrua-

Im Sommer 1913 wurden an den Mittwoch-Nag!
Mittagen unter der bewährten Leitung des Herrn Apothcr
Vigener  die botanischen Exkursionen unter reger
teiligung von Mitgliedern und Gästen durchgeführt. Auw
eine Anzahl zoologischer Exkursionen unter Leitung m
Herrn Dr . mcd. I . Vigener  wurde vorgenommem '
wie endlich unter Leitung des Herrn Geh. Bergrats
fessor Dr . A. L e p p l a drei gut besuchte geologische Exru
sioncn. lieber die Donnerstags abgehaltenen wiffenmstu
lichen Abendunterhaltungen ist in unserem Blatte .
mal berichtet worden. Die Vereinsbibliothek erfuhr ei
Vermehrung um 380 Bünde, zumeist durch Schriftena
tausch mit 320 gelehrten Gesellschaften und Instituten , *
denen drei neu hinzngekommen sind. Die guten
ziehungen zu den Nachbarvereinen wurden in gewöhn
Weise gepflegt. Besucht wurde das Museum im
1913 von rund 13 000 Personen , im Winter 1918/14 ms I”
von rund 3000 Personen . Die dem Museum angegneoe >
und von Herrn Kustos Lampe  geleitete meteorologli
Station wurde wie bisher weitergesührt . Auskünfte n
den in 52 Fällen erteilt . Bezüglich der Arbeiten n
Museum verweisen wir auf den im nächsten Jahrbuch a
Abdruck gelangenden ausführlichen- Bericht. Wir trc
in das neue Vereinsjahr ein, so schloß der Berichterstar
mit der Hoffnung, daß der stattliche Museumsneuban r ,
entsprechende Bewilligungen der städtischen Körpersaiai c
in würdiger Weise ausgestattet werden wird, daß dre >. ^
Organisation der Verwaltung des Naturhistorischeu .
seums diesem eine erwünschte Förderung bringen
und daß wir , wenn erst der Neubau bezogen sein wiro,
in die Lage kommen, unsere wiflenschaftlichen Sitzungen
einem würdigen Raume abhalten zu können. <̂-rrst

Die vom Vereinsvorstande vollzogene Wahl des
Geh. Regterungsrates Professor Dr. H. Frcseniu >
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Auf Veranlassung öes Bezirksvereins Nord und Ost,

von dem einige Herren der Sitzung beiwohnten, erfolgte
sodann eine längere Besprechung der Taxation der
bebauten und der unbebauten Grund  st ticke,
wobei die für die Steuereinschätzung hier übliche Ein¬
schätzung nach dem gemeinen Wert als der Krebs¬
schaden  im ganzen Grundstückswesen bezeichnet wurde.
Man müfle mit allem Nachdruck verlangen , daß die feld¬
gerichtliche  Taxe zu Grunde gelegt werde. Neuerdings
sei noch eine dritte Einschätzung hinzugekommen, nämlich
die für den Wehrbeitrag, und diese sei sogar vielfach noch
weit über die nach dem gemeinen Wert hinaufgeschraubt
worden, ES wurde schließlich beschlossen, die übrigen Be¬
zirksvereine, sowie vor allem auch den Haus - und Grund-
besitzeiverein für diese Sache zu interessieren und eine
gemeinsame Borstandssitzung sämtlicher Vereine herbei-
zuführcn.

Zum Schluß wurde lebhaft dagegen Einspruch erhoben,
daß die rote Linie der Elektrischen  Hauptbahnhof-
Sonncnbcrg künftig nicht mehr durch die Kirchggsse und
Langgasse führen soll. Auf das kaufkräftige Publikum der
Sonnenberger Straße und von Sonnenberg selbst könne die
Altstadt nicht verzichten. Dagegen habe sie durchaus kein
Interesse daran , daß die weiße Mainzer Linie durch die
Altstadt geführt werde. Auch gegen eine schnellere
Wagenfolge,  5 Minuten statt bisher 7 Minuten , sprach
man sich aus , da dadurch nur der Equipagen- und Auto¬
verkehr, der die vornehme Kundschaft in die Läden bringe,
gestört werde. Während dann von verschiedenen Seiten
darauf hingewiesen wurde, daß man in eine Verlänge¬
rung des Verkehrs  mindestens bis 11 Uhr abends
eiuwilligen müsse, wurde diesem Verlangen von seiten der
Hotel- und Badhausbesitzer im Interesse der Kurgäste
widersprochen. Schließlich einigte man sich dahin, daß der
Vorstand in einer Eingabe an den Magistrat für die un¬
bedingte Beibehaltung der Führung der
roten S o n n e n b e r g e r Linie du r ch die Altstadt
entschieden cintrcten und sich gegen eine schnellere Wagen-
solge aussprechen solle. Die weiße Mainzer Linie solle
bleiben, wo sie ist. —tz—

Zum Ehrenritter des Johanniterordeus wurde Major
Ulrich von  B o n i n beim Stabe des Füsilierregiments
von Gersdorsf (Kurhessischen) Nr . 80 ernannt.

Dem Konsul von Bolivien in Wiesbaden, Herrn Wil¬
helm Opfermann,  ist namens öes Reichs das Exequatur
erteilt worden.

Persönliches. Gütervorsteher Andrea  ist ab 1. April
in gleicher Eigenschaft von hier nach Kreuznach versetzt
worden.

, Todesfall Vorgestern verstarb hier im Alter von 84
Jahren die ehemalige Hofdame der verstorbenen Prinzessin
Friedrich von Preußen , Adele von Ouadt - Wykradt-
H ü cht en b r u ck ans Hof Drais b. Eltville.

Der Bezirksansschutz verhandelte gestern auf eine
Klage des Gastwirts Adolf M. in Biebrich wider den Ma¬
gistrat Wiesbaden wegen seiner Heranziehung zur Um¬
satzsteuer.  Der Kläger hat unlängst im ZwangSver-
steigerungstermin das Haus Gerichtsstraße Nr . 8 erworben.
Er behauptet, Hypothckarglänbiger gewesen zu sein, seine
Hypothek um die kritische Zeit lediglich verpfändet zu haben,
und beansprucht daher seine Freilassung von der Umsatz¬
steuer in Höhe von 1800M. Ein Vorbescheid des Bezirks¬
ausschusses hat seinen Anspruch als unbegründet abge¬
wiesen. Wider diesen Entscheid ist von ihm die mündliche
Verhandlung beantragt worden, auch das Plenum des Be¬
zirksausschusses jedoch stellte sich auf den Standpunkt des
beklagten Magistrats und wies  M . mit seiner Klage ab.

Die Kaiserin und die Heimarbeiterinnen . Die Kai¬
serin  übersandte zu der am 18. April stattfindenden Ver¬
losung zum Besten der Erholungsstätte für Heim¬
arbeiterinnen  als Geschenk ein großes, eingerahmtes
Bildnis des Kaisers.

19. Kirchlich-sozialer Kongreß. In den Tagen vom 21.
bis 23. April findet in Wiesbaden  der 19. Kirchlich-
soziale Kongreß statt, zu dessen Hauptversammlungen jeder-

'ann Zutritt hat. Das Programm wird sich folgendermaßen
gestalten: Am Dienstag , 21. April , findet nachmittags 4%
Uhr eine geschlossene Vorstandssitzung im Hotel „Nonnen¬
hof" statt , der abends 7 Uhr ein Festgottesöienst in der
Lutherkirche folgt (Festprediger Prvseffor D. Pfennigs-
ö o r f aus Bonn ). Um 844. Uhr schließt sich unter der Lei¬
tung des Direktors Pfarrers Christian  ein zwangloser
Begrüßungsabend im großen Luthersaal an. Der eigent¬
liche Kongreß nimmt am Mittwoch. 22. April . 9 Uhr vor¬
mittags in den Räumen der Kasinogcsellschaft. Friedrich¬
straße 22, mit der Hauptversammlung seinen Anfang. Die
Andacht hält Generalsuperintenbent Hof- und Domprediger
a. D . Oh ln . Nah der Eröffnung der Versammlung durch
Geheimrat ' Professor O. Dr . Dr . Seeberg  aus Berlin
erfolgen die offiziellen Begrüßungen . Dann spricht Direk¬
tor Dr . Lepssns  ans Notsdom über ..Bildung und Chri-

Vercinsöirektor und des Herrn Dr . L. Drener  zum stell¬
vertretenden Direktor , sowie des Herrn Sanitätsrates Dr.
G. Böttcher  zum Vorstandsmitglied wurde durch die
Generalversammlung genehmigt. Ferner wurde auf Vor¬
schlag des Vorstandes Herr Oberlehrer Dr . H. Schar ff
zum Vorstandsmitglied gewählt. Herr Oberlehrer Dr.
H e i n e ck brachte einige Wünsche bezüglich der wissen¬
schaftlichen Abenöunterhaltungen des Vereins zum Aus¬
druck, die nach eingehender Besprechung auf Borschlag des
Herrn Beigeordneten Körner  dem Vorstande zur Er¬
wägung überwiesen wurden. Weiter empfahl Herr Ober¬
lehrer Dr . H e in e ck, die Bestrebungen zur Gründung
eines Reform - Kinos  zu unterstützen, was die Billi¬
gung der Versammlung fand. Der Schriftsührer , Herr
Dr . Mr ü n h u t, stellte, einer Anregung des Herrn Jnstiz-
rats Dr . Romeiß  folgend , eine redaktionelle Abänderung
der Satzungen zur Erwägung , die den Zweck hat, die Pro¬
tokollführung bei der Generalversammlung zu verein¬
fachen. Dieser Gegenstand wurde besprochen und dann dem
Borstande zur weiteren Behandlung überwiesen. Hierauf
schloß der Vorsitzende die Generalversammlung mit der
Bitte um recht zahlreiche Beteiligung bei dem am 28.
März , abends 6 Uhr, im Museumssaale stattfindenden
Jahresfest.

Kleine Mitteilungen.
Die .Stelle eines Dramaturgen und Regisseurs am

Frankfurter  Schauspielhaus wurde dem Oberregisseur
des Bremer Stabtth .eaters Gustav Hartung  übertragen.
Herr Hartung wird schon vom 1. Mai an provisorisch tätig
lein. Der bisherige Regisseur Dr . Frank wird am 1. Sept.
ousschoiden.

Die 38 plötzlich entlassenen Mitglieder des Albert-
theaters in Dresden  hat Direktor Maxim Rens für
ein eigenes neues Uuternehmen engagiert und eröffnet mit
Ihnen am 1, April ein Jnterimstheater , für das der Volks¬
wohlsaal an der Ostraallee zweckentsprechendvorgerichtet
werden wird.

Paul Ernst , dessen Brief an die Grillparzerstiftung
vor einiger Zeit durch die Blätter ging, hat soeben von der
Tiedgestiftung eine Ehrengabe erhalte».

All MMMt Soiiüfill
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erhält , soweit der Vorrat reicht,
unsere beiden broschierten Romane:
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stentum". Nach gemeinsamem Essen tagt um 8 Uhr nach¬
mittags im Hotel „Nonuenhof" die erste Arbeitskommission
(Leiter Geh. Konsistorialrat Pfarrer Jäger aus Bierstadt),
in der Pastor Liz. Mumm  über „Die Austrittsbewegung"
spricht. In der vierten Kommission, nachmittags 444 Uhr
ebenda, behandelt Pastor V e i d t aus Wiesbaden „Groß¬
städtische Vergnügungen und Sittlichkeit". Der Tag schließt
mit einer großen öffentlichen Volksversammlung abends
844- Uhr. Am Donnerstag , 23. April , 9 llfir früh, hält Pro¬
fessor Haussen  aus Herboru die Andacht, worauf in den
Räumen der Kastnogesellschaft die Generalversammlung der
Freien kirchlich-sozialen Konferenz stattfiudet, in der Pastor
Liz. Mumm  den Geschäftsberichtgibt. In der auf Vor¬
mittag 10 Uhr angesetzten zweiten Hauptversammlung re¬
feriert Professor Dr . D a d e aus Berlin , Generalsekretär
des Deutschen Landwirtschaftsrats , über „Die Notwendig¬
keit der Vermehrung des deutschen Bauernstandes mit Rück¬
sicht auf die Erhaltung der Volks- und Wehrkraft der Ge-
samtbevölkerung". Nachmittags 8 Uhr tagt f'' 1' dritte Kom¬
mission (Eröffnung und Leitung Pastor Liz. Mumm), in der
Geschäftsführer Julius S che l l i n aus Frankfurt über
„Die Sonntagsruhe " spricht. In der siebenten Kommission
(Eröffnung und Leitung Frl . v. Knebel aus Döberitz-Ber-
lin ) behandelt Frau Stromcycr  aus Elberfeld „Die
weibliche Vormundschaft", und in der sechsten Kommission,
nackvnitags 444 Uhr, wird über „Fachschulen und christliches
deutsches Volksleben" gesprochen. Abends 844 Uhr folgt eine
große öffentliche EvangclisationLversammlnng, in der
Pastor 7). Philipps  ans Berlin und Geh. Rat Professor
I). Dr . Dr . Seebera  ans Berlin sprechen werden.

Lohnbewegung der Tapezierer . Nachdem die hiesige
Tapezierer -Zwangsinnung in ihrer letzten Versammlung
eine Erhöhung der bestehenden Lohnsätze, sowie die ge¬
forderte Arbeitszeit abgclehnt hat, haben die hiesigen Ge¬
hilfen seit Montag , 16. ds. Mts ., ihre Arbeit niedergelegt
und sind in den Ausstand getreten. Durch gütliche Verhand¬
lung ist cs in vielen Betrieben gelungen, eine Einigung
herbeizuführen, so daß schon in 23 Betrieben unter dem
neuen Taxis weiter gearbeitet wird.

Miflionskonferenz. Die diesjährige Missionskonferenz
findet am Mittwoch nach Ostern, den 18. April , statt. Aus
der Tagesordnung sei erwähnt : eine einleitende Andacht
von Geveralsuperintenöent Hof- und Domprediger a. D.
Ohly; ein Vortrag von Professor D. Bornhüuser -Marbnrg
über „Selbständige Kirchen, das Ziel der Mission"; ein
Vortrag von Missionsinspektor Octtlt -Bascl über „Unsere
Auseinandersetzung mit dem westafrikanischenHeidentum".

Mehr Bequemlichkeit in der 3. Klasse. Die Eisenbahn¬
verwaltung will nunmehr auch für die Bequemlichkeit der
Reisenden dritter Klaffe sorgen. Sie plant da erhebliche
Verbesserungen. Zunächst werden alle neuen v - Wagen
dritter Klaffe größer als die bisherigen gebaut werden.
Außerdem sollen zur Bequemlichkeit der Fahrgäste Arm¬
lehnen angebracht und die Sitzbänke gefälliger ansgestattet
werden. Mit all diesen Dingen wird sich eine Konferenz
der Wagenausschüsse der preußisch-hessischen Staatseisen-
bahnen beschäftigen, welche in dieser Woche zusammentrcten
wird. Im Programm dieser Konferenz steht bereits eine
Probefahrt zwischen Berlin und Halberstadt mit den neuen
v -Zugwagen. — Bekanntlich sollen auch Schlafwagen
dritter Klasse  versuchsweise eingeführt werden. Sie
werden drei übereinanderstehende Schlafstellen in zwölf
Abteilen, also 36 Betten , enthalten.

Der noble Herr „Generalpardon". Eine recht eigen¬
artige Wirkung hatte der für Steuerhinterziehungen ge¬
währte Generalpardon in Nieder-Jngelheim . Ein früher
dort wohnender, seit längerer Zeit aber von hier ver¬
zogener Mann erschien dieser Tage auf der Bürgermeisterei
und zahlte 068 M. als Entschädigung für
früher hinterzogene Gemeindesteuern.  Dieser
Fall dürfte wohl bis jetzt einzig dastehen, denn an höhere
Einschätzungen ist man infolge der garantierten Straf¬
freiheit wohl schon allerorts gewöhnt, dagegen zeigte der
famose Generalpardvn bis jetzt ivohl noch nirgends die
Wirkung, daß sogar frühere Steuersünden freiwillig gebüßtwerden.

Ein jugendlicher Unteroffizier als Leuteschinder. Der
19jährige Unteroffizier Paul T. aus Wiesbaden, von der
4. Komp, des Pionicr -Bats . Nr . 23, hatte als Einjähriger
kapituliert . Im Dezember hatte er den Rekruten beim
Gewehrreinigen das übliche Sprechen verboten, und als die
Leute trotzdem sprachen, ließ er etwa 10 Mann Kniebeugen
machen. Sie mußten ferner die Zunge aus dem
Munde heraus  st recken  und er schmierte ihnen auf
die Zunge mit einen : Holz span Gewehrfett.
Diese Prozedur hatte er bei einzelnen Leuten wiederholt.
In der Fltckstunde verfuhr er mit den Sprechenden in
anderer Weise. Die Betreffenden mutzten vortreten , sich
bücken und dann st ach er ihnen mit einer Nadel
ins Gesäß.  Wenn beim Dienst nicht alles in Ordnung
war , mußten die Leute seiner Korporalschaft die Knie
beugen und Schemel strecken.  Der Angeklagte, der
am Mittwoch auf der Anklagebank vor dem Kriegs¬
gericht in Mainz  seinen 19. Geburtstag feiern konnte,
hat in jvgendlicher Dummheit seine Streiche ausgeführt,
da er als früherer Einjähriger sich nicht den nötigen Respekt
verschaffen konnte. Er soll auch den Leuten bei Auflösung
der Korporalichaft gesagt haben, daß sie nichts von den
Dingen , die sich auf der Stube abgespielt, erzählen sollten,
er würde sie sonst beim Dienste wieder schwänzen. Der
Angeklagte, welcher unbestraft ist, entschuldigte sein Vor¬
gehen mit seiner Jugend und Unerfahrenheit . Er wurde
zu 6 Wochen Mittelarrest verurteilt . — Die längste Zeit
dürfte er Unteroffizier gewesen sein.

„Die Entfithrnng ." Von dem geheimnisvollen Roman
einer Entführung wird ietzt das 3. Kapitel veröffentlicht,
das Herrn Professor A. B ö h t l i n a k-Karlsrube zum
Verfasser hat und wie folgt lautet : „Ilse von Harder
erklärt : Es sei unwahr,  daß sie ihres Vermögens be¬
raubt und entführt  wäre . Ich weiß es leider
besser.  Eine gerichtliche Verhandlung kann mir nur er¬
wünscht sein. Hoffentlich kommt es zu einer solchen! —
Warum gibt Fräulein Ilse von Harder nicht ihre Adresse?
Wer bindert fl» daran? — Profeffor A. Böhtltnak."

Für Militärnrlauber . Am 1. April tritt eine Ver-
mchrung der freien Urlaubsreif en  für Un¬
teroffiziere und Gemeine der Armee und Marine ein.
Während bisher nur für die Hälfte der Unteroffiziere und
Gemeinen eine freie Urlaubsreise bewilligt wurde, kann
vom 1. April 1914 ab jedem Unteroffizier und
Gemeinen jährlich einmal  eine freie Urlaubs¬
reise gewährt werden. Die freien Urlaubsreifen dürfen
nur in die Heimat,  d . h. nach dem Wohnorte der El.
tern oder nächsten Angehörigen, nach den Sätzen öes Mili¬
tärtarifs für die Hin- und Rückfahrt auf deutschen Eisen-
bahnen bewilligt werden.

Reifeprüfung . Am Montag und Dienstag wurde an
der Städtischen Oberrealschule  unter dem Vor¬
sitz des Direktors Dr . Höfcr die mündliche Reifeprüfung ab¬
gehalten. Allen 24 Schülern wurde die Reife zuerkannt.
11 davon unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Die Fenerwache wurde gestern Nachmittag nach dem
Hause Moritzstraße 81 gerufen, woselbst ein Kaminbrand
ausgebrochen war . Nach halbstündiger Tätigkeit der Wehr
war der Schaden beseitigt.

„Das Geld oder das Leben!" Der 49 Jahre alte
August M e n z aus Wiesbaden stahl seiner Logiswirtin in
Frankfurt eine Damenuhr , die er sofort versetzte. Auch lieh
er sich von ihr fortwährend Geld, bis der Wirtin endlich
die Geduld ausging . Als er abermals einen Geldbetrag
haben wollte und die Wirtin sich weigerte, bedrohte er sie
mit Erschießen, bis sie schließlich vor Angst nachgab. Am
Dienstag wurde der „angenehme" Mieter in Sicherheit
gebracht.

Thalia -Theater . Zn der Premiere deS neuen fünf-
aktigcn Films „Andreas Hofer"  hatte am Mittwoch
nachmittag das Thalia -Theater in der Kirchgasse eingelaben.
Das an wuchtigen Ereignissen, dramatischen, erschütternden
Bildern so reiche Leben des Tiroler Bolkshelden in die
Flimmerkiste zu bannen , durfte wohl als ein etwas ge¬
wagtes Unternehmen zu betrachten sein. Doch können wir
mit Zufriedenheit fcststellen, daß das Filmwerk , welches
gestern im Thalia -Theater zur Vorführung gelangte, tot
jeder Beziehung als wohlgelnngen, ja als ein künstlerisches
Werk zu bezeichnen ist. Geschickt anfgebaut, vom Anfang«
bis zu dem erschütternden Ende, birgt das Drama eine
reichhaltige Fülle packender Bilder . Bilder der schönsten
Alpenlandschaften, Bilder von einer außergewöhnlichen Re¬
giekunst zeugend, die das Kleinste, Unwichtigste liebevoll her«
vorhebcnd, auch die schwierigsten Massenszenen zu einer
vollen Wirkung zu gestalten verstand. Und daß das Werk
seinen Eindruck nicht verfehlte, das konnte man aus dem
unterdrückten Schluchzen aus warmen Kindcrherzen und
aus den blanken Augen der Erivachsencn bei Hcllwcrde»
des Saales ersehen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Königliches Theater.  Am Sonntag , 22. März,

findet unter der Leitung deS königlichen Kapellmeisters Pro¬
fessors Mannstädt das sechste und letzte Symvhontckonzert
der laufenden Spielzeit zum Besten der Witwen- und
Waisen-Penstons - und Unterstützungsanstalt der Mitglieder
des königlichen Orchesters statt, in welcher zur Nachfeier deS
100. Geburtstages von Meister Verdi (geboren am 9. Okto¬
ber 1813) dessen Requiem für vier Solostimmen, Chor und
Orchester zur Aufführung gelangt. Die Solopartien wer-
den von den Konzertsänqerinnen Fräulein Maru Morer
v. Götz (Sopran ) und Fräulein Hertha Dchmlow (Alt) auS
Berlin sowie von den Herren Fritz Scherer (Tenors , könig¬
licher Opernsänger von hier, und Carl Rehfuß. Konzert-
sänger aus Frankfurt (Bant , die Chöre von Mitgliedern
des Cäcilienvereins , des Wiesbadener Männergesangver¬
eins sowie von einer Anzahl sangeskundiger Damen und
Herren nnd dem Männerchor des Königlichen Theaters ge.
jungen.

Residenz - Theater.  Das Hanauer Operetten.
Ensemble bringt heute Donnerstag nochmals „Film-
zaubcr" von Bcrnauer und Schanzer, Musik von Bred-
schneider und Kollo, zur Aufführung . Am Freitag wird
der V. Kammerspielabend mit Ludwig Thoma's neuem
Schauspiel „Die Sippe" wiederholt.

K u r t h e a t e r. Bis inkl. Samstag , den 21. März,
bleibt der burleske Schwank „Das Fliegerliebchen" auf dem
Sptelplan . Am Sonntag , den 22. März , nachmittags 8441
llhr , wird auf vielfachen Wunsch der übermütig - Eröff-
nnnasschwank „Der Mtllionenrekrnt " nochmal? aufaeftthrt.
(Halbe Preise.) — Abends 8 Uhr geht „Der Doppelmensch"
(Der Lnmpenball), Schwank in 3 Akten von Wilh. Jacoby,
in Szene. Montag und folgende Tage „Der Doppelmensch"
(Der Lnmpenball).

N a tu r schuß v a r k E. B. Am Freitag , den 20. öS.
Mts ., wird Herr Rittmeister a. D. Graf von GerSdorff
einen Lichtbildervortrag  über das Naturschutzpark¬
gebiet in den Hohen Tauern im Fcstsaal des Lyzeums am
Schloßplaß halten. Der Vortrag beginnt pünktlich UM
9 Uhr. Die Lichtbilder sind teils Eigentum des Vereins,
teils eigene Aufnahmen des Vortragenden und zeigen in
anschaulichster Weise die hervorragende landschaftliche
Schönheit der vom Bcrein Naturschutzparkneu angekausteN
und unter Schuß gestellten Gebiete.

Aus den Tiefen deS Meeres  werden die Re-
form-Kino-Norführnngen (Schwalbacherstr. 571 am nächsten
Freitag und Samstag Bilder bringen , die fesselnde Ein¬
blicke in die eigenartige Welt jener Lebewesen gewähren-
die Pflanzen scheinen und Tiere sind. — In der nächsten
Woche wird dann die Befreiung der Schweiz und die Sage
non Wilh. Tell gezeigt werden und zwar wird der Film
schon von Dienstag ab laufen, da die Schönbeit der Szenerie
und das volkstümliche Thema ans Interesse in den weite¬
sten Kreisen rechnen kann. Begleitende Vorträge finden
jedoch nur Freitags nnd SamStags zu den gewöhnlichen
Zeiten statt.

Aus deu Vororten.
Schierstein.

Wieder eine nene Fabrik ? Gerüchtweise verlautet , daß
in der hiesigen Gemarknna zwischen Schierstetn und Nie¬
derwalluf eine größere Fabrik errichtet werden soll. DaS
Unterncbmen wird mit den in der Söhnleinschen Bahn¬
kellerei seit einiger Zeit voraenommenen technischen Ver¬
suchen in Verbindung gebracht.

Sonnenberg.
Der Männergesang -Berein Concordia, der setzt 39

Jabre besteht, begeht diese Feier am kommenden Samstag
durch Abhaltung eines F a m i l i e n a b e n ü s bei Mitglied
Bost. Der Cbor brinat das „Morgenlieb" von Rietz, sowie
„Lebensfreude" von Heuser und 6 Volkslieder zum Vor-
trag . Weiter kommen verschiedene Baritonsolo , 2 Duette,
verschiedene humoristische Vorträge , sowie ein Theaterstück
zur Anisührung . Zn dieser Veranstaltung haben nur die
Mitglieder und die Inhaber von Gastkartcn Zutritt.

Bierstadt.
Die Gemeindewahlen für die zweite und erste Wähler¬

klasse am Mittwoch«achmtttas ergaben: In Her Mette»
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Klaffe: Schrcinermsister Wilhelm Welkenbach und Land¬
wirt Paul Wilhelm Seulberger , in der ersten Klaffe als
Ersatz für den verzogenen Herrn Semler Herr Direktor
Heinrich Müller , ferner die Herren Gärtnereibesitzer Ju¬
lius Hirsch und Landwirt Ludwig Vogel.

Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung die
neue Seitenstraße am Wartturmwege an dem Neubau
Welkenbach Hainerstratze zu benennen. Das Gesuch des
Wilhelm Sauer um Anlage eines Kanals vor seinem pro¬
jektierten Neubau in der Hainerstraße wird abgelehnt. Da¬
gegen wird das Gesuch des Bäckermeisters Ludwig Mayer
um Einführung des Oberwassers von dem Grundstück Ecke
Schul- und Ellenbogengasse in den Kanal der Schulgafle
gegen Entrichtung einer jährlichen Anerkennungsgebühr
gestattet.

Naffau und Rachpargediete.
Gemeinvevertretemahlen.

Bei den in den letzten Tagen stattgefundenen Wahlen
zur Gemeindevertretungwurden gewühlt:

Schlvtzborn im Taunus . In allen drei Klassen wur¬
den die Zentrumskandidaten gewählt und zwar in der 1.
Klasse Landwirt Franz Reinhart , in der 2. Klasse Landwirt
Peter Ohlig und in der 3. Klasse Johann Paul V.

Hornau im Taunus . In der 1. Klasse Joh . Stephan 8r,
in der 2. Klasse Adam Herrmann Ir , und in der 3. Klasse
Johann Steyer 18. und Bernhard Schreibweis. In der
1. und 3. Klasse blieb somit Zentrum und in der 2. Klaffe
der Sozialdemokrat Sieger.

Vockenhausen. Der sozialdemokratischeKandidat in der
3. Klasse, Christian Becker, unterlag mit 38 Stimmen gegen
64 Stimmen des Zentrumskandidaten Konrad Reber. 2.
Klasse: Johann Ernst (Ztr .): 1. Klaffe: Peter Zimmer-
mann (Ztr .).

Eppstein. In der 1. Klasse Kaufmann Adolf Flach und
Prokurist Max Bauer , in der 2. Klasse Hotelier Rudolf
Wicke (Freisinn und liberal ), in der 8. Klasse Adam Wuni¬
bald Fischer, Lagerverwalter (Svziald .).

Falkcustein. In der 1. Klasse wurde ein Liberaler , in
der 2. und 3. Klasse Zentrum gewählt.

Glashütten . 1. Klasse: Aepfelweinfabrikant Franz
Ochs 1.; 2. Klaffe: Holzhauermeister Heinrich Dorn 1.;
Für die 3. Klasse ist eine Stichwahl zwischen Franz Wittlich
und Jakob Ernst erforderlich, die am 23. März stattfindet.
Die in den beiden erstgenannten Klaffen Gewählten sind
Zentrumsleute.

Fischbach. In der 1. Klasse wurden gewählt die Zen¬
trumskandidaten Schreinermeister Georg Ohlenschläger
und Bäckermeister Anton Ohlenschläger, in der 2. Klasse
Möbelfabrikant Johann Emil Schmitt (sortsch.) und in der
8. Klasse Schreiner Otto Lachs (soz.j.

Ruppertshain . Hier blieben in allen Klassen die Bür¬
gerlichen Sieger , was um so verwunderlicher ist. da bei der
Landtagswahl lauter rote Wahlmänner gewählt wurden.

Ehlhalten. In der 1. und 2. Klasse siegten die Bürger¬
lichen, in der 3. die Sozialdemokraten.

Eppenhain. Gewählt wurden in der 1. Klasse Hotelier
Auer (Zentr .) und Obergärtncr Leidenbach (fortschr.), in
der 2. Klasse Landwirt Joh . Ungeheuer (Zentr .) und in der
8. Klasse Maurer Aut. Prokasky (soz.).

Gräveneck. 8. Klasse: Heinrich Anton May und Lud¬
wig Lohrs 2. Klasse: Moritz May : 1. Klasse: Heinrich Philipp
May.

Wolfenhausen. 1. Klasse: Gerbereibesitzer und Leder¬
händler Heinrich Maurer: 2. Klaffe: Kaufmann Wilhelm
Fink 4. uud Tüncher Aug. Becker: 3. Klasse Maurer Wil¬
helm Heil.

Wirbelau. 3. Klasse: Wilhelm Jost: 2. Klasse: Friedrich
Stuhl : erste Klasse: Ferdinand Krämer 1. und Gastwirt
Hermann Höhler. Höhler und Stuhl wurden neugewählt.

Haffelbach: 3. Klasse: Phil. Ehr. Schlicht und als Er¬
satzmann Adolf Kurz : 2. Klasse: Phil . Ang. Kurz : 1. Klasse:
Louis Hirschhäuser.

Alleudorf. 1. Klaffe: Wilhelm Dörr : 2. Klasse: Christian
Kühmichel: 3. Klasse: Chr. Burger.

Obershausen. 1. Klaffe: Gastwirt Wilhelm Weber:
2. Klasse: Landmann Wilhelm Ludwig: 8. Klasse Landmann
H. W. Lenz.

Marieuberg . 1. Klasse: Rendant Schütz: 2. Klasse: Wil¬
helm Fischbach und Louis Zeiler : 3. Klaffe Otto Rickes.

Panrod. 8. Klaffe: Anstelle des W. Ohlemacher1. Zim¬
mermeister Joh . Chr-. Müller : 2. Klasse: anstelle des Wil¬
helm Pimmel Lanömann Wilh. Schneider: in der 1. Klaffe
würde der Ausscheidenöe Landwirt Wilhelm Heckelmann
wiedergewählt.

Edelsberg. 8. Klasse: Landwirt Friedrich Nickel:
2. Klasse: Landwirt Frieör . Schwarz neu- und in der
I. Klasse Heinr . Chr. Müller einstimmig wiedergewählt.

Laubuseschbach. 2. Klasse: Heinr. Kramer uud Friedrich
Wall: 8. Klasse: Chr. Seitz 1. In der 1. Klasse findet Stich¬
wahl zwischen dem Landwirt Wilh. Jung und dem Steiger
Schmidt statt.

Breitharbt. In der 3. Klasse wurde der sozialdemokrati¬
sche Kandidat Zimmermann Ohlcumacher gewählt.

Niedernhausen. In der 3. Klaffe wurde Herr Wilhelm
Neininger neu- und in der 2. Klasse die Herren Johann
Kilb und Ludwig Nöller, in der 1. Klaffe Fabrikant O. Feir-
abenö wiedergewählt.

Unterliederbach, 18. März . Die Gemeinde-Bertreter-
wahl der dritten Klasse, in welcher die Sozialdemokraten
einen knappen Sieg errungen hatten, ist für ungültig er¬
klärt worden. Es durfte nur ein Hausbesitzer gewählt
werden. Zwei der Gewählten hatten sich zwar kürzlich
Häuser gekauft, doch war die gerichtliche Auflassung erst
am Tage nach der Wahl erfolgt. Die Neuwahl findet am
Donnerstag , 26. ds. Mts ., statt.

Nied. In der 3. Abteilung wurden Zimmermann Georg
Bender und Hugo Kallenbach, in der 2. Abteilung
die Kandidaten- der fortschritlichen Volkspartei Schreiner
Johann Engelhardt und Konsularschreiber Georg Stiep
jun . gewählt. Von den von Zentrum und Nationalliberalen
vorgeschlagenen drei Kandidaten kommen zwei in die Stich¬
wahl : diese beiden Parteien werden sich über einen der letz¬
teren einigen. In der 3. Abteilung siegten die Sozialdemo¬
kraten, in der 1. Abteilung das Zentrum und die Natio¬
nalliberalen mit ihrem gemeinsamen Kandidaten Maurer¬
meister Georg Flick 2.. Schmiedcmeister Andreas Welcher
und als Ersatzmann für den verstorbenen Landwirt Wil¬
helm Simon 8. dessen Sohn , der Bäckermeister Wilhelm
Simon 4.

Strüth. In der 3. Abteilung wurde für den lang¬
jährigen Vertreter Wilhelm Keiper Philipp Jakobi 2. und
in der 2. Abteilung Karl Schmelzeiscn 2. wiedergewählt.
In der 1. Abteilung wurde für den langjährigen Vertreter
Christian Bingel Joh . Wilhelm Lenz gewählt.

Hochwasser im Taunus.
In den Tälern des Hinteren Taunus steht fast überall

das Wasser sehr hoch. Selbst die kleinsten Bäche führen
große Wassermaffen ins Tal und richten in Feld und Wie¬
sen große Verheerungen an. Stellenweise sind die Ver-
hindungsstraßenzerstört, so a. a. zwischen Königstein und

Schneidhain, wo der feste Fußgängerweg teilweise unter
Wasser steht und zerstört ist. In den meisten in den Ge¬
birgstälern gelegenen Ortschaften sind die Felder vollkom¬
men unter Wasser. Vereinzelt wurden vorsichtshalber die
Keller geräumt.

e. Wicker, 18. März . Ordensverleihung.  Herrn
Dekan und Kreisschulinspektor Schaller  wurde der Rote
Adlerorden vierter Klasse verliehen, der ihnen am Sonn¬
tag durch Herrn Rcgierungsrat Dr . Alter im Aufträge
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden überreicht
wurde.

Unterliederbach, 18. März . Eine Postagentur
soll nun doch nach hier verlegt werden, und zwar zum
1. April 1613.

*- *- Niedernhausen, 17. März. D a die Bahn-
meisterei Niedernhausen  erster Klaffe geworden
ist, so ist mit dem 1. April Bahnmeister Stahl  von hier
nach Herborn uud Bahnmeister Becker aus Elm hierher
versetzt worden.

k. Nicderjosbach, 17. März . Besitzwechsell  Die
Villa am Hasenberg ist mit Anwesen durch Kauf wieder an
ihren früheren Besitzer, Fabrikdirektor Düker aus Hirzen¬
hain, übergegangen.

k. Oberjosbach, 17. März . Schulneubau . Zweite
L e h r e r ste l l e. Die Raumverhältniffe unserer Schule
sind für die stets wachsende Kinöerzahl nicht mehr aus¬
reichend. Obwohl der Neubau der jetzigen Schule erst vor
drei Jahren fertiggestcllt worden ist, hat man beim Bau
nicht an die Weiterentwicklung gedacht und nur einen Lehr-
saal errichtet. Infolge des überfüllten Raumes wurde im
vorigen Jahre eine Halbtagsschule eingerichtet, die aber
wieder aufgelöst wurde, da sich der Landrat und der Kreis¬
ausschuß der Sache annahmen und für einen Neubau  mit
zwei Lehrsülen stimmten. Somit ist auch die Errichtung
einer zweiten Lehrerstelle in Aussicht genommen.

T. Rüdcshcim, 17. März . B c r ke h r s v e r e i u. In
der Hauptversammlung des Verkehrsvereins wurden in
den Vorstand die Herren August Veiöerlinden und Karl
Meier gewählt. Die Einnahmen im verflossenen Jahr
stellten sich auf 1378 M., die Ausgaben auf 1288 M. Der
bisherige Beitrag an den Bund deutscher Verkchrsvereine
wurde auf 20 M. erhöht.

o. Rranbach, 17. März . Verschiedenes.  Infolge
des gestrigen Unwetters , verbunden mit orkanartigem
Sturm , ging gestern abend plötzlich die Straßenbe¬
leuchtung aus  und es herrschte eine tiefe Finsternis.
Jedenfalls war der Defekt durch Kurzschluß entstanden. —
Das Haus der Erben öeS Michael Schüller in der Rheiu-
und Karlstraße ging durch Kauf zum Preise von 13 020 M.
an den Svenglermeister Karl Bingel von hier über. Dieser
beabsichtigt, es zu einem Geschäftshaus umzubauen. —
Einen frechen Diebstahl  beging ein erst kurze Zeit hier
sich aufhaltcnder Schreinergeselle, indem er bei einem
Schnhmachermeister, bei dem er im Aufträge seines Mei¬
sters Arbeiten ausführte , Schuhe, Kleidungsstücke, Zigarren
und Zigaretten im Gesamtwerte von 80 Mark entwendete.
Seitdem ist er flüchtig  und konnte bis jetzt nicht er¬
mittelt werden.

Diez, 17. März . Persönliches.  Magistrats-
Bureauaffistent Grühn  ist zum Stadtsekretär in Herborn
gewählt worden.

ss.0 . Weilburg , 17. März . B a chr e g u l i c r u n g.
Gestern fand eine Besichtigung des K a l l e n b a che 8 und
des Faulbaches  durch den Präsidenten der preußischen
Generalkommission in Kastei, v. Baumbach, sowie Mit¬
glieder der Regierung in Wiesbaden und des Landrats des
Overlahnkreises statt wegen einer eventuellen Regulie-
ruug  dieser Bachläufe in Verbindung mit dem Konsolida-
tionsnerkahren der Gemarkung Niedershausen im Ober¬
lahnkreis.

T. Bingen . 18. März . E i n Eisenbahn » n f a l l,
der größere Störungen im Betriebe des Bingerbrücker
Bahnhofes zur Folge batte, ereignete sich gestern abend tu
der Nähe der Eisenbahnbrücke. Dort entgleiste eine von
Ringen kommende schwere Güterzuglokomotive, sodatz das
Gleis Bingerbrück-Bingen und das Anschlußgleis von der
Rhein- zur Nahesnte vollständig gesverrt waren . Der ge¬
samte Verkehr mußte eingleisig auf dem Gleis Bingen-
Bingerbrück aufrecht erhalten werden, sodaß größere Ver¬
spätungen unvermeidlich waren . Die von Bingen kommen¬
den Züge nach Kreuznach. Münster a. St . usw. mußten
über die Rheinseite geleitet und durch Umsetzen auf die
Naheseife befördert werden. Die Aufgleisungsarbeiten an
der schweren Lokomotive nahmen mehrere Stunden in

Anspruch, da diese mit sämtlichen Rädern entgleist war . Der
Materialschaden ist nickst bedeutend.

T. Bing -'n. 17. März . Kreistagswahl.  Bei her
Wahl der Abgeordneten für den Kreistag des Kreises
Bingen wurden sek-ms Sei- Stadtverordnetenversammlung
Bürgermeister Reff  und Bauunternehmer Kaspar Cho-
auet.  und seitens der 80 Höchstbesteuerten Kommerzienrat
Vogt,  Kreissvarkaffenrechner Ohler  und Kommerzien¬
rat Karl Auau 'f Fischer  tun . gewählt.

T. Bingerbrück, 17. März . Erkannter Toter.  Wie
die Untersuchung ergeben bat. ist die im lstesiqen Hafen vor
einigen Tagen gelandete Leiche nicht die des von Bord
eines bei Binnen ankernden Schiffes verschwundenen
Heizers. Am 6. Februar wollten drei Matrosen bei starkem
Nebel vom Lande zu ihrem bei F r e i ° W e i n h e i m
ankernden Schiffe mit einem Nachen fahren. Das Boot
kippte um und einer von den Matrosen ertrank. Die
Leiche dieses, des 36iährfgen Matrosen Jakob Grieb  aus
Nerseke in Rolland ist es. die hier gelandet wurde.

—ch. Wetzlar, 17. März . Düppel st ürmcr.  Im
Kreise Wetzlar leben noch sechs Beteranen , die im Kaiserin
Augusta-Garde-Grenadicrregiment vor fünfzig Jahren an
der Erstürmung der Düppeler Schanzen teilaenowmen
haben. Ihre Namen möaeu hier folaen : Heinrich Fer¬
stc r in Blasbach, Heinrich Heller  in Danbhausen , Beter
I o ka b 3. in Katzenfurt. Friedrich L a u tz in Garbenhcim,
Konrad Schleifer  in Daubhnusen und Jakov Schrei¬
ber  in Leun. Ein siebenter Kämvfcr. Christian Schmidt
in Aßlar , ist im vorigen Monat gestorben.

Gericht und Rechtsprechung.
Handel mit Giften. Bor dem Schöffengerichthatte sich

der Drogist N. weaen Fcilhaltens und Verkaufs von Arz¬
neimitteln und Giften, deren Verkauf auf die Apotheken
beschränkt ist. zu verantworten . Unter den bei der Haus¬
suchung in Verstecken beschlagnahmten Arzneimitteln be¬
fanden sich die stärksten Gifte, wie Morphium , Arsenik,
Cocain. Opium, Sublimat usw. Der medizinische Sach-
uerständtge vezeickmete den ungesetzlichen Arzneimittel¬
handel in Drogerien als gemeingefährlich, besonders der
Angeklagte habe in skruvelloser Weise mit dem Leben und
der Gesundheit seiner Mitmenschen gespielt. Das Schöffen¬
gericht verurteilte den Anaeklagten zu einer Geldstrafe von
810 Mark. (Die Verurteilungen hiesiger Drogisten wegen
ungesetzlichen Handels mit starkwirkenden und giftigen Arz¬
neimittel« darf natürlich de« Schluß nicht zuiaffe», daß

die hiesigen Drogengeschäfte durchweg einen unerlaub¬
ten Handel mit Giften trieben. Die geringe Zahl der
durch eine sehr scharfe Kontrolle ans Licht gezogenen Ein¬
zelfälle — soweit wir erfahren, handelt es sich bis jetzt im
ganzen nur um 3 Fälle, von denen der dritte demnächst zur
Verhandlung kommt — beweist vielmehr, daß unsere Dro¬
gengeschäfte ihren Handel durchweg in dem Rahmen des
Gesetzes halten, obgleich die brückenden Vorschriften bezügl.
des Feilhaltens von Giften und giftigen Arzneimitteln den
Drogisten schwere Schädigungen zufügen. Red.)

Ein moderner Odyffcns. Ein recht abenteuerliches
Leben hat bereits der 30jährige Ludwig Sch. aus Langen-
schwalbach hinter sich. Seine wohlhabenden Eltern hatten
ihn für den Beruf eines Geistlichen bestimmt. Drei Jahre
bereitete er sich auch daraus vor, sattelte jedoch um und
ging zur Post in Wiesbaden als Postgehilfe. Mit seinen
68 Mark Monatsgehalt kam er bei seinem flotten Leben
nicht aus . Er veruntreute daher 3000 Mark und wanderte
deshalb acht Monate hinter schwedische Gardinen . Nach
Wiedererlangung der Freiheit trat er in die Französische
Fremdenlegion ein. Da ihm der Dienst zu hart erschien,
sann er auf Flucht, die ihm auch auf einem Schiff gelang.
Im Suezkanal sprang er über Bord, wurde aufgefischt und
vom deutschen Dampfer „Moltke" ausgenommen. Als er
der deutschen Behörde wegen Desertion zugeführt werden
sollte, floh er nach Frankreich und unternahm von dort zwei
Reisen als Steward nach Alexandrien. Auf der zweiten
Reife strandete das Schiff bei Sardinien . Sch. kam wieder
auf ein deutsches Schiff, wurde nach Gnesen gebracht und
dort wegen Fahnenflucht verurteilt und in die zweite
Klasse des Solöatenstanües versetzt. Auch diesesmal gelang
ihm die Flucht. Jetzt verlegte er sich auf Hciratsschwinde-
leien, bis wir ihn in einer psychiatrischen Klinik in Frciburg
wiederfinden, wv er tu vollständger Apathie litt (Starr-
sucht). Selbst die Aerzte standen dieser Krankheit, weil
noch nie in dieser Art aufgetreten, ratlos gegenüber. Bor
den Wiesbadener Schöffen  stand Sch. am Dienstag,
weil er eine auf Abzahlung erstandene Schreibmaschine
und einen Bervielfältigungsapvarat vor völliger Bezah¬
lung weiter veräußert hatte. Unter Berücksichtigungder
oben geschilderten Umstände lautete das Urteil ans nur 1
Monat Gefängnis.

Betrugsprozeß . Die Wiesbadener Strafkam-
m e r hat am Mittwoch den Kaufmann Adolf Schm, aus
Wiesbaden unter der Anklage des teils vollendeten, teils
versuchten Betrugs vor ihr Forum gezogen. Schm, ist im
September vorigen Jahres verhaftet worden und sitzt seit
dieser Zeit hinter Schloß und Riegel. Er soll hier in Wies¬
baden jemanden nur 20 000M., in Berlin den Grafen Dohna
um 25 000 M. betrogen haben und ihn um denselben Be¬
trag zu betrügen versuchten haben. Schm, wohnte, bevor
er nach Wiesbaden übersiedclte, in Godesberg. Er lebte
dort auf großem Fuße, nannte eine Billa sein eigen, hielt
sich ein Auto usw. Die Herrlichkeit dauerte nicht allzu lange.
Schon im Jahre 1807 kam es zum Bermögenszusammen-
bruch. Seitdem suchte Schm, sich durch den Verkauf von
Konzessionen transatlantischer Unter¬
nehmungen  ivieöer in die Höhe zu arbeiten . Er sah sich
jedoch voriges Jahr gezwungen in Berlin zu manifestieren.
Bei den Konzessionen, deren Verwertung ihm übertragen
worben war . handelte cs sich um die Ausbeutung großer
Gnmmiwaldunngen  in der sttdamerikanischenRe¬
publik Ecuador.  Der tatsächliche Inhaber der Konzes¬
sionen war der deutsche Konsul Herrmann dortselbst. Da
aber nur Eingeborene derartige Konzessionen in Ecuador
erwerben können, wurde ein Eingeborener namens Salaza
vorgeschoben. Schm, hatte die Finanzierung des Unter¬
nehmens auf dem europäischenKontinent übernommen. Es
sollte zu diesem Behufe eine Gesellschaft gegründet werden,
und das geschah dann auch im Jahre 1610. Der Form nach
handelte es sich um eine Aktiengesellschaft. Die Betrügereien
werden nicht darin gesehen, weil die Aktien dieser Gesell¬
schaft überhaupt wertlos gewesen seien, ober baß cs sich««*
ein an sich nicht reelles Unternehmen gehandelt habe, son¬
dern lediglich darin , daß Schm, falsche Vorspiege¬
lungen  bei der Unterbringung der Aktien gemacht habe.
— Der Konsul Herrmann war zu dem Termine als Zeuge
geladen, jedoch nicht erschienen, weil er sich zurzeit auf einer
Erholungsreise befindet. — Die Verhandlung nahm ge¬
raume Zeit in Anspruch. Schm, bestritt zwar jede betrüge¬
rische Absicht. Das Gericht kam aber zu anderer Ueber-
zeugung und verurteilte ihn zu 1 Jahr 5 Monaten Ge¬
fängnis.

Vermischtes.
Erdbeben.

Die Instrumente der Erdbebenwarte von Hohen¬
heim  haben in der Nacht zum Mittwoch mehrere Erdbeben
ausgezeichnet, zunächst ein mäßiges Nahbeben, dessen Herd
in einer Entfernung von 80—80 Kilometer zu suchen ist,
um 10 Uhr 16 Min . abends dann ein schwaches Fernbeben,
dessen Herd ungefähr 8500 Kilometer entfernt liegt. Der
erste Vorläufer des letzten setzte gestern früh 5 Uhr 31 Min.
48 Sek. ein. während der Hauptausichlag um 6 Uhr 11 Min-
erfvlgte. Ferner setzte gestern früh 7 Uhr 28 Min . 10 Sek.
der erste Vorläufer eines weiteren Fernbebens ein, dessen
Aufzeichnung mit dem Ausmaße des Registrierbogens noch
nicht beendet war . — Die Laibacher  Warte hat gestern
früh gegen 5% und 7% Uhr zwei starke Fernbeben ver¬
zeichnet. Die Herbbistanz ist etwa 10 000 Kilometer.

Schrecklicher Tod.
In der vorigen Nacht wollte ein Eisenbahnangestellter

die Schienen in der Nähe des Bahnhofes Slctw » '' " '
Ferrand  überschreiten, als er unglücklicherweise mit dem
rechten Fuß in den Schienen stecken blieb. Trotz verzroec-
felter Bemühungen gelang es ihm nicht, sich and seiner
Lage zu befreien. Der Bedauernswerte stand 6«alvo«
Minuten aus , da jeden Augenblick der Expretzzug Lyon-
Bordeaux die Stelle passieren mußte. Die Befreiungsver¬
suche waren crfvlglos. Der Zug brauste heran. Der Kö ¬
per wurde, schrecklich verstümmelt, von der Maschine 60
ter weit fortgeschleudert.

Ein norwegischer Dampfer von Piraten geplündert.
Aus Saigon wird gemeldet: Der norwegische Dampi r̂

„Naildar " wurde in der Nähe von Hongkong von Pirate -
die als Passagiere auf das Schiff gekommen waren , au
geplündert . Die Piraten lockten die Mannschaft ?
Schiffes unter Deck und überfielen sie dort. Zwei CfMÜ'6 .
wurden mit den Kolben der Pistolen niedergeschlagen«
erheblich verletzt, die übrige Besatzung ist leichter vertey -
Alsdann beschädigten die Piraten die Dampfmaschinen
Schiffes erheblich und verließen dasselbe in der
wohin sic gefahren waren , wo sie das Weite suchten
auf chinesisches Gebiet entflohen.

Heiteres aus Eurovas jüngstem Reiche.
Mit dem Einzuge des Fürsten von dllbanieu

Dnrazzo ist auch die Ordnung in das jüngste Reich M
eingezogen, und Vieles , was der Reisende in Albanien ^
dahin lächelnd hatte mit ansehen müssen, schwinder.
waren zuweilen recht seltsame Dinge, wie Andre T»̂ t
der vor wenigen Wochen eine Reise in Albanien oe ^
Hai, in den „Lectures pour Tons" erzählt. Auf recht
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Pferdefport.
Scharfe Auslese tat Graditzer Rennstall. Aus dem Gra-

°>tzer Rennstall wird dieses Frühjahr noch eine größere
Mahl Zweijähriger zum Verkauf gestellt werden, als es
bisher zu geschehen pflegte. Und zwar werden, wie die
-Sp.-W." zu melden weiß, ohne jede Rücksicht auf
versprechende Leistungen  in der Arbeit und auf
"isenbar vorhandene Nennfähigkeit alle Pferde ausrangiert
Serben, die in ihrem Aeußeren nicht den str eng¬
ten Anforderungen  entsprechen ; es soll in dieser
Miehung ein Matzstab angelegt werden, wie ihn nur der
Ptaot allein so peinlich und weitögehend zu wählen tm-
»ande sein kann. So kommt u. a. auch die Hannibal -Tochter
"Fabel II " a. d. „Fama ", die rechte Schwester „Flagges ,
iur Versteigerung, obwohl sie für das schn e l l ste P f e r d
"es ganzen Jahrgangs  zu gelten hat. In Zukunft
!"ird der Rennstall des Hauptgestüts überhaupt ausnahms-
°s auf diejenigen Pferde beschränkt bleiben, die ein erst-
"»ssiges Zuchtgebäude ohne den geringsten Makel
"»szuweisen haben. Dieser Grundsatz, für dessen Anerken-
"ung eigentlich von jeher gekämpft worden war , der aber
M in der unmittelbaren Gegenwart sich mehr und mehr
"eltuna verschaffen konnte, wird fortab die einzige Rtcht-
fflttiu' für das Wciterbestehen des Rennstalles zu bilden
mben. Der Stall soll nur noch eine kleine Auslese der
Irtaditzer Zucht im eigenen Training vereinigen , die andere
^oöuktion wird abgegeben werden, ganz gleichgültig, wte
^cit die reine Nennfähigkeit der Pferde auch reichen mag.

Das neue Wettstcuergesetz, das die Konz es siottie-
, un g von Buchmachern  Vorsicht, ist jetzt im Reich»-
Mtzamt fertiggestellt worden und wird nach dem Passieren
Fs Bundesrats an den Reichstag gelangen. Die Oster-
Uen des Reichstags nehmen bekanntlich bereits am

März ihren Anfang; eine Einbringung des Gesetzes,
b>ie e§ zuerst hi eh, vor den Osterferien ist danach aus-
Ffchlossen. Anderseits wird aber geplant, die Vertagung
Fs Reichstags bis zum Spätherbst bereits am 21. Mai ein-
Men zu lassen und bis zu diesen Ferien die vorhandenen
Metzentwürfe aufzuarbeiten . Geschieht dies, wie wohl mit
Sicherheit anzunehmen ist, auch mit dem Wettsteuergesetz,
!” würde dieses für uns so wichtige Gesetz spätestens am

Mai angenommen sein und vierzehn Tage nach der An¬
nahme in Kraft treten , also, worauf der „D. Sp ." hinweist,
«vch sür die diesjährige deutsche Hochsaison
wirksam  werden können.

□ Sc Trcmblay , 18. März . lPrivattelcgr .f Prix de
Mangis . 8000 Fr . 2000 Meter . 1. I . D . Cohns Endia-
k

Sieter!
ise lLemmelj; 2. Big Wave; 8. Sylvia II . 7 liefen. Tot.

" «:1V: Pl . 62, 81:10.. . . . . Prix du Berrou . 8000 Fr . 2160
- 1. A. Cutters junior Monvines sL. Baraj ; 2. Na-

?Ae; g. Solcil Levant II . 6 liefen. Tot . 160:10; Pl . 28,
8:10. — Prix Jlc -de-Beaute . 4000 Fr . 1400 Meter.

Marguis de Ganavs Jrmtnsul IC. Childs) ; 2. Golding;
"•Drignon Br0 . 7 liefen. Tot . 28:10: Pl . 15. 15:10. - Prix
F lg Maltouriwe . 4000 Fr . 1400 Meter . 1. A. Aumonts
xarliv,r's Dam (M. Scnry ); 2. Jurua ; 3. Rubia . 9 liefen.
<vt. 67:10; Pl . 26, 68, 198:10. — Prix de Bois -Bonrban.
'0900 Fr . 2000 Meter . 1. Mme. S . H. Plums Aiale Blanc
^egroux); 2. Le Ritto ; 3. Saccharose. 4 liefen. Tot . 58:10.
A 35, 18:10.
Aieter.

Prix de Champ Brule . 4000 Fr . 1800
0 -v . . 1 D. KÄökians Vetiver sSharpe): 2. Cvöric; 3.
* .Si '-dar . 6 liefen . Tot . Hl . 43, 22 :10.

Pußball, Hockey u. Htbletik.
,, Der Fußball - Ländcrkamps England - Wales kam in
Mrdiss  zur Entscheidung. Die Engländer siegten mit
2;0, nachdem die Seiten mit 0:0 gewechselt worden waren.
^Englischer Fntzballpokal. In Birmingham  traten
"ch Sheffield United und Manchester City zum drittenmal
^Senüber. um endlich eine Entscheidung herbeizuführen,
°s die beiden vorherigen Begegnungen jedesmal torlos 0:0
^laufen waren . Rach aufregendem Kampfe siegte schlietz-
>ch Sheffield United  knapp mit 1:0. In der Bor-
chliihrunde stehen sich nunmehr am 28. März Aston Villa
!"d Liverpool sowie Sheffield United und Burnlen gegen¬
über. Die Sieger aus diesen beiden Kämpfen spielen das
Nticheibungsspiel um den englischen Fntzballpokal, das am
:a- April wie alljährlich im Londoner Kristall -Palast ausge-
^gen wird.

[^agd1=u. Scbießfport.

„ Allgemeiner Deutscher Jagdschutzverein. Ter Bezrrks-
^ r e i n Wiesbaden  hielt am Samstag im Hotel

^Europäischer Hof" seine Vierteljahrsversammlung ab, die
U eines äußerst regen Besuches, auch seitens benachbarter
greine erfreute Nachdem der Vorsitzende die Anwesenden
Fürutzt hatte, trug Herr Kunstmaler Günther-
Schwerin  den von dem bekannten Jagdschriftsteller Fritz

f en verfaßten Vortrag „D er Hirsch als Problem
Liebcslcbcns"  vor , der nebst Lichtbildern von

Fr optischen Firma Emil Busch in Rathenow dem Vezirks-
, rein zur Verfügung gestellt war . Der Vortrag mit seinen
Men klaren, lehrreichen Lichtbildern, die in der Hauptsache
16 Geweihbildnng beim deutschen Rothirsch und dem

-cuuyiu ocigicii, v-A-A-cyu. vwi-/ “4V‘-VMV — w -v-
Versammlung und fand allgemeinen Beifall. Dann wurden
die übrigen Punkte der Tagesordnung beraten . Auf die
Verlesung des Jahres - und Kassenberichts, der jedem Mit¬
glied vorher zugegangen war , wurde verzichtet und dem
Kassierer Dechargc erteilt . — Aus dem Jahresbericht sei
nur erwähnt, Satz der Bezirksverein Wiesbaden-Stadt Ende
des Jahres 1912 167 Mitglieder , der ihm angegliederte
Bezirk 175 des Allgemeinen Deutschen Jagöschutzverelns
66 Mitglieder zählte. Diesen 282 Mitglieder standen Ende
des Jahres 1913 273 Mitglieder , 191 von Wiesbaden-Stadt
und 82 des Bezirks 175 gegenüber. Zum Bezirks¬
vorstand  wurde Herr Rittmeister v. Miguel  und als
Stellvertreter Herr Hugo Wage mann  gewählt . — Dann
wurden verschiedene jagdliche und jagdrechtliche Fragen
besprochen. Es wurde mitgeteilt , daß einzelne Gemeinden
in ihren Pachtverträgen die Bestimmung anfgenommen
hätten, der Jagdpächter und die Gäste, die mit Erlaub¬
nisschein  jagen , müssen Mitglieder vom  A . D.
J .-V. und gegen Haftpflicht versichert sein.
Das Vorgehen dieser Gemeinde wurde von allen Seiten
gebilligt und der Wunsch ausgesprochen, es möchte dies in
allen Pachtverträgen aufgenommen werden. — Die Obcr-
zollöirektion in Cassel hat eine Verfügung erlassen, nach
der an die I a g d p ä cht c r das für die Entwicklung unserer
Rehe, insbesondere auch der Gehörne nötige Salz (Salz-
pfannenstcine) in folgenden Mengen abgabefrei abgegeben
werden kann: für 1 Reh 5 Kg., für 1 Stück Rotwild 20 Kg.,
falls die Salzpfannensteine frei ohne Bedachung ausgelegt
werden. Aus der Versammlung wurde angeregt, den Be¬
zirksvorstand als Vertreter des zweitstärksten Vereins
„Wiesbaden" demnächst in den Landcsvorstand zu wählen.
— Zum Schluß berichtete Herr Flick-Bad Ems in erschöpfen¬
der und klarer Weise über den heutigen Stand des Rechts,
wildernde Hunde zu töten.  Er machte auf die
großen Schäden aufmerksam, die durch das ständige Mit-
nehmen der Hunde beim Säen , Pflügen , Ernten , Holzholcn
in unseren Jagden , besonders an Kitzen, Fasanen - und
Rebhühncraelegen, Jnnghascn , angcrichtct würden . Es
wurde ein Beschluß gefaßt, daß die nächste Landcsvcretns-
versammlung zu dieser für Nassau so wichtigen Frage
Stellung nehmen soll, damit endlich die alten Bestimmun¬
gen des nassauischen Gesetzes aus der Jagdordnung von
1907 entfernt werden.

Luftfcbiffafort.
Viktor Stöfflcr fließt nicht mehr!

Aus Mülhausen  i . E. kommt soeben eine Nachricht,
die in Anbetracht der scharfen Kämpfe, die in diesem Jahre
international ansgetragen werden, für diê dcutschê lregeret
wenig erfreulich ist. Paul Viktor  S t o e f f l e r, der
beste deutsche Flieger des letzten Jahres , hat der Fliegerei
den Rücken gekehrt und zieht sich, da er sich demnächst zu
verheiraten gedenkt, von feiner aktiven Betätigung
im F Iugspo rt ganz zurück.  Stoeffler hat als rvlieger
eine kurze, aber an Erfolgen ungewöhnlich reiche Lanibahn
hinter sich. Im Januar 1912 kam er mit seinem Bruder
Ernst nach Berlin und ließ sich in Johannisthal bei der
Luftverkehrs-Gesellschaft ansbilden . Im März vermochte
er bereits sein Pilotenzeugnis zu erlangen und wurde durch
die Meisterschaft, mit der er seine Maschine beherrschte, bald
bekannt. Er war auch der erste, der mit dem schnellen, aber
schwer zu steuernden L.-B.-G.-Eindecker Erfolge zu erzielen
vermochte. Nachdem er sich im Mai 1912 auf der Johannis-
thaler Fluawoche den 4. Preis geholt hatte, nahm er am
Nordmark-Flng teil , wo er sich als Erster zu plazieren ver¬
mochte. Auf der Krupp-Flugwoche in Gelsenkirchen und
beim Bombenwurf -Wettbewerb in Johannisthal schnitt er
gleichfalls als bester Flieger ab. Seine wirklich grotzeî Er-
folge, die dem deutschen Flugwesen zn der führenden Stel¬
lung verhalfen, die es heute einnimmt, begannen im August
1913. Damals vermochte Stoeffler mit einem Flug Mül¬
hausen i. E.-Schloppe i. Westpr. über 920 Km. Entfernung
und 9y2 Stunden Flugdaner den deutschen Dauerrekord an
sich zu bringen und die Rente der Nationalflugspende zu
gewinnen. Im September gelang ihm der Flug Mülhaujcn-
Warschau über 1100 Km. und die Fahrt Warschau-Berlin in
6 Stunden . Stoeffler gebührt der Ruhm, die Möglichkeit
von Nachtflüqen, die man vorher allgemein bezweifelt hatte,
schlagend bewiesen zu haben, denn allen Warnungen zum
Trotze führte er immer wieder seinen Aviatik-Doppeldecker
durch Nacht und Nebel sicher zum Ziel . Stoefflers Glanz¬
leistung war der Weltrekordflug von 2160 Km., die er inner¬
halb 22 Stunden 47 Minuten zn bedecken vermochte und bei
dem er ganz Deutschland überflog. Die Nationalflugspende
erkannte ihm damals bekanntlich den 190 000 M.-Preis zu.
Es ist zu hoffen, daß Stoeffler seine reichen Erfahrungen,
die er ans den großen Fahrten gesammelt hat, nunmehr im
Dienste der Industrie praktisch verwertet.

Verfcbiedenes.
Ningkampf Koch-Eberlc. Der schon früher angekündigte

Rtngkampf zwischen Eberle und Koch, die seit zehn Jahren
sich nicht gegenüberstandcn, soll, wie ein Berichterstatter
meldet, cim nächsten Montag im Schumanntheater in
Frankfurt vor sich gehen.

Mrdjqe Weise hatte sich die provisorische Regierung mit
t6j« Zoll abgefunden: die Zollwächter überwachten die
Lenzen wirklich mit Argusaugen . Tudesg hat selbst erlebt.
(!e ein photographischer Berichterstatter ans Leipzig, der
z'Ne Aufnahmeapparate glücklich bis an die Grenze ge¬
macht hatte, hier nun plötzlich seiner weiteren Tätigkeit
Erhoben wurde. Er konnte bitten und drohen soviel er
-.Me , er mutzte seine Platten aufmachcn, die Zöllner
?" ten sie Stück für Stück gegen das Licht und gaben sie ihm
»Mn wieder! Desto leichteres Spiel hatte man bis vor
Mzem mit den Polizeibeamten , die die Päsie zu oegut-
«Sten hatten : sie waren meistens der westeuropäischen
Machen völlig unkundig : Tudesg hielt ihnen seinen- fran-
nOchen Paß hin . sie betrachteten ihn eine Viertelstunde
Ms , wobei sie ihn verkehrt hielten und gaben ihn dann

wichtiger Miene zurück!
Auch die Albanier selbst stießen sich zuweilen an der

Mvisorischen Regierung : die Selbständigkeit hat eine neue
Muer auf alle möglichen Dinge ins Land gebracht, und
5,7  den Albaniern die bittere Pille etwas weniger

erscheinen zu lasten, hatte man mit einer indirekten
Muer , besonders mit einer Tabaksteuer begonnen. In
r.h Städten war diese leicht durchführbar, denn die Kauf¬
te erhöhten einfach den Preis des Tabaks von 6 Piastern
,uf 20. Fn den Dörfern dagegen waren die Leute wider-

uyicu UUIUU) Vtu rA i«
In den Dörfern dagegen waren öre Leute Wider,

yittß : eine Zeitlang gab es in den Geschäften zwei
Mten Tabak nebeneinander , Regie-Tabak und Kontre-
Mde-Tabak. Die albanischen Bauern faßten das so aus,

ob es sich wirklich nur um zwei der Güte nach ver-
1 Tabaksorten handele!

Wie männiglich bekannt, hatte auch die provisorische
Regierung schon Briefmarken geschaffen, auf denen aller¬
dings ein ärgerlicher Druckfehler, nämlich Skanderberg , an
Stelle von Skanderbeg steht. Bestimmnngsgemäß ver¬
wendet worden sind diese Briefmarken natürlich nicht, denn
wer soll in Albanien wohl Briefe schreiben? Hundert¬
tausend solcher Briefmarken sind jedoch verbraucht worden.
Natürlich haben die Briefmarkensammler sich ihrer bemäch¬
tigt. Herr Tudesg hätte nun gern einen Brief abgeschickt
und wollte daher auf der Post eine Zehn - Centimes-
marke  kaufen . Der Postdirektor, der als einziger, über¬
haupt vorhandener Postbeamter am Schalter saß, erklärte,
solche Briefmarken seien außerordentlich knapp, und schließ¬
lich bot er dem Franzosen eine für 20 Franken  an , was
dieser natürlich ablehnte.

Kurze Mchrlchten.
Selbstmordversuch eines deutschen Offiziers . In K o n -

stantinopel  versuchte sich in einem Hotel der deutsche
Leutnant v. Stangen,  der Mitte Januar mit zwei
anderen deutschen Offizieren unabhängig von der deutschen
Militärmission in die osmanische Armee cingetreten war,
durch Erschießen das Leben zu nehmen. Schwer verletzt
wurde der Offizier in das deutsche Krankenhaus gebracht.
Der Grund zur Tat ist noch unbekannt.

„Poleublut ." Im Kreise Samter -Birnbaum , wo am
Dienstag die Reichstagsersatzwahl für den Grafen Miel-
czinski stattfand, ist aus politischen Gründen ein Mord ver¬
übt worben. Der Biehfütterer Urban im polnischen Guts-
bezirk Salzig , ein Deutscher, hatte die Telluahme an einer

polnischen Wahlversammlung abgelehnt. Es kam deshalb
zu einem Wortwechsel zwischen ihm und dem polnischen Ar¬
beiter Stcfanski , der schließlich in Tätlichkeiten ausartete.
Slm Abend lauerte Stefanski auf seinen Gegner, als dreier
zu Bett gehen wollte, hinter der Tür auf und schlug ihn
mit eiuer Mistgabel nieder. Urban starb wenige Pitnuten
später. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder. Der Mörder
ist ebenfalls verheiratet und hat neun Kinder.

Letzte MUMM
Zugnnsav.

Ein aus Wien kommender Personenzug konnte bei der
Ankunft in der Halle des Bahnhofs in Triest nicht ge-
bremst werden. Er fuhr mit einer Schnelligkeit von 42 Ki¬
lometer gegen die Puffer . Alle Wagen wurden stark beschä¬
digt. 50 Personen wurden verletzt. Der Zugführer , sowie
andere Bedienstete und eine Frau erlitten schwere Verletz¬
ungen.

SeittfUjfsinMidje KiMgebungen.
Aus Luxemburg  wird gedrahtet: An einem gestern

abend vom Hofe gegebenen Diner zu Ehren des diplomati¬
schen Korps sollten u. a. außer dem Oberpräsidenten der
Rhcinprovinz , Freiherrn v. Rheinbaben, auch mehrere
deutsche Offiziere teilnehmen. Als sich nun kurz vor dem
Diner drei Offiziere zu Fuß durch die Straßen der Stadt
ins Schloß begeben wollten, sammelte sich plötzlich ein Trupp
halbwüchsiger Burschen an, die zu johlen und zu lärmen
begannen und den Offizieren Schmähworte nachriefen. Die
Marseillaise wurde gesungen und auf Zabern  bezügliche
Rufe ertönten. Der Polizei gelang es bald, die Menge zu
zerstreuen. Der Zwischenfall erregt in ganz Luxemburg
peinliches Aufsehen und wird von der öffentlichen Meinung
entschieden verurteilt.

Eine ErklÄung Sir WlmrL Greys.
Ans London  wird gemeldet: Bei der gestrigen Be¬

ratung deS Marine -Budgets gab Sir Edward Grey sehr
interessante Erklärungen über die Lage im Mittclmeer.
Nachdem er das engere Bündnis zwischen Frankreich, Eng¬
land und Rußland , das im Laufe der letzten Jahre einer
der wichtigsten Frieöensfaktoren gewesen sei, berührt hatte,
ging er auf die vom 1. Lord der Admiralität Winston Chur¬
chill erhobene Beschuldigung, daß die englische Flotte das
Mittelmeer anfgegeben habe, ein und sagte, daß Ende deS
Jahres 1915 England im Mittelmeer 12 große Einheiten
mit ihren Hilfsfahrzeugen haben werde. Wenn man viel¬
leicht auch eine solche Kombination kritisieren kann, so darf
man sie doch keineswegs als .ein Anfgeben des Mittel-
ineeres bezeichnen und betrachten.. Sodann kam der Mi¬
nister auf die letzten Ereignisse nach dem Balkanfrieden zu
sprechen und betonte die Bemühungen der britischen Re¬
gierung , die Integrität des türkischen Reiches aufrecht zu
erhalten . Er wies darauf hin, daß niemals davon die
Rede gewesen sei, eine türkische Anleihe zu boykottieren.

Glirung in 3M.
In Londo  n liegen allerlei Alarmnachrichten auS Ir¬

land vor. Die Regierung hat alle Maßnahmen getroffen,
um etwa ausbrechende Unruhen im Keime zu ersticken. Di«
Führer der Ulsterleute werden polizeilich überwacht. Die
Posten vor den Kasernen sind verdoppelt und verdreifacht
worden, da man befürchtet, daß die Ulsterleute einen Stretch
gegen die Kasernen planen , um sich in den Besitz von Waf¬
fen und Munition zu setzen.

Teure Füße.
Nach einem Telegramm aus St . Louis hat sich die be¬

rühmte russische Tänzerin Anna Pawlvwna gestern abend
beim Tanzen einen Knöchelbruch zugezogen. Die Aerzte
hoffen, den Fuß wieder Herstellen zu können. Jeder Fuß
der Tänzerin ist mit 600 000 Diark versichert.

Wetterterichi.
3  E .2

30

E.Blnaus &Co.
jetzt Langgasse 31u.Taunusstr.t6
Spezial - lnstitMtf -Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -h 8 niedrigste Temperatur — 1.

Barometer: gestern 755.6 mm. heute 753.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20 . März:

Meist wolkig, noch einzelne Niederschläge, nur zeitweise
windig.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Riederschlagsllöhe seit gestern
Trier . . 1
Witzenhausen . °
Schwarzenborn. . . . . 0
Kassel . 0

Wasserstau!»: Rheinpegel Caub: gestern5.33, heute 5.29 Lahn¬
pegel: gestern5.00, heute5.08

20. März . Sonnenaufgang 6.68
Sonnenuntergang 6.09

Mondaufgang 4.11.
Monduntergangl0.46

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasaustalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riednerl  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtiiachrjchteii: Han &
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:!
i. B.: Hermann Schreiber:  für den Zlcklame» und Fn»

seratenteil: Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. ’
Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktio»,

Nicht tut die Redakteure persönlich zu richte«.
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„Milli eSle Kerzen Bluten“.
Roman von Fr.  Lehne.

(Nachdruck verboten .)
„Mein Schatz ist ein Reiter,
Ein Reiter muß sein,
Das Rotz gehört öem Kaiser,
Der Reiter ist mein ."

Ernis kinderhelle Stimme jubelte durch das Haus,
wahrend sie leichtfüßig die Treppe hinaufstürmte . Sie ritz
die Tür zu öem Zimmer der Schwester auf . B

gehört ?" rief sie noch von der
Schwelle an », „Mama und Anne sind da — wir wollen essen
— man wartet schon längst auf dich!"

"EUgierig auf die Arbeit blickend,
mit der Sophia beichaftigt war . „Was machst du denn da?cyon wieder?
. .. "? a§  kann wohl nicht gut möglich sein, daß ihr schon
!^ ^ , " ufrnich  wartet, " entgegncte Sophia lächelnd , „ich

° Mama kommen hören, - es sind noch nicht zehn
ein " gute Viertelstunde ." M  umöesoßcn 5at ' »ergeht noch

VftMt ftÖtt:!) a6et Ö0Cl5 “ Uf Im& ^itete ein Tuch über ihre
„Zeige doch einmal , Phia !"

. . ."Wenn ich damit fertig bin . Erni ! - Komm nur . da
es so eilig nt . Wir wollen Mama doch nicht warten lassen !"
* ^ Ff ' xi°r" iei Selt  ist noch. Bitte , Phia . zeige es mir
öa ?Ünterspähte ^ " ' " " 6 500 öß§ i,t &em  ü - neugierig
. .. "Kleiner , neugieriger Quälgeist !" Die ältere tat derSÄffS , ”nS">">'«>«<« w
AR "ÄS' 1“”' ",ie» M,m

«° r,L "L » >' »-- ? D - - in 5. « Sie mm-
Olafe "*6 rtC tft 1,161^»bscher . als Annemaries Weihnachts-

/ »itei nicht hunöertfünfundsiebzig Mark , wie
Ä sößr  E §! Ich habe mir die Spitzen

gewaschen und nt Ichwachem Teeaufgutz gefärbt . Der
darunter tft meine alte Chiffonvluse , die ich nicht

mehr tragen konnte,- den habe ich  auch gewaschen."

Handel und Industrie?
Versicherungswesen.

Rentenbezüge im Kreise Wiesbaden Stadt.
Für den KreiS Wiesbaden Stadt wurden in der Zeit

bMilligt ^ ** * ** 1891  Ende Dezember 1918 insgesamt
Altersrenten . . . . . 56 784,80 M.
Invalidenrenten . . .. . 852 825,60 „
Krankenrenten . . , . 87 654,20
Witwenrenten . . , . 715,20
Waisenrenten . . . . . 2 979,80

zusammen 450 959,60 M.
Rach Abzug durch Tod ober durch Verzug bleiben nochzu zahlen:

Altersrenten .
Invalidenrenten
Krankenrenten . .
Witwenrenten . .
Witwenkrankenrenten
Waisenrenten . . .

WkeSVadener Neueste Nachricht e«

„Du bist doch eine Tausenbkünstlerin , Phia !" bewun¬
derte Erni baS Kunstwerk der Schwester . „Weitzt du , da
konntest du mir auch mein Tüllkleid ändern ; es gefällt mir
gar nicht!

„Trotzdem du es erst zweimal getragen hast, und trotz¬
dem Mama soviel dafür bei Hirsch hat bezahlen muffen ?"
Eine leise Mitzbilligung klang aus Sophias Stimme , und
Ewurfsvoll blickte sie auf Erni , die jetzt geringschätzig

„Ach, das alte Kleid ! Ich habe mir 's übergesehen , Phia.
Ich kann doch nicht immer in derselben Fahne herum»lausen.

„Gerade , als ob ich Annemarie hörte, " entgegncte Sophia
x Vlschuttelnö. „Zweimal ist noch lange nicht immer , und
solche Backfische von siebzehn Jahren wie du dürfen nicht soverwohnt werden ."

"® {L müffen  doch repräsentieren !" sagte das reizende,
blonde Mädchen selbstbewußt . „Und auf unserem Ball muß
ich unbedingt etwas anderes oder lieber Neues haben , als
auf dem Kasinoball ."

„Unser Ball ?" fragte Sophia erstaunt.
„Nun ja ! Weitzt du denn das nicht? Wir geben doch

nächstens einen Ball , dazu sind wir sogar verpflichtet ! Des¬
halb ist Annemarie mit Mama gekommen , weil sie heute
Abend über die Einladungen und alles sprechen wollen —
ach, tch freue mich furchtbar darauf !"„So ?"

Ueber das Gesicht der Aelteren glitt ein Schatten : sie
sagte aber weiter nichts dazu ; sie seufzte nur . „Komm,
Klemev , wir wollen die anderen nicht warten laffen ."

Beim Abendessen sprach man nur über gleichgültige
Dinge , da die Kommerzienrütin Markhoff keine Freundin

Erörterungen und Besprechungen bei Tische war.
Deshalb kam Sophia auch nicht auf den Ball zurück, trotz-
dem ste als älteste Tochter doch von einem solchen beabsich¬
tigten Fest zuerst , wenigstens früher als die jüngste Toch¬
ter , hatte wissen müssen, um so mehr , da die Arbeit der
Vorbereitungen auf ihr ruhte.

„Wo ist eigentlich Papa ?" fragte sie.
„Er hat telephoniert , daß wir mit dem Essen nicht war-

ten wllen , oa er noch geschäftlich in Anspruch genommen ist:
er kommt später . Ach. das ewige Geschäft!" stöhnte dieytötttt.

„Und der ewige Dienst !" seufzte Annemarie . „So gehtes mir auch mit Arno ."
Sophia sah beide an , unterdrückte aber die spöttische

-" emcrkung , die ihr auf den Lippen schwebte.
Nachdem man ge gessen, begab man sich in das Wohn-

siMsin

»immer hinüber . In der einen Ecke des SofaS nahm
Kommerzienrütin Platz , während Annemarie die andere
sich beanspruchte . Sie hatte ein elegantes Notizbuch
goldenem Bleistift aus ihrer ziemlich umfangreichen z»r>
Ô ltuen Ledertasche genommen und saß erwartungsvoll w'

„Bitte , Mama , sag', wer eingelaben werden soll."
„Vor allem natürlich Präsident von Grävenitz

Familie ."
„Ach ja !" Erni klatschte erfreut in die Hände.

Burkhard von Grävenitz wird mein Tischherr , -der ist
furchtbar amüsant ."

„Sei still, Erna , und warte , bis du gefragt wirst, " «ek'
wies Annemarie sie. „Diesen Gedanken schlage dir
dem Kopf ; für ihn ist jemand anderes bestimmt . Ki»^
haben sich überhaupt nicht vorzudrängen !"

„Ja , ja , bas Weib schweige in der Gemeinde ; ich wct'
es , entgegncte Erni gereizt , „aber ich bin kein Kind mehr -"
was denkst du denn eigentlich , Annemarie — ich werde ach'
zehn Jahre , du bist bloß drei Jahre älter als ich — °
denkst, weil du verheiratet bist!"

„Mein Gott , du machst mich ja ganz nervös !"
märte hielt sich die Ohren zu . „Am besten ist es , du M
hinaus , Erna ." ,

Diese wollte jetzt anfangen , zu weinen ; sie fühlte fl"gekränkt.
„Mama , Annemarie ist immer so gräßlich zu mir ; ?!

hat mir gar nichts zu befehlen ! Neulich schon, als Arno
„Erni , schweig jetzt," begütigte Sophia , und ihrem

reoett gelang es , die Schwester zu beruhigen.
Es war ihr ja nichts Neues . Sobald Annemarie «nJ

Erni nur fünf Minuten beisammen waren , gerieten sie
regelrecht in Meinungsverschiedenheiten , die vor nicht alli?
vielen Jahren noch tätlich ausqefvchten wurden.

Erni hatte beide Arme auf den Tisch gestützt und blian
interessiert von der Mutter zur Schwester . „

Darauf , daß Sophia etwas abseits saß mit ernstem,
verdüstertem Gesicht, achtete sie nicht.

„Ach. Mama , das könnt ihr ja nachher abmachen, wel«°
von den alten Herrschaften kommen sollen ! Sagt nur er?'
wer von den Leutnants eingelaben wird , und ob AffeU
Kruslus auch eine Einladung kriegt — wie der Himmel"
Walzer tanzt !"

An dem kleinen , zierlichen Persönchen prickelte alle?
vor Ungeduld ; unruhig glitt sie auf dem Stuhl hin
her und unterbrach die Mutter in der Aufzählung
Honoratioren , die unbedingt zu dem Ball eingelaben
den sollten.

(Fortsetzung folgt .)

* «
» .

17 202,00 M.
168 381,70 „

6 621,20 „
687,20 „

78,60 „
2 772,40 „

zusammen 190 694,00 M.
Marktberichte.

Vom Rohhäutemarkt.
Schwaches Anziehen der Häutepreise,

Baisse bei den Fellen.
Bei der in Wiesbaden  am 17. Mürz abgehaltenen

Hautcversteigerung  der Freien Vereinigung Wies¬

badener Metzger , der Häntevcrwertung Darmstadt , der
Haute - und Fettverwertung der Mainzer Metzgerinnnng.
der gewerblichen Vereinigung der Fleischerinnung Bad
Homburg und Oberurscl wurden zur Versteigerung ge¬
bracht 1502 Kuhhäute , 620 Rinöerhüutc , 250 Bullenhäute.
/17  Zchsenhäute , 8350 Kalbfelle und 241 Hammelfelle . Die
vor Monatsfrist erreichten Preise hielten auch auf der dies¬
maligen Versteigerung noch an mit Ausschluß der Kalb-
und Hammclfelle . Die -Ochsenhäute der Innung Wiesbaden
stiegen teilweise noch weiter , so bei einigen Sorten b ŝ 2%

Pfund . Die Bullenhäute zogen im Preise um
iy 2 Pfennig au , Kuhhäute teilweise um 2 Pfennig , Rinds¬
haute stiegen ebenfalls , bunte Rindshäute sogar um 4 Pfen-
M ' . -A ^ ch lag der Markt bei den Ochsen-, Kuh - und
Rlnbshauten der Darmstädter Häuteverwertung . Hier er¬
zielten die Rindshä 'utc vom Lande von den Salzungsorten
Benshelm , Biblis , Dieburg , Groß -Gerau , Grotz-Zimmern,
Rcinheim und Rimbach i. O. durchweg einen höheren Preis,
teilweise „ Pfennige . Die Kuhhäute der Innung Homburg
und Oberursel machten ebenso wie deren Rinds -, Vullen-
und Ochsenhäute eine merkliche Aufwärtsvewegung . Die
Versteigerung der Mainzer Häute verlief im selben Rah¬
men . Bei ihr stiegen die beste Qualität rote Rindshäute
um 3% Pfennig , ebenso die beste Qualität norddeutscheRinöshäute.

Ganz anders gestaltete sich das Bild bei der Kalb - und
Hammelfellversteigerung . Hier fielen die Preise gegen den
Vormonat merklich. Die Wiesbadener Innung mutzte ihre
erste Sorte Kalbfelle 25 Pfennig , ihre gelingest 55 Pfennig
billiger -lassen. Drei Lose zog sie wegen zu geringen An-
Gebots zurück. Hainnielfelle hielten ihren alten Preis mit
7ll>5 M . Die Mainzer Kalbfelle sanken ebenfalls im Preis.
Mit Kopf wurden  bis zu 35 Pfennig , ohne Kopf bis zu

45 Pfennig weniger erzielt . Sämtliche Lose wurden niedrb
ger bewertet . Von den Kalbfellen der Innung Homburg E
Oberursel wurden nur drei zur Verlosung gebracht,
anderen wegen zu geringen Gebots zurückgezogen,
melfclle zeigten das gleiche Bild . Von vierzehn Kalbst»
losen der Innung Darmstaöt wurden zehn zur BcrsteE
rnng und mit einem Preisrückgang von 15—85 Pfennig !?
das Stück an den Mann gebracht. Für Hammelfelle
überhaupt kein annehmbarer Preis geboten.

Frankfurt , 18. März . F r u cht m a r k t . WestA
hiesiger 20,25—20,50 M .. kurhessischer 20,00—20.25 M„
gen 16,25—16,50 M ., Gerste . Wetterauer 16,25—17,50 U"
Nied - und Pfälzer 16.50- 17,50 M ., Hafer 16,25—17,25
Malz 15 M ., Kartoffeln , in Wagen 4,00—4,50 M „ im Klei»
Handel 5,50 M.

Frankfurt , 18. März . Schlachtvieh markt.
getrieben waren 1518 Schweine . Preise für den Ze»M
Fettschweine über 8 Zentner Lebendgewicht 49—52 »7/
Schlachtgewicht 63- 64 M ., vollfleischiqe Schweine über
Zentner Lebendgewicht 48- 50 M ., Schlachtgewicht 62—64 %
vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht

Schlachtgewicht 62—64 M ., vollfleischige Schweine bis^ .
2 Zentner Lebendgewicht 49—51 M ., Schlachtgewicht 62̂ °7
Mark . — Marktverlauf : Ziemlich rege , cs bleibt etwa
Uebcrstand.

Limbnrg , 18. Mürz . Fruchtmarkt.  Durchschnitts
preis pro Malter : Roter Weizer (Naffauischer ) 16.40 Marnprci » pro mcaircr : moter Weizer tNaffauischer ) 16.40
weißer Weizen sangebaute Fremdsorten ) 16.90 Mark , Ko^
12.— Mark , Gerste sFutter ) 9.— Mark , Gerste (Brau )'
Mark , Hafer 8.— Mark , Kartoffeln pro Zentner 2.20 M«" '

Berliner Börse , 18 . März 1914
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Halle-Hettst. LA 4 \  St .006
Kdnig8b.Cranz,
Lüb8ck-Böcnen
MctFried. WHh
do. ao.

Niedarlausitz.
Nordh.Wern.LA
0e8terr. Staats
GanaflaPacific
Mitielmeer. ,
Pr Henri. . .
Schantung.
Zschiok. Finstw

6W127.76B
1 96.006
3^ 68 25G

7S134.5QbG

6äl20 .00bG
6

28.106
n  61300
H

10 210.40b
2.8
9
7 141.60b12

Ausländische Fords Eisenbahn- Prlor.- Obllgat

45

98701*
89 091*
89.531,

Bönm.Nob. Gld.
Dux-fiodb. Gld,

do. Silb,
Oux-PragerGld.
Kaech.Odb.ßld
do. Siib.

Oest.üng.St.alt
do.Ergähzngsn
do. Staats Gold
SüdösULomb.;
do. Obi. Gold

Mex.Anl. 200L.
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silbern,
do. eOrloao

Port.onif.3*.02
Human, 1903
do.8tf.St Schl3 42

do. 1890 4
do. 1898 4
do. 1905 4

Russin!. 1902 4
co. co. 1905 4]
do. StaaUrnt 4
do. Boden-Kr. b

Sao Paulo lOr 5
S8rb.am.Anl964
Türk.ßagd.E-A. 4
do. «nrt.03.06 4

1905 4
do. 400-Fr.-L Ire,
ünff. Goldrwt« 4
do.Kronenrent. 4
do. Staatsr. 97 SA
Bocar Aal. 98 4£
8uonJtir. 100L. 4]j
oo. de. Pea. ß
j«*aboD.8t -A44 i

S9.S086 Ä

81.20b
88,30b
88.75bG
87.10bG

93 20b
101 40b
7878b

Kursk-Kiew
Mosc.KiewWor.
Moaeo-Rjisan.
Rybinsk gar.Sftd-Oat 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat. Eiso.-Obl.
do.Ergnz.-NetzItal. Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tehuanteb.G.A.

Deutsche Hypoth.-Pfandb.
BertH»p .Bank] 31(1 84 757/
flo. Serie5, 6 41(103 000
40.5. 1. 2,5,4 4 -
Oo.S.7.8 nk. 17 4
do.S.13.14o!9| 4
oo. 8. 1 nt. 16 8,
flo.Xm.0b.1nie 4
Br8ch.Hann. 25) 4
do. Ser. 10. 11 3^ 94 00G

8960b
83 50bG
72626
85 75bG
84.00
74.638
74.236
89.5ßbG
51.906
98.100
96 256

85.00bG
85.20b

85.25b
84 806
84.900
85756

90.206

S2.706

9t.«vb-B.18.19;
do. Sind 6. i

Goth.Grdkr.A.2 38124.606
do. Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.8.d18
do. Sor. 1-190 3^

95.000
95.50t« Wstd. Bod.S.IOj4

— do.alteui .10j 3*186.0086
Mirteid. ßdkr,"
oo.
oo.Grdrtb.S.

Nrdd. Grdkr. 18
do. 8. 19uk.22
Pr.ßodkr. Ser.
do.Ser.17-19
oo. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr.Centr.ßd.90
do.». 99.01.03
do. v. 06 uk. 16
do. *. 07 uk. 17
do. v. 10uk.2C
do. r.86,89.94
do. ». 1904
do.Km.-Obl.96
do. do. 1906
Pr.Hfp.A.B. abg
do. e. 1904, 05
do. v. 07 uk. 17
do. i .09 uk. 19
do. v.11 uk.21
Pr.Hyp.-Vers.Z,
PrPfbl8-22,25
do.Serie27, 28
do.Sar.29uk 19
do.S.30.31«20
do.S.32.33«22
do.Sorio23,26
do.S. 17.18.24
Pr.Kleinb.-Obl.
Pr.Korn.Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie4
do. Serie. 1, 3
do.8er.6ok. 17
Rhn.H.ß.83-85
do. 8.60.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhem.*W. aual.
do.Ser.11uk18
do.Ser. 12.12a
do.Ser.13uk224 94.60n

3̂ 64^06 do. Serie2,46

85.BOG
95 256
84.006
95.Ö0G
88.256
84.10HG
91.756
S0 73H6
94.5066
94WH
95.106

94.606
84.906
85 006
93.766
94.25bG
94.506
95 SOG
943066

3üj4
00. 1-4! 3%

do. do. 8. 3.4 3Ä

93.756
85 80b
95.00K6
84.026

Banfc-Mien
Barmer BanxT,
do. Kreditbank
Berg.-Mark.8k.
Brl. Hand.-Ges.
do.HYo.ßk.Au.8
Brasil.Sk.f.Ot.
Brnschwßk.uKr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Ofsk.ß
Cred.-Vr.Nevig.
Darmst. ß.Mark
OessauerLdso.‘
Deutsche Bank
doiff.ü.W.-8k.
do. Hypoth.-Bk.
Diskont,-Komm
Dresdner Bank
Elberleld.ßnkv.
Essen.Kredit-A.
öothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Ök.
Hannov. Bank,
Hildesheim. 8k
KieierBank. ,
Königsb. Ver.ß.
Leioz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-ßk.
luxemb. Bank,
Magdeb.Bank».
Märkischeßank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr)Bk.
Nationalb.f. Ot
Nordd.Grundkr
do. Kredttanst.
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Peter8b.iut.Hb.
Pr. 8od.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt-Bk.
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Wstf.Bod
do.Disk.-Ges.

Russ.B.t.answH
Schuffh. Bnkv.
Schles. Bamcy.
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodflnkr
WestfüppVerB

6Ä115.966
4 | 99.BOB
7'«jl59 .6üG
8Ä161 25bG
6W109.75 bü

10 1156.806
6 113.00!iG
3Lj1K700n
6 1112.90b
6%1l07.üQG
6 [̂123.10iiG
6X1114.75612̂258106

98156 006
5%

118.256
146.50K6
186 90b

94.50«»
8*168.50b

172.50>>6
188.256

7̂ 135.750

6^ 159 5066 BaroperWalzw.

!%r

163.006
84.40b

126.756

120.1OG
7X155.00bB

120.05«
94.008

281.256
95 006

13S.V0L
92.008

6ldl23.75H*
- 125.25W

95 SOG
116.60b
116 60b
125 8056

7̂ 124.00ß
" 128008

209.25HG
150.20bG
181.76b
m .GObO
149.00o
135 90b
15726b

6äU160oG
* 172.4056

106.00b
7S156.00B8X

84.0Gh
104i5bG

Berlin* Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon3̂ /8^
_ _ Obligationen mit • sind Hypothekar, sichergestellt

-nwäIndustrie-/iMlea
Brauereien

Bert. Bockbr.
Böhm. Braun. .
Schönen. Schl,
SpandauerBrg,
8ohulth. 6rauer|15 f2S7.00hQ
ßoen. Victoria
Dortm. Akt-8r.
do. Umon-8r.
do. Victoriab,

Germaniaörtm.
Herkui. Brauer.
Leioz. Br.Rieb.
Lmdenor. Unna
Linoener 8r.
Lövrenor. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegel Br.
Wjcküi. Küpper) 7
AcciimiilatFab, 25

15

6 1103.500
7 135.50bG

11 214.256
5 115.256

7 1107.7580 ta .ODbB
11:

Adierhütte
Allg.£lektr.Qes14
AlsenPortl.Cem
Alumimum-ind
Anglo-Contin. .
AnnalterKohlen
Ankrw.Hengstb
ApieroeckBgb.
Arennerg do.
BalckeBocnum

37 00G
7 jl21 50bG
S |138 00r9 150 506

10 173 006
5 72 606

13 193506
169 758
135.506
169.006
112.008

P. Bemberg
Bergm. Elektr,
Berg.Märk.Ind,
Ben. Elekt.-W.
do.Holz-Compt. 1
do. Mascnino. "
Bismarckhätte
Bocnumer8g*.
do. Gufi&tahl 14

8ösperaeWlzw. 3
Braunk.u.Bnk.111
Braunschwdute

oo. Kohlen
BremerLtnol.
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl,
Cassel, fedst.
CölnN.Ees.Bgw
do.Qasuilekt.
ConcordiaBgb.23 358.00n
Consolidation
Crflllwitz. Pap.
Delmenh. LhioI.
DessauerGas.
ötüebers.Ei.G.
Otsch. Gasgiühl
Dt Lux. Bgw. V
do. Südam. Tel.
do.Waff.o.Mun.32]593 OObG
Donnersmrckb,24 |395.75o6

Dürrxoopwerke28
DüssdEbWeyerir
do.Eisenhütte

DynamitsTrust
EgestortfSalin
EintrachtBrnk.
Elberf.Farbenf.
Eilet. UntZürich
Engl. Wollwar,
Eöchweil. 8rgw.
EssenerStemk,
Flenso.Scmffb,
FrisierLRoss«
GaggenauEisen
Geisenk. Bergvr
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresn.Glasn,

J .elktr.Unt 10
Gildemeist.Wkz
Glado.Woll-Ind
GdrlitzerEisno,
do. Mascnmen

HaDerm.ÄGuck
HallascheMsch
Hannov. Mascn
Harbg.-Wien6,
Hark.Brückenb.
do. Bergo.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
HasperEiserne.
Hedwigshütta
Herorand Wgg.

6̂ 113.9006

Höscn.Eis.o.St.24
Höchst. Färb». 30
HubertusBrkhl.
Jise ßergoau.
KahlaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kanowitz,* _
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk,
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle

Zellstoff22
Königsborn
KörbisdorfZck.
Gebr.Körting.
Küpperb.&Sbn.
KyffhAusernfitt.
Lauchharnrnor.
Laurahütte. .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnortMasch,
Ldw.löwe& Co.
Mark.Wstf. 8g»
Magdeb. Berg»
Mannesmannr.
Manenh. Kotz.
MarkPortLCen

3-il .ßü iC
237.90b
H2 30b(J
17$.75hO
170.00b
525.00b6
654.00^
194 3056
43.50'«

220.501«
163.006
129.50**
86.OObG
7500ntS

19260b88.0066
111.50b
228.00b
17060b
146.00b«
144.908
246 50b
81.50"80.106

367.25b»
337.25b
135.00bß
9650

20l75bG
183.10b
13910b
156 0088
137 00b
1537589
324 0080
665 00'.
156.00'nGfSi
507 OObG
317.00b
»54 50bQ
227.60b
194 00bß
366.75b
259.25»*
81.50*
85.00*

339.50«
232.00b6
139 00 i
124 501)6
215758
82756

183.106
155.000
156 256
162.5086
126756
330 0086
105008
508 508

13*203OObG
69256

f IS OO1*'

Mühl.Rüningen24
NeptunSchffsw.
Neueßoa.-A.-G.
Nieaerl.Xohlnwl
Nordd. Wollkm. 1
0b3chl.Eisb.-B.
oo. Eisen-Ind.
oo.Kokswrerke1
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cera.W. 1
OrenstiKoppel1
Otavi-Mmen. . :
Ottenser Eisen»
Phönix. LH.A. . 11
Raveneb.Spmn. ;
Rhein-Nassau. II
Rhein. Btahlwrk1L
Rh.-Wstf.Kalkwl?
Riebeck. Mnt.W1
Rombach.Hütte1
Rositz. Braunk.

do. 2uckerf.
Russ. Allg.El.G. .
Sachs.Gusstahl20
SalineSalzung.
Sängern Msch. 1
Schering ch.Fb1
Schimi8ch.Cem1
chles.Ceinent.
do. Zinkhitte20

Schub.ÄSalzer 24
Schicken ElektI
Schulz-Knaudt1
Schwelm.Eisnwi
Fr.SeiffertÄCo. (
SiemensGlas-I. U
~iem. A Halske 11
Spinn.Renner. k
SoritbankA.-G.25
StadtbergHütte€
Stettin. VulkanE
Stodick4 Co. 15
Stoib. Zink-Akt. 7
TeekienbrgSchIC
ThalsEisenhütt18
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver.eh.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P20
do. Laus. Glas.75
do.Mtllw.Haller11
do.Hickelwerke18
do. Zyp.dtWiss. 12
Victoria Fahrr. 6
VorwärtsBieifS0
ogt & Wolf . 13
orwohi.Prtl.C. 16

^/arst.Grub.VA. 9
Wenderotb oh. 6
WesteregelAlk. 13
WestfaliaGern. 6 _ _
Westf. Orahtmd10̂ 165 756

Orahtwerkij3 ]104.00b

Wstf.Kupterwk.
de. Stahlwerke
WickmgCemnt
WickrathLeder
Wiel. ÄHardtm.
Wilke6asom.
Wiihelmshütte
Witten.Gofl3thl.

. Stahlröhr.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klnb.
AllgOtKlnb

Ä OmsuBt. 10
Bch.GeliStj
Brnsch. St,
Brest El.8.

- Cassel.Stb
SvOanzig.Stb
“ Elkt.Hochb

Gr.ßrl-Strb
Hmb. Packf
do. StraÖb.
HannStrVA
Maedb. Str
Hansa.0pf.20
Nrdd.Lloyd

o
i !" Ä

.0*V

[Kg■IIfflS
stg

iig
-

Peiflree.
Gold. SIber.

20-Fri»c»*itw «J
MRuss.Gotdp.700J
Jmerikafl.R"1>A
äeigisene Dole»
£nglisoh«BanJin.IL. ^
Holland. »mHÖItSj *»
Oeeterr.RoLJOOKrJ**Ruje.RotenlOORb*-'2'

>0711*'0*35d
ill föb

lindner ’s garantiert reines , ungefärbtes Fanier -MehlT



In Landwirt in Mm.
Blätter für Landwirtschaft, Weinbau «nd Genoffenschastswese«

Unter Mitwirkung nastcmifch«
Landwirt « heraurgegebe « i:

Sarautiert«Auva- e 22000 EreinpNrr«

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftsstelle: Rieolasstratze 11.
Fernsprecher 194 r-r Fernsprech« 123.

Erscheint « Schentlich einmal
n am vonnerrtag Morgen s
rslertionepe. McKoTcncIjefl« » Pi«.

Nr . 12. Wiesbaden , den 19. März 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaftl. Berichte.
Die Verhältnisse der deutschen Schafzucht

werden in den Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft wie folgt dargestellt: _

Je geringer die Wollpreise und ie höher dre Flersch-
preise sind, desto mehr rentiert Schafzucht  mit besonde¬
rer Berücksichtigungder Fleischtet st ung.  Je weniger
Zeit und je geringerer Futteraufwand zur Erzeugung
eines bestimmten Schlachtgewichtesgebraucht wird, desto
rentabler wird die Schafzucht unter diesen Bedingungen
sein. Wenn obendrein eine solche Fleischschafzucht höchste
Preise für Wolle abwirft, wird die Rentabilität dadurch
bedeutend erhöht. Nach dem in den Mer Jahren des 10.
Jahrhunderts eingetretenen Sturze der Wollpreise ist man
im Deutschen Reich zu mehr oder weniger frohwüchsiger
Schafzucht übergegangen. Man bezieht Zuchtmaterial aus
Gegenden, deren Natur die Schnellwüchsigkeitbegünstigt,
oder wo durch ztelbewutzte Züchtung und Fütterung rasch¬
wüchsige Schafschläge herangezüchtet sind. Die Fleisch¬
nutzung der Schafe ist daher bedeutend erhöht worden. Ein
Matzstab von Raschwüchsigkeit und Frühreife ist die Fähig¬
keit der Schafe, frühe Nachzucht zu liefern . Je geschlechts¬
reifer der betreffende Schlag ist, desto eher kann die Paarung
erfolgen. Das Zulassungsalter der weiblichen Tiere zum
Bock erstreckt sich unter Berücksichtigung sämtlicher im
Deutschen Reich gehaltenen Schafrassen und Zuchtrichtungcn
auf die Zeit von 6 bis 80 Monate . Das frühreifste und
fruchtbarste Schaf ist das deutsche Marschschaf Oldenburgs,
Ostfrieslands , Schleswig-Holsteins. Ausgewachsene Tiere
dieser Rasse erzielen sehr hohe Schlachtgewichte. Es wer¬
den die im Deutschen Reich gehaltenen englischen Fleisch-
schafrassen(Oxfordshire, Shropshire , Hampshire, Cotswold)
mit IM  Jahren gepaart. Auch das Leineschaf, das vor allem
in der Provinz Hannover gehalten wird, besitzt diesen
Grad der Frühreife . Die Landwirtschastskammer für die
Provinz Hannover hat zur Förderung der Zucht des Leine¬
schafes Eliteheröen errichtet, aus denen das Bockmaterial
an bäuerliche Zuchten abgegeben wird. Auf der Wander¬
ausstellung der D. L.-G. in . Hannover werden Leineschafe
ausgestellt werden. Die Leineschafe besitzen lebensfrohes
Temperament und eignen sich für den Pferch. Im allge¬
meinen ist die S^ jährige Zulassung gegen früher sehr stark
verdrängt worden, da auch die Merinozüchter immer mehr
dazu übergehen, ihre Tiere fleischreicher zu züchten. Es
hat sich hier ein besonderer Typ heransgebildet , der bei
möglichst guter Wolle Fleisch liefert : bas „Merinofleisch¬
schaf". Jedoch sei nicht unerwähnt , Satz es frühreife Merino¬
schafstammzuchten im Deutschen Reiche gibt, für deren
Wolle der Zentner zur Zeit mit 100 Mark und darüber be¬
zahlt wird.

Anerkennung von Schafzüchtervereinen.
Der Gesamtausschutz der Deutschen Landwirtschafts-

Gesellschaft hat in seiner Sitzung vom 14. Februar 1914 die
Grundregel für die Anerkennung von Schafzüchtervereinen
beschloffen, wonach die Vereine als Züchtervereine im
Sinne des 8 3 der Schauordnung der D. L.-G. anerkannt
und hierdurch berechtigt werden, auf den Schauen der D.
L.-G. von Vereins wegen Schafe auszustellen. Es ist hier¬
zu erforderlich, in die Satzungen eine Reihe von Bestim¬
mungen aufzunehmen, deren Befolgung durch Beauftragte
der D. L.-G. an Ort und Stelle nachgeprüft wird. Bisher
sind bereits drei Vereine anerkannt worden, nämlich der

Friesische Milchschafzuchtverein Jeverland , der Verein
Etderstedter Cotswold- und Oxfordshtre-Schafzüchter und
der Ostfrtestsche MilchschafzuchtvereinNorden. Diese drei
anerkannte Züchtervereine beteiligen sich als solche bereits
auf der Ausstellung in Hannover.

Ueber Pflanzloch- und Reihendüngung.
(Nachdruck verboten.)

Als Regel bet der Düngung des Ackers und des Gar¬
tens mutz es gelten, die Düngemittel , zumal die sog.
„künstlichen " breitwürsig  auszustreuen , weil wir
nur so die Gewähr haben, dah der Boden möglichst weitge¬
hend mit dem Dünger gemischt wird. Innige Mischung
und gute Verteilung aber sind Vorbedtgung für eine befrie¬
digende Ausnutzung des DttngerkapttalS.

Wenn nun trotzdem immer wieder von mancher Sette
darauf hingewiesen wird, datz es zweckmäßig sei. den Dün¬
ger (bleiben wir mal beim Kunstdünger) in die Pflanz¬
löcher zu geben, so scheint es mir notwendig, bas Für und
Wider dieser Methode einmal kurz zu beleuchten.

Die Pflanzlochdüngung kommt hauptsächlich in betracht
bei Kartoffeln (hier auch als Furchendüngung), Obstbäu¬
men, Beerensträuchern, Zwiebelgewächsen und dergl.

Man will mit dieser Art der Düngung einmal an Dün¬
ger sparen, dann aber auch der Pflanze die Nührstoffauf-
nahme erleichtern  und sie zu schnellerem Wachstum
antreiben . „ . .. .

Die Ersparnis ist meist illusorisch. Die wenigsten
Düngemittel sind, so wie sie dem Boden einverletbt wer¬
den, direkt von den Pflanzenwurzeln aufnahmefähig, son¬
dern müssen erst im Boden eine mehr oder weniger weit¬
gehende Umsetzung durchmachen. Diese Umsetzung geht
um so schneller vor sich, je bester der Boden durchlüftet, und
je inniger der Dünger mit dem Boden vermischt ist. Ver¬
gräbt man nun die Düngemittel in die Pflanzengruben , so
zersetzen sie sich bedeutend langsamer, als wenn sie nach dem
Pflanzen obenauf gestreut und gut mit dem Bode« ver¬
mischt worden wären . Man spart bei dieser Methode uichtS
und erschwert den Pflanzen nur die Aufnahme und Ver¬
wertung der Dungstoffe.

Eine große Gefahr für die Pflanzenlochdüngung aber
liegt darin , daß infolge der Anhäufung von Salzen in der
Pflanzengrube die Keime, oder bei Bäumen und Sträu-
chern, die Wurzeln verbrennen , zumal dann, wenn man eS
versäumt hat, die Düngemittel gut mit Erde zu vermischen^
oder wenn zu starke  Düngergaben ausgestreut wurden
Tritt aber auch diese schlimmste Folge nicht ein, so zeigt sich
meist ein anderer Nachteil: Die Pflanzenwurzeln , die nicht
nötig haben, sich zur Nährstvffaufnahme weiter auszudeh¬
nen, ballen sich, falls ihnen genug Master zur Verfügung
steht, auf einen kleinen Raum zusammen, sie bewurzeln
s t ch s chl e cht. Ist der Nährstoffvorrat in dem Pflanzloch
aber erschöpft oder tritt ans irgend einem Grunde Waffer-
mangel ein, dann kümmern sie und bleiben zurück, weil
ihr mangelhaftes Wnrzelsystem den veränderten Verhält-
niffen nicht Rechnung tragen kann, sie leiden Nährstosi- und
Waffermangel. Außerdem werden die Bäume bei Sturm¬
wind leicht entwurzelt . , ^ ,

Die Reihendüngung  hat diese Schäden nicht, so¬
fern die Düngemittel obenauf gestreut werden. Sie emp¬
fiehlt sich aber nur dort, wo die Reihen sehr wett auseinan¬
der liegen und wo keine Zwischenkultur getrieben wirb.
Bei Baumschulen ist sie zwecklos, da die Baumwurzeln in
der Regel mehrere Meter weit streichen und auch demnach
die Düngung eingerichtet werden mutz.

Eine Ausnahme macht die Düngung im Forstbetriebe,
hier ist Reihendüngung am Platze, weil sonst das Unkraut
zwischen den Reihen zu stark wuchert und die jungest
Pflänzchen zu leicht erstickt. J . ^ tz> >
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wie erzielt man aus einem tieinen GSrtchen
viel Gemüse?

Von M. von der Kall.
tNachdruck verboten.!

Vor einigen Jahren zog ein mir befreundeter Eisen-
vahnbeamter von der Stadt anfS Land. Er hatte vier
gesunde Kinder und ein ziemlich kleines Gehalt. So ist es
ja gewöhnlich bei jüngeren Beamten . Aber mit seiner
neuen Dienstwohnung war ein Garten verbunden, der nun
bas nötige Gemüse für die Küche liefern sollte. Das war
allerdings ein schwieriges Exempel, denn der ganze Garten
war stark ISO Quadratmeter groß. Er bildete ein Recht¬
eck von 14 Meter Länge und 10 Meter Breite , rund um
baS Grundstück lief ein beinahe meterbreiter Weg und
als Einfassung diente eine gutgepflegte Weitzdvrnhecke. Der
Weg mutzte in der genannten Breite erhalte » bleiben, da¬
durch ging zwar manches Quadratmeter verloren , allein
-er Garten gewann auch dadurch an Wohnlichkeit.

Nun haben wir geplant und geplant und es wirklich
erreicht, den ganzen Gemüsebedarf auf dem kleinen Raume
»u erzielen.

Wir waren uns gleich darüber einig, dah alle SachenSortsallen mutzten, die eine zu lange Entwicklungsdauer>atten und die Felder ein ganzes Jahr beanspruchten, viel¬
mehr mutzten wir Gemüse wählen, die schnell eine Ernte
versprachen, und die eine doppelte und dreifache Ernte ver¬
sprachen.

Zu diesem Zwecke teilten wir den Garte » in 13 Felder
»der Berte ein, die 10 Meter lang und 1 Meter breit
wurden. •.

Das 1. Beet wurde säuberlich mit Schnittlauch ein¬
gefaßt. DaS sah hübsch ans und lieferte ein gutes Würz¬
kraut. Fünfzehn Zentimeter zurück kam eine zweite Etu-
saffung von krauser Petersilie . Auf das Beet kamen dann
wnrzelechte Rosen als Mittelgruppe und der übrige Teil
würbe mit Bohnenkraut , Körbel, Dill , Fenchel und einigen
Gträuchern Schntttfalat dekoriert. Dieses Beet lag demtaufe zunächst und konnte die Hausfrau es selbst auf denantoffeln erreichen.

Das zweite Beet wurde im zeitigen Frühjahr mit
Spinat besäet. Es lieferte im Mai und Juni wöchentlich
zweimal ein gutes Gericht. Im Juni wurde umgegraben
nnd nun Walzenkarotten eingesäet, die im Herbste eine
schöne Errtte brachten, und für die Wintermonate aufge¬
hoben wurden . (3. Ernte .)

DaS dritte Beet erhielt ausnahmsweise eine Saat,
die bis Winter aushielt , nämlich 3 Reihen „gelbes Riefen»
mangolb", welches von Juni bis Oktober-November solche
Gemüsemengen lieferte, bah sie überhaupt nicht klein zu
kriegen waren . War einmal kein anderes Gemüse koch¬
fertig, so brauchte man nur Mangold zu nehmen. Dieses
Beet war mit Steckzwiebeln eingefaht, die noch eine gute
Ernte lieferten.

Das vierte Beet erhielt ganz früh Pflücksalat, dann
nach der Aberntung erhielt eS vier Reihen Porree und als
Einfaffung eine Reihe Knollensellerie. Dieses Beet wurde
hei der Neubestellung mit einem Pfund Kalidttngesalz und
1 Pfund Thomasmehl gedüngt, und war der Ertrag ein
enormer.

Das fünfte Beet erhielt im Frühling Schnitt- oder
Butterkohl und zwar kräftige Pflanzen , die bereits wenige
Wochen nach dem Anwachsen brauchbare Blätter lieferten,
fl . Ernte .) Im Juni wurde das Feld mit Kopfsalat be¬
pflanzt und lieferte so eine zweite Vollernte. Als die
Ernte begann, steckte der glückliche Besitzer für jeden fort-
genommenen Salatkopf ein paar Sommerrettichkerne ein
und erzielte so eine dritte Ernte.

Das sechste Beet wurde im Frühjahr zur Hälfte mit
Mai -Stielrüben , zur Hälfte mit Melde besäet. Im Juni
erhielt es krause Endivie mit einer Zwischenpflanzung
von Winterporree.

DaS siebente Beet wurde im Frühling mit Maierbsen
bepflanzt, im Juli wurde Feld- oder Rapünzchensalat ein-
aesäet, der sehr stark in den Winter kam und den ganzen
Winter hindurch Galat lieferte.

Das achte Beet war bereits im Februar mit Früchten,
karotten oder. Möhre» eingesäet worden, die von Juni an
einen hübschen Beitrag zur Küche lieferten. Ende Juli
wurde daS Beet mit niedrigem Krause- ober Winterkohl
bepflanzt.

DaS neunte Feld wurde tm April mit Frühkohlrabi
bepflanzt, im Juli mit Winterindtvien besetzt. Einfaffung
-eS Beetes Feld- oder Rapünzchensalat.

DaS zehnte Beet wurde im März mit dicken oder
uffbohnen bestellt, die in Kasten oorgetriebeu waren,
achdeui dieselbe« gehäufelt waren, wurden Rosenkohl.

pflanzen in die Furchen gepflanzt. Diese wurden sehr hoch
und ganz mit Rose» bedeckt. Die Bohnen wurden io bald
wie möglich entfernt . (Die Aachener Marktgörtncr pflan¬
zen stets Rosen- oder Winterkohl in die Reihen und er¬
reichen so eine mächtige Doppclerute .)

Das elfte Feld wurde im Herbste, nachdem es Früh¬
salat und Strauchbvhnen gebracht hatte, mit Winterwirsing
bepflanzt, und zwar wurden die Pflanzen im Verband ans
13 Zentimeter Entfernung gepflanzt. Das Beet lieferte
nun bereits im April nächsten Jahres grüne , kräftige
Pflanzen . Von diesen schneidet man nun soviele zum
Kochen ans , dah die übrigen Platz erhalten , um Köpfe zu
bilden. Die zweite Ernte . Dann können noch Sticlrübcn
für den Winter eingesäet werden.

Gedüngt wurde mit Peruguano , wovon 10 Kilogramm
verbraucht wurden , nnd 40 Proz . Kalidüngesalz, in gleicher
Menge. Das Kalisalz mutz zngesetzt werden, weil daS
Guano zu wenig Kali {2 Proz .) enthält.

Bei dieser Düngung lieferte der Garten bas nötige
Gemüse in bester Qualität . Auf jeder Beetccke stand ein
Stachel- oder Johannisbeerstrauch.

Stand ? Ja , stand, der Nachfolger hat die unnützen
Sträucher ansgeworfen und den Garten mit Kartoffeln be¬
pflanzt . Gemüse wird gekauft — wöchentlich einmal — eS
ist zu teuer.

Eine Kontrolle der Bienenfnttermittel.
T. Aus Nassauischen Jmkerkreisen  wird

uns geschrieben:
Das König!. Prentz. Landes-Oekonomiekollegium hat

auf das Referat des Professors Dr . Lemmermaun-Berltn
hin beschloffen, durch das landwirtschaftliche Ministerium
beim Reichskanzler aus die baldigste Ausarbeitung nnd
Vorlegung eines Gesetzes gegen die immer mehr um sich
greifenden Mißstände im Handel mit Futtermitteln hinzu¬
wirken. Von dem früheren Leiter der leider eingegange¬
nen „bieneuwirtschaftlichen Versuchsstation" des Nassau-
ischen Bienenznchtvereins ist auf Grnnd seines reichen
Materials über vergleichende Untersuchungen der ver¬
schiedensten Bienennährmittcl an zuständiger Stelle der
Antrag gestellt wvrden, öatz auch die Bienenfuttermittel in
das Gesetz eingeschlossen werden sollen, daß also die in dem
sehr ausgedehnten Handel vertriebenen Bienenfuttermittel
außer ihren Namen künftig die genaue Angabe ihrer Her-
steünngsweise und Zusammensetzung führen sollen, daß
für ihre Baktertenreinheit wegen der Gefahr der Ueber-
tragung der Bienenpest Garantie geleistet -werden muffe,
daß sie nicht auf die für die Bienen höchst bedenklichen
Kunsthonige hinauskvmmen dürfen und daß deren Fabri¬
kation sich unter Kontrolle zu stellen habe.

Das Oekonomiekollegium hat sich dahin ausgesprochen,
daß der Betrugsparagraph des Reichsstrafgesetzbuchesnach
Ansicht berufener Juristen zur Bekämpfung der Mitzstände
auf dem Biehfnttermarkt nicht ausreichend ist. Das Gleiche
gilt von den fabrikmäßig hergestellten Bienenfutter-
mitteln . Wie wir ans verläßlicher Quelle entnehmen, hat
sich die Landwirtschaftskammcr der Mark Brandenburg
wie früher schvn unsere Laridwirtschaftskammer des Reg.
Wiesbaden für diese Sache des Bienenschnhes interessiert
und den oben erwähnten Antrag dem deutschen Landwirt-
schaftsrat und dem landwirtschaftlichen Ministerium zur
weiteren Veranlassung unterbreitet.

Kreisverei « für Obst- und Gartenban im UnterlahnkrciS.
Diez, 15. März . Der Kreisverein für  Obst-

und Gartenbau im Unterlahn kreis  hielt gestern
seine Generalversammlung ab, die von dem Vorsitzenden,
Landrat Duöcrstadt, geleitet wurde. Dem Berichte deS
Vorstandes zufolge sind in einer Reihe von Orten Kurse
über Obst-, Gemüse- und Gartenbau veranstaltet worden,
die zahlreich besucht waren . Mit dem Romperit -Spreng-
verfahren zur Herstellung von Baumlöchern, Ausroden
von Bäumen usw. hat man überall gute Erfahrungen ge¬
macht. Der Anregung zum Anlegen von Klebgürteln ist
man überall nachgekommen. Die Berichte der einzelnen
Vereine besagten nur Erfreuliches . Der Mitgliederbestand
beträgt : Diez-Freiendiez 164, Katzenelnbogen 162, Hahn¬
stätten 33, Singhofen S&, Nassau 44, Niederneisen 58, EmS
120. Die Kaffe schließt ab mtt einem Bestand von 177 M.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt, anstelle
eines verstorbenen und eines versetzten Herren wühlte man
Lehrer Kasper-Kördorf und Apotheker Caesar-Katzen¬
elnbogen.
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t Nus der Mainebene,  15. März. Die fortwäh¬
rende nasse Witterung hat den gut ausgesrorenen und in-
folgcdefleu mürbe gewordenen Boden so festgelcgt, daß
die Entwicklung des Wintergetrcidcs sich nnr langsam voll¬
zieht. Der vom Frost gehobene Boden hat viele Getreide-
Pflanzen blotzgelegt, welche durch die feuchte Witterung,
weil noch lebensfähig, ihre Würzelchen in die Erbe senken
konnten. Das fahlgranc Anssehcn der Getreidefelder be¬
ginnt sich jetzt mit lieblichem Grün zu kleiden. Letzteres ist
auch von den Kleefeldern zu sagen. In den Dickwurz- und
Kartoffelmieten haben Frost und Nässe schwer geschadet, Die
oberen und seitlichen Lagen dieser Wurzeln - und Knollen¬
gewächse sind erfroren und die unteren Schichten find ver¬
fault . Wegen der starken Bodennäffe ist in absehbarer
Zeit au eine Bestellung der Felder nicht zu denken. Die
Klebgürtel an den Stämmen der Obstbäume wurden ent¬
fernt und hierbei die Beobachtung gemacht, daß solche, die
im Oktober angebracht wurden, mit Frostspannerweibchen,
vereinzelt auch -Männchen, stark besetzt waren : bei später
angebrachten war dies nicht der Fall — sonach eine Mah¬
nung , die vorerst in Oel getränkten dicken Papierstreifen,
welche den Leim nicht so leicht zum Vertrockne« kommen
lätzt, möglichst früh anznbringen . Auch unter den Kleb¬
ringen wurden bei der Abnahme derselben viele Obstschäd¬
linge entdeckt. Obwohl die Obstbäume — hoffentlich zu
ihrem Besten — in ihrer Entwicklung noch weit zurück sind,
laffen sich doch schon reiche Blütenknospen erkennen, was
die Hoffnung aus ein gutes Obstjahr erweckt. Mögen' diese
Aussichten sich verwirklichen!

Holzversteigerungen.
w. Holzpreise im Taunus . Bei der Versteigerung in

Dorfwetl  waren die Preise gering und es wurden gezahlt
für 1 Klafter (4 Rm.j Buchenscheit 22—35 Mk., Buchenprü¬
gelholz 15—17 Mk.. Eicheuscheit 12—15 Mk., Etchcnprügel-
bolz 8—9 Mk., Vuchenwellen 16—17 Mk., Kiefernholz (Roll¬
scheit) 10—11 Mk./ Prügelholz 7.50—8.50 Mk. Auf Fichten¬
stockholz wurde kein Gebot abgegeben, trotzdem die Ge¬
meinde das Klafter für 6 Mk. anbot. Nutzholz pro Rm. 18
Mark erhielt Holzwollfabrikant Ochs-Schmitten. — Höher
waren die Preise iu Schmitten.  Dort wurden gezahlt
pro Klafter Scheitholz 24—30 Mk., Prügelholz 16—22 Mk.
(Buchen), Etchenknüppel 12—14 Mk., Buchenastwellen pro
100 8—9 Mk., Fichtenholz (Backscheiter) pro Klafter 12—14
Mark.

— Idstein , 16. März . Bei der heute in den Distrikten
Steinritsch und Hohekauzel stattgefundenen Holzverstet-

gerung wurden folgende Durchschnittspreise erzielt : Buchen¬
scheitholz 25.80 Mk., Bnchenknüppelholz 18.48 Mk. pro Klaf¬
ter , Buchenwellen 8.89 Mk. pro Hundert.

CD Gladenbach, 13. März. Im Gegensatz zu anderen
Gegenden haben wir durchaus normale Holzpreise. Am
vorigen Dienstag fand im „Schneeberg" eine große Holz-
versteigerung bei billigen Preisen statt. Für 4 Rm.
Buchenscheitholz zahlte man durchschnittlich 22 M. und für
Knüppel 13 M. Allerdings haben wir vielfach keine be¬
queme Abfahrt.

—ob. Oberweidbach, 18. März . Der großen Nutzholz¬
versteigerung im nahen Nieberweidbach folgte am Mitt¬
woch eine noch weit stärker besuchte im hiesigen Gemeinde¬
wald. Es kamen u. a. 368 Eichenstämmemit 183 Festmeter
und 860 Fichtcnstämme mit 122,48 Festineter zum Ausge¬
bot. Für Schnitt- und Werkstämme zahlte man durch¬
schnittlich 86 M. und für Tannenholz 15—18 M. pro Fest¬meter.

] Genoffenschaftswesen.
Spar- nnd Darlehnskaffe Kloppcnhcim.

Im Gasthause „Zum Schwanen" hielt am 10. März die
Spar - und Darleh ns kaffe Kloppenheim  ihre
Generalversammlung ab. Die Kasse ist an den Nassauischen
Verband angeschlossen und entwickelt sich von Jahr zu Jahr
stets in aufsteigender Linie. Die Mitgliederzahl ist auf 84
gestiegen. Obwohl im verflossenen Jahre Kirschen und
Kernobst — die Hauptprodukte unserer Obstzüchter — nnr
geringe Erträgnisse einbrachten, ist der Jahresumsatz um
24 600 Mark gestiegen «nd beläuft sich derselbe aus 208 246
Mark. Auch die Spareinlagen haben sich auf 47 877 Mark
gehoben. Die Kaffe arbeitet mit einer ganz geringen ZinS-

jpannnng , da sie 4 Prozent vergütet und nnr 4-Vri-Prozent
fordert. Die Gefchäftsguthabeu der Genossen betrugen Ende
1918 5827 Mark , Reservefonds 1408 Mark . Betrtebsrücktagen
754 Mark , während das Vereinsvermögen aus 7989 Mark
angemachsen ist. Die Aktiva betragen 117 577 Mark , die
Passiva 116 908 Mark , der Reingewinn also 669 Mark . ES
wurde beschlossen8 Prozent Dividende zu verteilen . Die
statutengemäß ausscheidendeu Mitglieder des Auifichtsräts
Heinrich Goßrnann VI. und Heinrich Schuster wurde« ein¬
stimmig wiedergewählt.

Borschntzverein Wehen.
(D Wehen, 16. März . Gestern nachmittag fand die

diesjährige Hauptversammlung des hiesigen Vorfchußver-
eins , E. G. m. u. H., statt. Die Bilanz , sowie der Vorschlag
des Vorstandes betreffs der Verteilung des Reingewinns
wurden genehmigt. Nach diesem Vorschläge wird der 8759.60
Mark betragende Reingewinn wie folgt verteilt : 6 Prozent
Dividende auf 97 840 Mark Stammkapital mit 5870.40 Mk.,
auf Reservefonds znzuschrciben 151.20 Mk., ans Spezial¬
reservefonds 1206.86 Mk., für Remuneration der Aufsichts¬
ratsmitglieder 120 Mk., für Verbandsbeiträge 151.80 Mk.,
ans neue Rechnung vorzntragen 1200 Mk., und für Stell¬
vertretung des Direktors 60 Mk. Die Uebereinstimmung
des Berichts mit den Büchern wird von dem Aussichtsrat
bescheinigt, und erfolgt deshalb einstimmig die Entlastung
des Vorstandes für das verfloffene Rechnungsjahr . Aus
der nunmehr vorgenvmmenen Wahl einer Einschätzungs-
kommtssion nach 8 77 der Satzungen geben die drei seit¬
herigen Mitglieder Hauptleherer Ernst , Gastwirt Wilhelm
Meyer nnd Landmann Philipp Wilhelmi hervor. Sodann
wurde für den zum Direktor gewählten Kaufmann Josef
Möbs Herr Philipp Wilhelmi und für den nach Frankfurt
verzogenen Schornsteinfegermeister Peter Schwank Herr
Kanzlcigehtlfc August Bciler als Anfsichtsratsmitgliedkr
gewählt.

Borschußverci» in Branbach.
X Braubach, 15. März . Heute nachmittag fand hier im

Gasthaus „Znnt Rheintal " die ordentliche Hauptversamm¬
lung des hiesigen Borschußvereins statt. Die Beteiligung
war schwach. Der Direktor der Kaffe, Bahnmeister a. D.
Hagenow, erstattete den Geschäftsbericht, der den Anwesen¬
den bereits gedruckt vorgelegt war . Nach Bericht der Rech-
nnngsprüsnngskommiffion wurde die Bilanz genehmigt.
Vom Reingewinn , der 10 848,85 Mark beträgt , kommen
W2 Prozent Dividende zur Verteilung und zwar 8591,11
Mark . Das eigene Vermögen beträgt 28,89 Prozent von
dem aufgcnommenen fremden Kapital , der Sicherheitsstock
beträgt 83,12 Prozent der Geschäftsanteile. Die auS-
scheidcnöen Vorstandsmitglieder wurden wieder und Gärt¬
ner Heiler , Braubach und Walldorf, Obcrlahnstein , nen ge¬
wählt . Die Mitgliebcrzahl ist etwas zurückgegangen und
be trägt 1020.

Vorschubverein Schupbach.
□ Schupbach, 17. März . In der am Sonntag unter

zahlreicher Beteiligung stattgefunöenen Generalversamm¬
lung de§ hiesigen Vorschußvereins  wurde über das
60. Geschäftsjahr des Vereins Bericht erstattet . Welchen
großen Aufschwung der Verein feit seiner Gründung ge¬
nommen, konnte man aus dem Geschästsumsatz ersehen,
der in den ersten Jahren des Bestehens nur einige Hun¬
derttausend Mark betrug , jetzt aber die Höhe von nahezu
2 Millionen Mark erreicht hat. Die Mitgliederzahl betrug
am Ende des Jubiläumsjahres 961 mit 576 600 M. Haft¬
summe. Das Vorschußkonto hatte Ende des Jahres 1918
einen Bestand von 575 877 M., das Effektenkonto 88 542 M.,
das Stammkapitalkontv 121 259 M., der Reservefonds
62 000M., der Spezialreservefonds 10 831 M. und das Spar-
kaffen-Konto 361168 M. Das Betriebskapital hat die Höhe
von 946 988 M. erreicht. Der Reingewinn pro 1913 beträgt
9945 M. Die Versammlung beschloß 7 Proz . Dividende
zu verteilen.

BBll  Gemeinnütziges.
Wie di« Saat — so die Ernte.

— Vom Lande wird uns geschrieben: Wenn der Land-
wirt bas ernste Wort : „Schau in Dich" recht beherzigt,
wird sich die Landwirtschaft, namentlich die kleine, noch
immer mehr lohnen. Wie viel ist aber in derselben noch zu
tun.
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Nietfach wird öaS Weid für Dünger zvm Kaufmann
betrage «, den wertvollsten aber läßt er verkomme«, in
Me Straßen und t» den Bach fließen und bezahlt dann mit
Poltzeistrafe « die Mahnung zur Reinlichkeit.

Kn den Aeckrr« finden fich nasse Stelle « , di« meist
mit geringer Mühe zu entwässern find; Steine finden sich
oft in nächster Nähe, die dazu dienen können.

Die Wiesen und Obstbäume bedürfe« vielfach einer
besseren Pflege , besonders letztere zur Bekämpfung der
Obstschädlinge, da doch der rationelle Betrieb der Obftbaum-
zucht sich von Jahr zu Jahr lohnender gestaltet.

Im Biehstall wird nicht selten schwer gesündigt . Schlecht
genährt , noch schlechter geputzt und gepflegt , steht oft das
Vieh an der Krippe. Unter keine» Umständen soll mehr
Vieh aufgestellt sein, als reichlich ernährt werden kann.

Die Produkte deS Viehstalles werben nicht immer tu
bester Güte geliefert und doch find diese es gerade, die zu
allen Zeiten willige Käufer und hohe Preise erzielen.
Pünktlichkeit , Ordnung und größte Reinlichkeit sind da
vor allem geboten und gewiß lohnen sich diese Tugenden
in reichem Matze, wen » man erwägt , daß in einer ratio¬
nell betriebenen Viehzucht  oft noch einzig und
allein die Quelle des Wohlstandes beim Landmann zu
finden ist.

Die Handhabung der Buchführung , dieses Sompaffes
in jeder Wirtschaft, wird vielfach ganz und gar vernach¬
lässigt. Das Versicherungswesen und die Kreditgenossen¬
schaften bieten ferner reichliche Quellen , den Wohlstand
zu heben.

Kurz, man mag blicken, wohin man will — es zeigt sich
reichreichlicher Arbeitsstoff : Der Landwirt braucht nur zu
wollen , und die Bahn ist frei . Seine Saat wird reiche
Früchte tragen , er wird seiner Arbeit Segen ernten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Mit beginnendem Frühjahr

eilt der Landwirt auf Acker und Wiese, um alle Maß¬
nahmen zu treffen , welche einen sicheren Ertrag verbürgen.
Das tm Herbst tief gepflügte Feld wird , nachdem die über¬
schüssige Feuchtigkeit , aber nur diese, verdunstet ist, mit
Ackerschletfe und Egge behandelt . Es wird eine lockere
Schutzschicht geschaffen, welche eine Wasservergeudung hintan
hält . Die wertvolle Winterfeuchttgkeit bleibt dem Boden

für dte Unkrautsamen geschaffen und diese zum Auflaufen
gebracht. Ein Eggenstrich kurz vor der Bestellung vernichtet
das eben gekeimte Unkraut , daS Feld ist rein . Auf Wiese
und Weide werden dir durch Maulwürfe auSgeworfenen
Erdhaufen sorgfältig etngeebnet, wo eS nötig ist, wird die
Wiese oder Weide geeggt und gewalzt . Bei allen diesen
Vorbereitungen darf aber eine der wichtigsten Maßnahmen
nicht vergeffen werden, •

die Düngung.
Die Wintersaaten haben bereits auf das Hektar eine

Kopfdüngung mit 80—160 Kg. schwefelsaurem Ammoniak
erhalten,' wenn noch nicht, darf damit nicht länger gezögert
werden . Aber auch die Sommerhalmfrüchte , di« Hackfrüchte
und die Wiesen und Weiden sind für eine Stickstoffdüngung
mit schwefelsaurem Ammoniak neben einer Düngung mit
Kali und Phosphorsäure äußerst dankbar.

Zahlreiche Düngungsversuche haben gezeigt , daß auch
der scheinbar anspruchslose Hafer eine reichliche Düngung
mit 200 Kg. schwefelsaurem Ammoniak , 200 Kg. Superphos¬
phat und 150 Kg. tvproz . Kalisalz wohl auszunützen ver¬
mag . Eö ist daher nicht angezeigt , ja es ist unrationell,
ihn ohne jede Düngung als sogenannte abtragende Frucht
anzubauen . Selbst zu Braugerste , deren Güte durch manche
Stickstoffdüngung allzuleicht herabgemtndert wird , kann
neben Kalisalz und Superphosphat schweselsaurcs Am¬
moniak in einer mäßigen Gabe (80—100 Kg. auf das Hektar)
ohne Bedenken gegeben werden . Durch dieses Düngesalz
wird infolge seiner langsameren Wirkung der Etweisgehalt
nicht erhöht , allgemein aber die Qualität durch bessere Korn¬
ausbildung verbessert . Gleichzeitig wird auch der Ertrag
gesteigert.

Die Kartoffeln und Rüben lohnen eine Volldüngung
mit schwefelsaurem Ammoniak , Superphosphat und 40proz.
Kalisalz durch höheren Ertrag , in den meisten Fällen auch
durch höheren Stärkegehalt , bezw. durch höheren Zucker¬
gehalt . Auf Wiesen und Weiden ist neben der schon lange
üblichen Kaliphosphatdttngung eine Djingung mit schwefel-
saurem Ammoniak nicht zu umgehen . Entgegen der früher
herrsche,rden Ansicht hat sich gezeigt , daß durch eine Stick¬
stoffdüngung namentlich auf Weiden eine Ertragssteigerung
bis zu 60 Proz . eintritt.

Allgemein kann also gesagt werden , daß die Düngung
der Sommerfrüchte , der Wiesen und Weiden mit schwefel¬
saurem Ammoniak neben einer Kaliphosphatbüngung die
in erster Linie ertragsteigernde Maßnahme darstcllt.

1 ttuhwagen (doppelsp.)
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per Stück 1.50 Mk. gegen Nachn.

«Mnschüie Luisich Agel
♦♦♦♦ $ ♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦

| Lahme Pferde |
♦ werd .sichcr geheilt mit Lavol 5

lOGOradi bewährt . 1 Fl . 2M. t
zuzügl.Port .3Fl .LM.porto- %
frei geg.Nachn.Verlang .Sie $
grat .u.franko das Buch: Der ch
Tierarzt im Haufe
nebst erprobten Winken für

L all. Krankheiten d.Menschen.
L Humboldt - Kpoiheke-
J Görlitz in Schlesien.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Wie die Düngung -
So die Ernte!

Thomasmehl
ist der bewährteste u. billigste Phosphorsäuredünger

für die Frühjahrssaaten.
Sichere Wirknag 1 Hohe Bodenrente!

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom¬
bierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen

Säcken liefern:

-JL-Tfconaspfcospbaflabriken
Stefn̂P^ Marte G. m. b. Barlin W. 35
(EIngetr . Schutzmarke .)

Oortmunder Ihorni
W ^ MMKE O. m. b . H ., Dortmund.

iEingetr .Schntzmarke .)
Erhältlich in allen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

V.  n . u.IV. 600. 24»

I Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

Wie Iinngenleiden,
Keuchhusten u . Asthma
ganiLgeliellt » erden können , teile
loh jedermann umsonst m. Senden
Sie ein frankiertes Rückkuvert z.
Beantwortung an Pr . 8. Kolenska,
Wrschowltz Nr 383 b.Prafl (Bühm.)

/_ *1880

wie rungenleiden , ikeuchhuften
und Asthma gänzlich geheilt wer¬
den können, teile ich jedermann
umsonst mit. Senden Sie ein
krank. Rückkuvcrt zur Beantwor¬
tung an Frau Krvzek, Wrscho-
witz bei Prag (Böhmen). *1818

Alle Sorten

Soatfeortoflcln
hat stets preiswert abzugeben
Finna Wwe. Louise Ritter

Kempen in Posen.
Kartoffel-Export und Saat-

karioffel-Geschäft.
Stroh -Export - :: Gegr . 1870.
Fernsprecher 8. Telegramm-

Adresse Karioffelritter.

Landwirtschaft!. Artikel
jeder Krt kauft u. verkauft
man schnell, gut und billig
durch eine kleine Anzeige
im „Landwirt in Nassau"

Verantwortlich für de» redaktionellen Inhalt : B . «. Ellenberger, für den Inseratenteil : Paul Lauge,
BerlagS-Anftalt ©. m. ». H., sämtlich l» Wiesbaden.

Druck und Verlag der « tettadeue»
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Zu vermieten

C
Wohnungen.
3 Zimmer.

Mein, . Wiesbadener Str . 32,
l  Zimmer und Küche mit
^as und elektr . Lickt bill , zu

vermieten . ' bis?

2 Zimmer.
^eing. 12. t . frfil . 2-3 .W.m.6h

J *«t sofort oder Mter

mlerre-Wshmg
I?, der Nikolasstrabe zu ver¬
biete », 2 arobe scköne Zim-
Ver. Balkon . Kllcke. Maus ..
Uller etc. Zu erfragen in der
^rvebition bs . Blattes . Niko-

^straße 11._ .

^ 1 Zimmer._
^dwinftr . IS . ar . 3 .. K.. St.Jo*

®ie 1 kl. Zim . u. Küche.

c- ]M5bl . Zimmer.

'Mritiusstr . 9, 8. r .. möbl . Z.
^oder 2 Betten zu verm . t8171

•niWtalt il, 1 «tagt,
£Ut mbl . Zim . m. 1 ob. 2 Betten,

^llt ob. obne Pension . 3351
»Sdierltr . 3. 1. r .. sck. m. 3.

12028

Cu Läden.
Laden. Hellmundttrabe 27.

'̂ vermieten . 600 Mk. f8274

D
Werkstätten etc.

Sjjet Keller f. Obst ob. Slot-
Mel » fof. Dill, an verm . Näb.

gierst . Str . 27. K.Ancr . 40416

3U$Büro geeignet
to Architekt , Jngeliiem nfio.

s 3u vermieten r
Î terre -Wolmuna . 2 grobe.

Zimmer . Kücke. Man-
"de . Keller etc.
to,,_ sofort  oder svätcr.
d'i?lasstrabc 11. Zu erfragen
E in der Ervebition bs . Bl.

\  Lagerplatz ganz ob. geteilt
L.^krv .. v . r . v . Giiterbabnbof-

Näb . Dotzb. Str . 117.
f82ö5

Kapitalien.

Weiblich:
2 SauSbälterinnen.
1 Beschließerin.
3 Stützen.
1 Biifcttfränlein.
1 Servierfräuletn.
5 Zimmermädchen.
1 Wasch- und Bügelmäbcken.
1 Serdmädcken.
5 Köchinnen.
3 KaffeeköSinnen.
3 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
2 Kocklebrsräulein.
15 Haus - u . KüchenmSbcken.

Lebrftellcn -Bermittlung.
Wir suchen Lebrlinae für fol¬

gende Berufe:
MSnnl . Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Sckmiede.
4 Svenaler.
1 Drakstfleckter.
4 Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tapezierer.
7 Tapezierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Waaner.
1 Küfer.
1 Bergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Schuhmacher.
14 Friseure.
4 Tünckcr.
5 Dachdecker.
4 Glaser , 2 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.

Weibl . Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Biumenbinderin.
4 Weißzenauäberinnen.

Wir suchen Lebrstcllen kür
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zabnteckniker.

h
Steifen finden:

Zu verkaufen Verschiedenes.
Diverse.  Billige Tapeten ! ! !

Erste Kmöschllsts -Schreiiterei
am Platze umstänbcbalber aün-

^ zer ^ Off - u .,Hd . Man die e bs . Bl.

Darlehen Ä“
Npotheken ^ L 6-
E§ !!O7l>bnenunöt .Schwierigk, . .
stiforsterZimmermannstr . 6.Pt.

Prov . erst b. Auszahl. f8

ÖJoIX nn  rtcö . Perl . a. Weck-
^vIO fei, Schllldsch.. Haus-
S„, stand . Prov . v. Darl.
Ujbab. d.Kclling . Rbeinstr . 32,2.
<ü^°aeit 10—12 u. 4- 6. 3569

Mtsumt MkMM
c, ' ®036 eimcrs u. Schwalbacher Str.
Ŷ Käftsstunden von 8— 1 und

Zi-, Sonntags von 10—1 Ubr.
Telefon Nr . 573 und 574.

CNacvürud oerhoien .)
Oksene Stellen,

z „. .. Mann !. Personal:
1 Partner.
I Auerschmied.
1 Uochmied.2 Maenschmied.
3 Uier für Kellerarbeit.{ K>emvflasterer.
4 Mezierer.
3 Mieider auf Wollte,
z Schneider aus Kleinstück.

Hy Daalkellner.
iÄSL
4 Zuvfervutzer.
4 ÄMrvntzer.
ly Lll ^ vuücr.

Männliche.
Zum Vertrieb eines täglich

vielgebrauchten und unentbebrl.
Hausbaltungsartikels werden
überall tüchtige

Bezirksvertreter
gesucht. Der Vertrieb ist über¬
aus lobnend und können leicht
200—8Ö0 Jt  monatlich verdient
werden . Nur solche Bewerber,
welche 100—200 Jl  Kaution
stellen können , wollen sich unter
Cbiffre M . 2022 an Haasenttein
und Vogler Ä.-G. Stuttgart
wenden . d . 57t

Spmtilchrl-VkriretMg!
Für den Verkauf ibrcr Fa¬

brikate in Cognac . Rum . Arac
und versch. Branntweinen sucht
tüchtigen bereits einaefübrten
Vertreter die Brennerei von
Hermann Sommer . Nordbauien

a . Sari. _^
Gesucht zirka 50 gebrauchte

Maurerbohlen.
Von wem sagt die Exped . d. Bl.

*7844

Pferd
für Landwirtsch . zu verkaufen.
Näb . Zietenrtna 5. Pt . ,s2i®

NenesteMuster in grob .Auswahl.
Naturell -Tapeten von 15 Pfg .an.
Blumen -Tapeten von 20 Pfg . an.
Gold - Tapeten von 25 Pfg . an.
CarlAugust Wagner ,Nbeinnr . 65
neb . Re « . Wieö . Tel . 3377. [8461

liäbriges Pferd.
feblerfrei . aut . Läufer , zu vxik.
Wo ? sagt die Sil . ds . Bl.

Zirka 100 Ztr . fauler Mist
zu verk . Bierstadt . Wiesbadener
Straße 31 b. Stiefvater . 1^

8
Junge Legbübncr , alle legend.

wima Tiere , s. billig zu verk.
abnstraße 22 lLadenl . ^

Ei-,Eichen-Räfig
mit Vögeln , im vollen Gescmge.
in gute Hand zu verk . Nab.
Platter Str . 2 am Büfett , f8878

Zu verkaufe « :

ieljtoMipg,
für mittlere , schlanke Figur,
beide noch gut erbaiten . 3570

Gncifcnaustr . 15, 2. links.

Mehrere schöne neue Kinder-
kleider . 6—10 I . vasst. svottb.
Oranienstr . 51. Gtb . Pt . I488

Wall - u . Scidenbluicn bill . zu
verk . Friedrichstraße 48, 3.

Piano , Betten , Dcckb., Killen.
Bert .. Kam .. Kleiderschr .. « vre-
gel . Tische. Eis ?ll,r .. Scffcl . zu
verk . Walramstr . 17. 1.

Betten . Kleidersckr ., CbaikeU.
Waickk.. Vertiko , versch. blicke
zu verk . Bleichstr . 25, Pt . v' 819

Wcgzuasb . 2 sch. Bettstcll . m.
Svrungr .. 2 Rallitt .. 2t . Klci-
dcrschr . u. Sitzbadew . b. z. verk.
Rauentb . Str . 19. L. 2. l. *7832

Versch. Betten 15, 25 b. 40 Jt.
Kleidcrsllir . 8 bis 20. « crnko.
Näbmaklli ., Kückcnschr^ versch.
Tische. Svieael zu verk . Znn-
mermannstraße 4. Pt.

Gut erbaltene Bettstelle mit
Matratze für 10 Mark zu verk.
Westendstraßc 3. 2. r . !«

Spottbillig kaufen Sie Möbel
all . Art . Betten 10—80. Küchen-
und Kleiderschr . 8—2o, Wasch-
kom. 12^ k. Div ., Cbaisel .. Tische.
Stüble . Bilder u . noch versch.
Marktstraße 13. Laden . SM

ßpsilsto€!ew
sucht zum 1. April *7841

Kalser-Friedrlch-flpothBke.

Bäckerlehrling
gegen Vergütung aes. Wenzel.
Ludwigstraße 10. ^

Kräftiger Schlollcrlebrlina
ges. Eleonorenstraße 10. t8247

Bäckerlebrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straße 31. 3543

Gartnerlehrling

s. A. Seibert . Walkmllblstr .̂ 59^

1 Diseur und ' Barbier.
1 Uckbinber.
3 Hacker.
1 8 - Hausburschcu.

^rbmacher.^oukinönnisckcs Personal.
2 sb Männlich.
2 Mchhalter.
2 R°rkäufer.

Eisende u. Kontoristen.
2 » Weiblich,
j Nvtoristinnen.
7 LUchbalterin.
Il ^renotvvistinnen.

Verkäuferinnen.
1HauSverional:
2 Utze.
ly sMerfräulein.
2 L̂ lleinmädcken.
5 » Ausmädchen.
5 Minnen.
^ufmäöcken.

und SchankwirtsckaftS-
Perfonal:

l »r Männlich:
ly Urtier.
ly Mae Restaurantkellner.
4y Ammerkcllner.

Tavezicrcrlchrling gesucht ge¬
gen Vergütung . Louis Best.
Eltviller Straße 7. _ ^

Weibliche.
Perfekte u. angehende Büalni»
gesucht. Scharnborststr . 7.

Einfaches Mädchen
ges. Debus . Am Römertor^

Laufmädcken gesucht.
Blumengeschäft C. Brömfcr,

f.48l Mauritiusstr . 11.

Monatkrau 4410- 1411 aes.
Scerobenstraße 8, 2._ f837'

Zunge5rau zum Mlch-
tragen gesucht.

Vorzuitcllen Freitag mittag zwi¬
schen 1 u. 2 Uhr Rbe,n . Hof . Ecke
Mauergalle u. Neugasse . f8279

Gebr . Bett . 10. 15. 25. Sckr.
10, 15. 18 Jl  usw . bill . O . Kan-
ncnberg . nur Bleichstr . 39. Pt.

f8254

pr GarteWirUsch
70 gut erb . Stühle u. 10 gut
erb . Tische billig zu verkaufen.
Nerostraße 46. Htb . 1. f8203

Schöner schlanker Nußbaum
zu verk . Sonnenberg . Wiesb .
Straße 29. Glaserei . f487

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen . Gocb -n' -
straße 19. Htb . 2. St . l . O*276

Al erhall.Eparlioayea
zu verk . Römerberg 8. Frtsm^

1 Landauer . 1 Milchw ., 1 Metz-
gerw . m. Breakcinr .. 1 Federe .,
2 Federbandkarenchen billig zu
verk . Helencnftraße 4. 3568

Abbruch.
Gr . Post . Türen u. Fenster in
jeder Größe . Abschlußt ., Haus¬
türen , Sviilstciuc . Fensterläden,
Bauholz u. dgl . m. abzugeben
b. H. Pilgenrötbcr . Wiesbaden.
Dotzüeimer Straße 75. ^ 6»

Gut erb . Kochberde zu verk.
Schiersteiner Straße 64. i82o°

Kaufgesuche
Otto Kanncnbcrg . Ankauf all.

gebr . Möbel zu Koben Preisen.
Nur Bleichstr . 39. Pt . 'W

Frische Eier
Stück G ps.

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Köolf k)arth.
Mein neu eingetr . Waggon

^RonfeKt - Mehl^
besitzt wieder sämtliche

Eigenschaften , die man an
allerfcinstes Mehl

zu stellen berechtigt , das¬
selbe ist locker, bocvbackend

und lebr ausgiebig.
Machen Sie einen Versuch.
Preis beiöPsd . u. Blehrabn.

Pfd . Pf . 34961

kauL' Trink - Eier
| nur eine Sorte u. ein Preis

I I Stück 72 Pf.
I Hausm .-Nudeln Pfd . 28 Pf.
> im Paket Pfd . 50 u. 40 Pf.

-tang .-Makkar . Pfd . 28 Pf.
im Paket Pfd . 50 n. 40Pf.

, Beste Qualität
Istingäpsel Pfd . 50 Pf . >
Bosn .Pstaumen v.20Pf . an.
Kalis .Pflaumc » v. 35Pf . an.
Mischobst Pfd . 50 u. 40 Pf.
Rübenkraut Pfd . 18 Pf.
Frischobst -Marmel . 24 Pf.
.-tmetschen -Lkonsttüre 35 Pf.
Bienenhonig m. Zuck. 40 Pf.
B enenbonig .gar .rcin 85Pf.

> Kräftig , u . schmackhaftes
! Müllcrbrot , gr . Laib 35 Pf.

Weißbrot , gr . Laib 42 Pf.
Prima bcstkochcnde

Magnum bonum Kpf. 20Pf.
! Industrie Kumpf 22 Pf.

!Stmulke Nachs.
50 Schwalbacher Strabe 50.

414 Telephon 414.

68,2

Großer Schuhverkaus!̂
_ . . r r- - r _ eil .. A 0 t1tSt

srssÄffi Neugasse 22 , *IE
sehr billig verkauft *  f ^ r  1 - Stoif.

Carow3 Zahn-Praxis
Inhaber : M . U/agiier , prakt . Dentist
Kirchgasse44,l . WIESBADEN . Kirchgasse44,l.

Sprechstunden
von 8—12 u . von 2—7 Uhr . Sonntags von 9—1 Uhr.

Atelier für modernen Zahnersatz.
Zahne inkl . Kautsdiukplatten schon von Mk. 2.— an.
--  Ganze Gebisse , 28 Zähne, Mk. 56. - an . - -----

Anfertigung von Aluminiumgebissen.
Zähne mit gebranntem Zahnfleisch.

Spezialität : GaumeraBosen Ersatz.
Goldkronen und -Brücken, Stiftzahne, Porzellanarbellen.

Regulierung schiefstehender Zähne,
Obturatoren etc . bei massigen Preisen.

Garantiere für alle obigen Arbeiten , für guten Sitz.
Haltbarkeit und uor allem naturgetreues Aussehen.
Ein ganzes Buch von Dank- und Anerkennungsschreiben
liegt in meinem Wartezimmer zur Einsicht offen.

Zahnziehen fast schmerzlos.
Kunstvolle Plombierungen von 2 Mark an.
Wenden Sie sich vertrauensvoll nach meiner Praxis.

Sämtl . Tavezicrer -Arbeitcn
w. gnt u. billig in u. auß . b. H.
anaef . Best , Kellerstr . 18. l4̂

Tapezieren mebrerer Zimmer
zu vergeben . Zu erfragen in der
Filiale ds . Bl. _ffj

Glühkörper
Garzylinöer

billigst . 3237
NxogeriL B.  Sünfce.

Phrenologln 8412
Fra « H e n, ) Richard

19-jäbr . Beruf
wohnt Waoemannstratze

früher Metzgergasse.

nie Charlot 85, Carini,
Spez.-Frauenarzt . Verl.

Sie mein Gratisbüchlein u . sag.
Sie ausdrücklich dabei , seit
welchem Monat Sie zu klagen
haben . Porto 20 Pfg. * 7755

+ » all

Unterricht
Institut Wortos.

,Direkt . : E . Worbs , staatl . gevr .l
Höh .Lehranst ..gvmnasialeu .reale
Vorbcreituugsanstalt a . all . Kl.
ib.Ob .-Prim . inkl . lämtl .SchulenI
u. Eram . lEini ., Fäbnr ., Abitur .)

Pensionat , Arbeitsstunden,
b.Prim .in kl.Ferieuk .,Stud .-Anst.
Lchranst . f. all . Sprach ., a .f.Ansl.
Pr .-U.u.Nachb.i .a .Fäck.a. f. Mdcki.
desgl . i . Kaullcutc u . Beamte . —
Schnelle Erk . s, 19 I . b. Abit . inkl.
Words .Jnh . b. Lberlehrerzeugu.
Adclbcibstr .48.Eg .Oranienstr .20.

Alle
grauen!

wenden sich stets an

Mtkk üW« cm
INedizinal-Drogerie

„Lanitas"
Manritiusstraste 5

I neben Walhalla.
— Telephon 21J5 . — j40313

Herren
I die vorzeitige Schwäche a»
1 sich wahrnehmen. lassen sich
! mein - Broschüre gratis send.fortofrei in verschloss.Kuvert,z wird sic nicht reuen.
I Apotheker Dr. A. Uecker in

NicwerlelBz .Franks. - . Qd .)

B 40:1

ly Auchenburschen.
2 v? Ausburschen für Reftaur.

zeilmMtzelimeii.
absolut tüchtigu. zuverlässig, gesucht. Meldungen
Mkolotsstratze 11* _

[PpofBiMsl
genial ©Errungenschaft für

Syphilitiker.
I Aufkl .üroecti . 8 Ob.raachBU. |
! grllndl.il »ilung all .Unterleibs-
| leiden , ohne BerutastOr., ohne

Rückfall ! Diskr.verschl . M.1.20.
Spealalarzt Dr. mod.Thlsquen’s
Biochemische » Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Krön-

I prinzenatr . 46 (HauptbahnhoO,
J Kibln, 0. Sachaenbauaen 9,
! BrrlinW. 8 , 1.eipzigeratr. 108.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Ver
Wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Wiesbaden bei : Carl
Koch jr.,Ecke Kirdigasse u .Michels¬
berg ; Papierhaus Hutter, Kirdig .58;
Carl Hack, Schreibmat .-Hdl ., Rhein-
str . 37 ; S. Nemececk, Bleichstr . 49;

i Thilo Seldenslüdcer, Midieisberg 32;
I Ferd. Zange , Marktstr . 11 ; Phil.

Schumacher. Oranienstr . 45 ; Ludw.
Becker, Gr .Burgstr . 11 ; — inHachen-

_ bürg bei S. Rosenau, sowie in allen
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen.

IStau httte sieh vor Haehahmunden mit KbillehenEhace^
i u . Verpackungen - sowie denselben Bcnennnngec.

Gutschein
ii mlMiHiiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiHiiiiHHiHmiuiHHiiiiiiiiiniHiiiiiiHmiiiHiiHHnmmiinnHRmiiHtiHiiiaiHiHimHiiiiiim

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts^
stellen Nikolasstraße 11 u. Mauritrusstratze 12. sowie bei
unseren Anzeige -Annabmestellcn oder bei vostkreie» Zu¬

sendung dieses Gutscheins

Me Einschreibegebühr von 20 pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet , kann eine Anreise

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche—
>3u verkaufen — Kaufgeluche — Stellen stnden — Stellen
suchen - Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelder
_ Heiraten — Hvvotbekcn - und Grundstücksmarkt,n den

wiesbadeiier Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen . - Für iedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet . Jede wertere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des FuseratcS:

Auf GefchSfisinferatc findet der Gucschein keine Ver-
rechnung , ebenso sind Anzeigen von Stcllenvermrttelungs-
Büros . Altbändler ». Häuser - und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschloffen Derartige A î-
serate werden als tzleschäftsinicrate betrackitet u . met 20 Ps
uro Zeile nebst Rabatt bei Wrederbotnngen berechnet.

O® 7* Offerten bezw. RuskunftSgebübr durch unsere
Ervcdition beträgt 20 Pk. extra.



Seite 8

königliche Schauspiele.
Donnerstag , 19. März , ab»». « Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement .)

«t » Bühuenwei ?,fcstspiel von Richard
Wagner.

«msorta » Herr Geifle -Winkel
Dtturel Herr Eckard
Girrnemauz Herr Bohnen
Parfifal Herr Schubert
Kltngsor »»0

Kunbry Art . Englerth
Erster Gralsritter Herr Döring
Zweiter Gralsritter Herr Brcsser
Erster Knappe Frau Krämer
Zweiter Knappe Frl . Haa«
Dritter Knappe Herr Llchtenstetn
Vierter Knappe Herr Scherer
KllngforS Zaubermädchcn:

ffrau HanS -Zoepffel , Kran Friede
fekdt, Frau Balzer -Lichtenstetn,
Frl . Bommer , Frl . Frick , Frau
Krämer und Chöre.
Altfol »: Frl . Haas.

Gralsritter und Knaben.
*** Klingfer : Herr Robert vom

Scheidt vom Opernhaus in Frank
furt am Main als Gast.

Mustkaltfchc Leitung : Herr Professor
Mannstaedt . Chöre : Herr Kapess.
Meister Rotber. Spielleitung: Herr

Ober -Regisseur McbuS.
Dekorative Einrichtung : Herr Ma-
fchinerie -Obcr .Fnspcktor Schleim . —
Kostümliche Einrichtung : Herr Gar.

derobe ^ bcr -Jnspcktor Geyer.
Ende etwa Il .lö Uhr.

Freitag , 29., Ad. « : Z „ m ersten
Male : Der Bogen de» Odysseus.

DamStag , 21., Ab. B : Samson undDalila.
Sonntag , 22.: 8. Symphoniekonzert.
Montag , 23., ausgeh . Ab. : Gyge » u.

sein Ring . f« l. Preise .)

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Uesi- enz-Theater.
Donnerstag , 1». Mär, , abds . 7 Uhr:
Gastspiel de» Opcretten -EnfcmbleS

»om Etabtthcatcr In Hanau.
Dtrektton : Adalbert Stcffter.

— k̂ Umäanber.
Mustkaltscher Schwank in 4 Bilder»
»ob Rnd . Bernauer und Rudolf
Schanzer . Mussk von W. Kollo und
« . vredschneider . F « Szene gesetzt

von Direktor Adalbert Tiefster.
Dtrtgeni : Kapellm . K. WeiSkopff.

1. Bild:
Franz und Fränz «.

Ort der Handlung : Mufenfett 'S
Bureau.
2. Bild:

»avoleon und die MstllerStochter.
Ort »er Handlung : Knöttcritz bei

Leipzig.
3. Bild:

(tote * wir uns nicht schon einmal
Sennen gelernt?

Ort der Handlung : Fm Hotel
Imperial.
4. Bild:

Otto der Fanle.
Ort der Handlung : Im Hotel

Imperial.
Ende nach 9.30 Uhr.

Freitag , 28.: Kammerspielabd .: Die
Sippe.

«am »tag , 21.: Der »linde Passagier.
Men einstudiert .)

Sonntag , 22., nachm. : Manüragola.
— AbdS.: Der blinde Passagier.

Uurlbeater.
Donnerstag . 19. März , abd». 8 Uhr:
Gastspiel Prang » lustige Kölner
" " »ne. — Direktion : Peter Prang.

*
f« «e Bühne bearbeitet und insze-
niert von Direktor Peter Prang.

Anton Lehman » Herr Tb . Prang
Mirabella , ». Frau Fr . v. d. Osten
Rosa , beider Tochter Frl . Engel
Rudolf Büchner Herr FustiuuS
Entteo Frisctte Herr Cimborek
.^ueie , dessen Frau Frl . Becaucrcy
Sol » Biolette Frau Dir . Prang
Moritz , Diener bei Büchner
„ . Herr Otto
Peter , Diener »ei Lchniann
, , „ „ Serr Grundt
dertha , Zofe bei Lolo Biolettc

. Frl . Kusse
Ort der Handlung : Köln a . Nb.

' und 8. Akt: Wohnung bei Leh.
wann . 2. Akt: Boudoir bei Lolo

Violette.
Ende gegen 10.39 Uhr.

Freitag , 29.: DaS Fliegcrliebchen.
Samstag , 21.: Der Lumpenball.

fPremierc .)
Sonntag . 22., nachm. : Der Mil,
lionen -Rekrut . — Abends : Der
Doppelmcnfch . (Premiere .)

Auswärtige Theater.
Tfadttbegfer Mainz

Donnerstag , 19. März , abd ». 7 Uhr:
Polenblut.

Bereinigte Stadttsteater
Frankknr » n M.

Opern »an ».
Donnerstag , 19. März , aöds . 7 Uhr:

DI « Hugenotten.
SchansnteshavS

Donnerstag , 19. März , abds . 8 Uhr:
D - S Glück im Winkel.

AeneS Theater Frankfurt g M
Donnerstag , 19. März, abdS. 8 Uhr:

Die Schiffbrüchige » .

Eablenzer ^ tadttbeater
Donnerstag , lS.März, abd». 7.89 Uhr:
«ammerknnftabend «on Marya Del»

»ard und Marc Henry.

Siadttbeater Sana ».
Donnerstag , 19. März, abd». 8 Uhr:

Intime Künstlerspiele.

Königliche Stsiouspiele Cassel.
Donnerstag, 19.März, abd». 7.39 Uhr:

Ftlmzauber.

Aroßb Sottbeater Darmstadt
Donnerstag, IS. März, abds. 7.39 Uhr:

777:19.

Trobb. Hottbeater Mannbeim.
Donnerstag, 19.März, abd». 7.39 Uhr:

Pygmalion.

Srobb Soitbeater « arlsrnhe.
Donnerstag , 19. März , abdS. 7 Uhr:

Lakm«.

' Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbureau .)

Freitag ;, 20 . IHärz:
Nachm . 4 Uhr:

Abonn ei » ent »- KoiiEert
Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Abends 8 Uhr im kl . Saale:
Moderne Kammerkunat.

Lieder und Stimmungen.
Marya Delvard und

Marc Henry.
Vortragsfolge:

1. Marc Henry : a ) Complainte
d ’Armorique , bretonisches
Lied , MusikvonMarcHenry;
b) La Ldgende de St . Nico¬
laus , altes Lied , umge¬
arbeitet von Theodore de
Banville , Musik von Marc
Henry.

2..Marya Delvard : a) Die Reise
nach Jüttland , altes deut¬
sches Volkslied ; b) Madame,
Chanson von Hans Hyan,
Musik von Käthi Hyan;
c) Italienisches Volkslied,
Gedicht von Ludwig Jaco-
bowski , Musik von Hannes
Ruch.

3. Alte deutsche Volkslieder,
von Marya Delvard u , Marc
Henry gesungen : a ) An-
tonius ’s Fischpredigt , von
Abraham a Sancta Clara,
Musik von Marc Henry;
b ) Mädl , wenn du heiraten
willst,MusikvonMarcHenry;
c) Abendlied ; d) Lebens
laufe.

10 Minuten Pause.
4. Marc Henry : Pariser Stim¬

mungsbilder von Aristide
Bruant : a ) A Batignolles;
b ) Sur 1’PavA

5. Marya Delvard : Aus den
Werken Peter Altenbergs:
a ) Volksgarten ; b ) Eine
Szene ; c) Aphorismen einer
Primitiven.

6. Marya Delvard und Marc
Henry : Les Cris de Paris
(Pariser Ausrufe ).

7. Alte französische Lieder zur
Laute von Marya Delvard
und Marc Henry gesungen :
a ) La Berceuse bleu , bre¬
tonisches Lied aus dem
16. Jahrhundert ; b) II dtait
un ’ bergfere ! Lied aus dem
17. Jahrhundert ; c) La Bal¬
lade du petit navire , Kinder¬
lied aus dem 18. Jahr¬
hundert.

(Die französischen Lieder wer¬
den vorher von Marc Henry
in deutscher Sprache er¬

läutert ).
1. - 4. Reihe 4 Mk ., 5. - 8.

Reihe 3 Mk ., 9. —14. Reihe
2 Mk., Galerie 1 Mk . (Sämtl.
Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren d . Saales
und der Galerie werden nur
in den : Zwischenpausen ge¬
öffnet.

vindi - Theater Mailst.
Freitag , den 20. Mürz 1914:

(Außer Abonnement .)
parsifal

Ein Bübnenweibfestsviel in drei
Akten v. R . Wagner , in Szene

geletzt v. M . Bebrend.
Anfang 5 Ubr . Ende 10 Ubr.

Gewöhnliche Preise:
Fremdenloge Ji  5 .30,
1. Rang Balkon und 1 Rang

Loge Ji 4.10,
Sverrlitz 1.—7. Reibe Ji 4.10,
Sverrsttz 8.—11. Reibe JI 3.60,
Rum . Bart . 1.—4. Reibe Ji. 3.10.
Rum . Part . 8.- 6. Reibe Ji 1.90.
Rum . Part . 7.- 8 . Reibe Ji 1.00,
2. Rang 1. Reibe Ji 3.10,
2. Rang 2. Reibe Ji 2.60,
2. Rang 3. Reibe Ji 1.90,
3. M . 1.—3. Reibe Mitte Ji 1.60,
3. Rang übrige Plätze Ji 1.30,
Galerie 1. Reibe 70 J.
Galerie 60 J.  F . 69

[Daö Stad gespräch
in Wiesbaden

bilden z. Zt . die glänzenden
Anfführnngen des histori-

schcn SchaiisvieleS

Tirol in Waffen
(Andreas Hofer)

darllellcnd die heroischen
Freibeitskämpfe von 1809.
Prächtige Szenen von stim-
mnngsvoll .Wirkung . Mehr
als 3C00 Mitwirk . Alles
echte Tiroler aus Meran

und Innsbruck.
Auch für die Jugend von
der Zcnlnr freist neben u.
genießt solche in den beiden
Nachmittagsvorliellungen

ermäßigte Preise.
Borfübrunnszeiten:

4 , <»15, r>so Ubr ijedoch
Einlaß zu jeder Zeit ).
Verstärktes Künstler -Or¬

chester und in der Abendvor¬
stellung Mitwirkung des
beliebten Schuh 'schen Män-
ncr -Quartetts . 200iö

Die Direktion des
Thalia -Theater,
Kirckgasfe 72. Tel . 6137.

Restauration Jägerhaus
8464
Jeden Donnerstag: Tanzbelustigung.

Straße 68.

Tel . 3784.

„Zur Börse “ , Ä"
Heute Donnerstag:

W Eigene Schlächterei. Antvn Kk»elry.

verein NaturschutzparkE.v.
iiiiiiiiiiiiiiiiiuHtniuj Ortsgruppe Wiesbaden.

(Sorlmg
des Herrn Rittmeistera. v . Graf K. von Gersdorff.

Mit Liedtbilüern . _̂

^ehu Tage in den Naturschutz¬
gebieten der Hohen Tauern.

der ,914 ' o6enb § 9 Ubr pünktlich in
der Aula des städtischen Lyzeums , am Schloßplatz.

MöNergesUgoerelkl.M?
E . 25.

. di ' ttwoch , den 85 . Mär , abenn«
^ ^ reinslokal „ Zur Burg Naffau " :

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber

135/1 Der Vorstand.

Das Neueste in

4 KonfirmandenhUten
<> Krawatten
o Schirmen
X MUtzen

empfiehlt
in reicher Auswahl

Lina Hering Ww.
3503  Eüenbogengasse IS . f

ör . Junger mann
ist verzogen nach

lVilhelmstr . 6,1.
Telephon 2954 .

30- Mär , 1914 vormittags 11 Ubr wird an Gerichts
bl > ein Wohnhaus mit Hoiraum , groß 3 A'

tmeter , 90 000 Mark wert , hier Rauentbaler Str !
belegen zwangsweise versteigert . '

Wiesbaden , den 11. Mär , 1914. i/<
—Königliches  Amtsgericht , Abteilung 9.

Holzversteigerung.
Anfang im Distrikt Eisenkauten : 1580 EiSen -Wellen im

368 Raummeter Kiefern -Rollscheit und -Knüvvel.
Brcmtbal , den 17. Mär , 1914. gg7g

Ickstadt , Bürgermeister.

^61886 Hände
ZARTE  MAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag . Röte

erreicht man durch

Rino - Creme
Bildet vorzüglichen Schut 2 gegen
jede Unbill der Witterung , dringt

c beim Verreiben leicht in die Haut cm
^ In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 2a Pf. Tube bu Pf.
Nur echt mit Firma:

Rieh.Schubert - Co. G.m.o. H. Weinböhla *2

Devot* : g
Drogerie Slebert, am Schloss.
Zentral -Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Badte, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie," Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Uiktoria-flpotheke, Rheinstr 45.
Drog. Machenheimer, Bismarder . 1.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog. A.JDnke,Kais .-Friedr .-R.30.
Drogerie W. Graefe, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie fllexi, Midieisberg 9.
Drog. W. Geipei, Bleichstrasse 19.
Drog.J.Minor, Sdiwalbach .Str .49.
Drog. C. Portzehl , Rheinstr . 67.
D og.J .Roos NL,Wagemannst .ö/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling , Moritzstr . 24.
Drog.Th.Waohsmuth .Emserstr .64
Drog. C. Witzei , Michelsberg 11.

sshiifztmaw sichu @f»
Msteu .stxirer -WtKtassich
l—— 3 iunfe i

VowäHg m slisstÄpskstests«
unü ÜPVMW8K . Im

fteygpigmBlfchacPiMl irfc

SU»
RO

Ing .. Mitgl . d. deutsch. Schutz,
vcrb . s.geist. Eigentum , prüft Er-
findg . kostenfr .. reell u . sachgem.
ff. Referenzen . Ausfübrl . Bro¬
schüre kostenlos . Mainz , Nab " '
Hofstraße 3. Tel . 2754 . 87.

Donnerstag , 19 . MLrz 1914^

Die unserem Kassierer , Herrn AugU®
Niederöe , bisher erteilte Vollmacht zur QuJt
tungserteilung an der Kasse wird dahin erweiteU’
dass Herr Niederee  ermäditigt wird , zusamwe"
mit einem Vorstandsmitgliede oder einem ander «11
Bevollmächtigten Einzahlungen jederart gültig zU
quittieren.

Wiesbaden , den 19. März 1914.
' Friedrichstrasse 20.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden*
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpfl *̂

llimh . Dr . Teigmann.

Jedes Paket enthält eine
:: entzückende Beilage . ::

Hur seht mit Siharnifsinfagsr.

Alleiniger FsbrfkintJ
Carl Gcntncr,

Göppingen.

Trumcan ? — Nähmaschine
Vlaslamve ». *7845

Kaiscr -Fricdrich -3ling 14 Part.

präparierte Maisbiiite
bewährt bei 3240

Rheumatismus.
Drogerie H . Zm Ke,

Kaiser -Fricdrich -Ning 30.

llilli Heerlsif
Dentist

SVIarkkstr -asse 25 , II.
Spredist . v . 9-12, 2-6 Uhr.

Telephon 4283 . 3510 ,

Trauer-Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern - ( Nr. 365  $

Sprecher ?u. 6470 , ,ä"Ä*
Langgasse 20.

MWener
-- Militärverck

E. V. Gcgr . 1»»»'

lm17.März 1.914 ver^
cd unser M ' tglied-
rr Kamerad

FneSrich Heuser.
die Leichenscierffndd
Freitag , d. 20 ,Mar,'

:m. 11 Ubr tn
chenhalled -aitlTE
cs a. d. Platter « t^
lt. — Zusammenkunu
45  Ubr vnnkti ' S U
. Friedhof . Vereins
iCirfjeu anlegen / .
,t zablr . BeteMa '-n
tet i:f I

Der Vorliand.

Todes -Knzeige.
Freunden . Verwandten und Bekannten die traurige

Nackricht , daß unier lieber Vater . Bruder , Schwiege
vater , Großvater , Schwager und Onkel

Rar! Gebhardt, prwatier
beute nachmittag 4 Ubr infolge eines SchlaganfaHe^
sanft dem Herrn verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden lEmser Str . 2), den 17. März 1914.

Die Beerdigung findet Samstag , den 21. März,
2 Ubr auf dem Sfibfriedbofc statt.
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